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Die nachfolgenden Blätter sind der erste Ver- 
such einer eingehenderen Darstellung des deutschen 
Kirchenlieds der böhm. Bruder und waren ursprüng- 
lich dazu bestimmt, in den Hl. Band meines Buches : 
Böhmens Antheil an der deutschen Litteratnr des 
XVI. Jhh. aufgenommen zu werden ; der Umstand, 
dass die Untersuchung über das ihr zugedachte Mass 
hinausgewachsen ist, war der liauptsäeli liehe Grund, 
sie selbständig zu veröiFentlichen. Die Ergebnisse 
derselben, dass Mieli. Weisse aiicli der Verfasser 
der in dem Gesangbuche von 1544 enthaltenen Lieder 
und Joh. Horn somit aus der Reihe deutscher Lieder^ 
dichter zu streichen sei, und dass die Lieder Weisses 
weit mehr, als bisher angenommen wurde, den An- 
spruch haben, als originelle deutsche Dichtungen 
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zu jOfelten, glaube ich als gesichert betrachten zu 
können, hicht umiöthig erscliitm os mir scliliessiich, 
der Frage naher zu treten, welche Lieder der böhm, 
Brüder im 16. Jlili. Eingang in protestantische Ge- 
sangbücher fanden, um so mehr, als die Angaben 
hierüber scliwankten und selbst Fischer in seinem 
verdienstvollen Kirchenliederlexicon fast nur auf das 
;Mao (lebuTger Gesangbuch von 1542 sich beschränkte. 
Dass ich nicht alle Gesangbücher benützt habe; 
-wird mir zujorute halten, wer die Schwierigkeiten 
kennt, solche Werke, von denen manche nur noch 
in einem Exemplare vorhanden sind, zur Benutzung 
zu erhalten; doch sind alle wesentlichen Vertreter 
dieser Litteraturgattung benutzt ; übrigens hätte auch 
eine grössere [Menge von Belegstellen das Ergebnis 
kaum mehr beeinflusst. 

Ich kann nicht scliliessen, ohne mit dem Ge- 
fühle wärmsten Dankes derer zu gedenken, welche 
mir die Ausführung meiner Arbeit ermöglichten. 
Die Mehrzalil der hier benutzten Werke entstammt 
der berühmten hymnologischen Sammlung der Grafen 
Stolberg zu Wernigerode ; Herr Arcluvrath Dr. E d. 
Jacobs hat in nie ermüdender Güte mir nach und 
nach sämmtliclie der dort vorliandenen Gesangbücher 
des 16. Jhh. zugesendet; möge meine Arbeit ihm 
ein Zeichen lierziichsten Dankes sein. Zu gleichem 
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Danke bin ich der Verwaltung der k. öffentl. Biblio- 
thek zu Dresden verpflichtet, die in oft gerühmter 
Liebenswürdigkeit jeden meiner Wünsche erfSUte, 
sowie den Vorständen der kgl. Bibliothek zu Berlin 
und der Universitätsbibliothek zu Göttingen. 

CZERNOWITZ, 20. Mai 1891. 

R. Wolkan. 
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Kein Land bot Tielleicht so sehr die Gnmdbe- 
dinofunofen für ein YoUes Entfolten des Kirchenlie- 
des, wie c^erade Böhmen. Schon in frülien Jahrhun- 
derten sehen wir hier das Streben, an Stelle des 
lateinischen Ritas den slayischen einzuführen führte 
dasselbe auch nicht zu dem erwünschten Ziele, ^) so 
knüpfte doch Karl IV. \viederum daran an, als er von 
Papst Clemens VI. die Erlaubnis erhielt, in Böhmen 
ein Kloster zu gründen, in welchem der Crottes- 
dienst nach slavischem Ritus, jedoch nur soweit er 
kirchlicherseits g^ebillit^t sei, abgeli alten werden 
dürfe.**) Der Widerstand der Kirche gegen jeden 
Gottesdienst in der Volkssprache wird begreiflich, 
wenn man bedenkt, wie sehr eine einheitliche Kirchen 
spräche das Bewusstsein auch von der Einheit der 

') Vgl. Wattenbach: Slav. Ritus in Böhmen und Frind: 
EirehengeMh. Böhmens I. 46 £ 

Im J: 1060 verweigerte Papst Oregor YII. ausdrück- 
lich den von Herzog Wratislaw erbetenen- slavischen Ritus 

„Quia vero nobilitas tua postulavit, quo secundum selayonicam 
linguam apud vos divinum celel)rari annueremns officium, 
scias nos huic petitioni tue nequaquam posse favere. (Boczek : 
Cod. dipl. Moraviae I. 166—68). 

^) Alias tameu per sedem apostolicam approbatum. 
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geistlichen Oberherrscliäft stärken musste. In Böhmen 

zuerst wurde dieses Bewusstsein erschüttert, und das 
musste seinen Eiiifluss auch auf die Entwicklung des 
Kirchenliedes ausüben. 

Die Nachrichten, die wir aus den ersten Jahr- 
hunderten über die Theilnahme des Volkes am Ge- 
sänge der Kirche in Böhmen haben, sind spärlich 
genug und ebenso bescheiden "wie dieser Antheil 
selbst.*) Er beschrankte sich wie in Deutschland 
auf den alten von romischen Mönchen an Deutsch- 
land uberlieferten Ruf: Kyrie eleison.^ Ihn vernehmen 
ifir, als Bischof Dietmar seinen Einzug in Frag hält; 
' er klingt uns aus dem Munde des Volkes entgegen, 
als der Sarg des Iii. Adalbert in Prag geöffnet und 
der Leichnam des Heüigen unversehrt befunden 
wird;^ bei der Thronbesteigung Herzogs B)fetislaw 
(1037) jubelt das Volk dem neuen Herrscher mit 
dem mundgerecht gemachten Rufe „Krilessu" entge- 
gen^} und jauchzt Kyrie eleison, als er gestorben 
und sein Sohn SpytihnSw den Thron des Vaters 
besteigt.*) Ja selbst zum Schlachl^schrei wird der 
Ruf Kyrie eleison und man erhoffte von ihm den 



') Vgl. Voigt: Von dem Alterthume und Gebrauche 
des KircheDgesangeB in Böhmen (Abhandlgn. e. Pmatge- 
aellschaa 1775, p. 200 £). 

^ Hoffinann: Gesch. d. Eirchenliedee p. 8 f. 

*) GeBchiehfcsBchreiber der deutschen Voneit 12. Jahrh. 
Bd. XIV. 1. Cosmas v. Prag p. 89. 

*) A. a. 0. p. 78. 

s) Gosmas ed. Freher p. 31. 
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Sie^ der böhmischen Waffen im Kampfe gegen 
Lothar von Sachseu.') 

Jahrhunderte lang bleibt dieser Raf die einzige - 

Bethätigung des deutschen Volkes am Gesänge der 
Kirche. Zwar hören wir von tschechischen Liedern, 
die das Lob des hl. Wenzel singen und von einem 
noch älteren, dessen Abfassung dem hl. Adalbert 
zugeschrieben wird; doch von deutschen Gesängen 
aus liölimeii wird uns lange keine Kunde. Wir dürfen 
darum nicht glauben, dass die Deutschen Böhmens 
-weniger die Sehnsucht hatten, das in ihrer Mutter- 
sprache zu singen, was ihr Herz erfüllte; abör es 
werden zumeist Gesänge gewesen sein, wie sie in 
Deutschland aller Orten entstanden und nach Böhmen 
hin Verbreitung durch Eaufleute und fahrende 
Schüler fanden. Auch die Geissler, welche im XIII. 
und XIV. Jhh. ihre Züge bis nach Bölimen er- 
streckten und Bttsslieder singend durchs Land zogen,^) 
mögen manches Lied in den deutschen Gegenden 
Böhmens bekannt gemacht haben , und die zahl- 
reiclien Yerurdnungen der Geistlichkeit gegen das 
Lied des Volkes betreffen wohl ebenso gut deutsche 
als tschechische Verhältinisse. 

Im J. l'^GG erliess der Erzbiscliof Joliann von 
Prag ein Verbot, in welchem er sich namentlich 
auch gegen die Theilnahme des Clerus an den Ge- 



*) Geschichtsschrrihcr etc. XIV, 2, p. 5. 

Chrouicon Pulkavao bei Pohner: Moniimenta II, 232. 

1* 
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sängen dos Volkes wendet^) und wiederholt dasselbe 
im J. 1371^); auch im J. 1412 wird das Verbot 
der cantilenae und nmdeli erneuert.^) 

Aber selten waren die Massregeln der kirch- 
lichen Obrigkeit von dem gewünschten Erfolge be- 
gleitet j die Selmsucht, was man sang, auch zu ver- 
stehen, und in der eigenen Sprache Gott preisen zu 
können, blieb durch alle Verordnungen unberührt. 
Prediger des XIV. Jhh. wie Juliann Stieckna, Job. 
Älilicz und Math. Janow Iiielten dieses Streben bei 
den Tschechen wach, Johannes Hus, Hieronymus 
von Prag und Jacobus von Mies erfüllten es im 
XV. Jhh. Den Deutschen Böhmens aber sollte erst 
das XVI. Jhli. Gewähr ihres Strebens bringen; das 
Jahrhundert der Reformation wirkte auch in dieser 
Hinsicht erlösend und befreiend. 

Im J. 1531 erschien dfts erste Gesangbuch der 
böhmischen Brüder in deutscher Sprache, gedruckt 
zu Jungbunzlau.^) Schon im J. 1501 hatten die 
tschechischen Gemeinden der böhm. Bruder ihrc^ 
Kirchenlieder gesammelt und unter dem Titel: Py- 
snicky duchoviii iu Prag erscheinen lassen, eine 
Liedersammlung, deren Verlust schwer zu beklagen 

*) Höfler: Goncilia PragBUsia p. 18: Statuta synodalia 
et mandata per domin. Joazmem Arohiep. Plrag. AbBats 16: 
Item quod runteli vel oantilenae diasolute in miBBia et trophi 
in jubilis per clericos in organia mimme vel edam in alüs 
instromentis decantentnr. 

'»> A. a. 0. p. 16. 

•) A. a. 0. p. 71. 

*) Vgl. meine Bibüographie no, 36« 
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ist. Als dann in den folgenden Jahren die Anzahl 
der Brüdergemeinden sich mehrte und auch zahl- 
reiche Deutsche in der Gegend yon Landskron in 
Böhmen und Fulnek in Mähren den böhmischen 
Brüdern sich anschlössen, stellte sich das Bedürfnis 
heraus, auch für diese deutschen Gemeinden ein 
eigenes Gesangbuch herzurichten und in Druck zu 
legen. Zu diesem Zwecke war niemand geeigneter 
als Michael Weisse, der, ein Deutscher von Geburt, 
aus Neisse in Schlesien nach Böhmen eingewandert 
war und hier die Gemeinde zu Landskron ins Leben 
gerufen hatte. Rasch stieg er im Ansehen seiner 
Glaubensbrüder, und schon 1522 sehen wir ihn zu- 
sammen mit Johann Horn (Roh), dem nachmaligen 
Senior und Bischof der böhmischen Brüder, an der 
€resandtschafb theilnehmen, welche eine nähere Ver- 
bindung mit Luther anbahnen sollte. Obwohl diese 
niclit gleich erreicht wurde, so hatte doch der nähere 
Yerkehr xnit dem grossen JKeformator in diesem 
Jahre und zwei Jahre später einen bedeutenden 
Einfiuss auf Weisse, dem Luther in yieler Hinsicht 
als Muster und Vorbild galt. 

Weisse ging nicht unrorbereitet an sein grosses 
"Werk. Yor ihm lag, wie er selbst in der Vorrede 

bemerkt, ein altes Cantional, wie es im Gebrauche 
der deutschen Gemeinden zu Landskron und Fulnek 
war, und eines der tschechischen Gemeinden.^) Beider 

*) Die. Vorrede »priehi ganz ausdrftoklich von 2 Ganoio- 
naleii: ewer alt sampt der behmiaohen brüder Cancional, ood 
ist nioht so nnklBr, wie Wackernagel: Bibliographie z. Gesoh. 
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bediente er sieh bei der Abfaesan^ seiner laeder, 

um sich g-enau an die Lehren zu halten, welche 
damals in den böhmischen Brüdergemeinden gepredigt 
tnurden, und äberg»b sein Werk noch vor der Druck* 
legung den Attesten der Gemeinde zur Durchsicht 
und Begutachtung. Dann erst Hess er es drucken, 
freilieh nicht ohne die geheime Furcht, es könne 
darin durch unberufene Hände später maiiches ge- 
ändert werden, ivie er denn auch am Schlüsse sagt: 

"Wo ein thon oben an gestelt 

Einem Yorsinger nicht gefeit, 
Der lacht einn bessern so er kan, 

Den nehm jch mit allem danck an; 
Er seh nur mit allem fleiß zu, 

Das er . dem text keinn schaden thu, 
Weder sihn, sillaben noch wort 

Verrück an jrgent ^nem ort; 
Denn die sach jst nicht mein allein, 

Sonder einer christlichen gemein 
Weich jnn Brunen rnd Mehrem lange zeit 

Erleidet manchen widerstreit. 
Da bey den sihn wol versucht 

Vnd beweret hat jnn seiner trucht, 
Verlest jhn jlu nicht, es eej denn, 

Das sie was bewerters erkenn. 

Es ist, als ob Weisse das spätere Schicksal seines 
Buches geahnt hätte. 

d. deutschen Kirchenliedes p. 120 auniiiimt. Wir kommen 
auf diese Frage noch später des weiteren zurück. 
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Sein Werk musste überall grosse AufmerkBam* 
keit erregen, nicht nur durdi den Beichthum seiner 

Melodien, sondern und noch viel mehr durch die 
Fülle vSeiner 157 Lieder, denen gegenüber das zwei 
iahre früher erschienene Klugsche Gesangbuch mit 
e^en nur 50 liedem fast dürftig sieh ausnahm. 
Und sein Bach verdiente den Antheil und Beifall, 
den es gefunden, in vollem Masse. 

Wie Luther die lateinische Hymnendichtung der 
katholischen Kirche nicht ganz beiseite schob «nd 
eine Reih<e derselben in seine eigenen Gesangbücher 
aufnahm, andere als V orbilder für seine eigenen Um- 
dichtungen verwendete, so waren auch dem Kirchen- 
gesange der böhmischen Brüder lateinische Lieder 
nicht unbekannt, nur dass hier das Streben, eigene 
Lieder in der Volkssprache zu besitzen, noch weit 
mehr überwog, als selbst bei Luther. So erkbärt es 
sich, dass Weisse in sein Gresangbuch kein latei- 
nisches Lied herübemahm, wohl aber eine Anzahl 
für seine Zwecke bearbeitete und uiudichtete; eine 
grosse Menge seiner Lieder tragen an der Stirn die 
AnfiOrngszeilen lateinischer Gesänge, die uns oft ver- 
rathen, dass der Ton, die Melodie, der römischen 
Kirche entlelmt sei , manchmal auch auf directe 
Verwertliung des Te:stes für die Umdichtung hin- 
weisen. Weisse weicht, und das ist bezeichnend für 
seine eigene dichterische Begabung, überall einer 
sclavisclien Uebertragun^" de.s Originals aus; er gibt 
den Inhalt wohl wieder; aber es ist sein eigener 
Geist, der das Lied durchweht und ihm das^ Ge- 
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präge des Eigenen aufdrückt Dahin ist zu rechnen 
der ' Sang De passione domini: Patris sapientia, den 

ei" in seinem Liede: Christus der vns selig* macht, 
verwendet (Wackernagel: Kirchenlied III. no. 289) 5 
der Eingang des Yictimae paschali, der sich in seinem 
liede: Singen wir frölich allesampt (Wackem« IIL 
308) wieder findet; das Te Deum laudamus, das er 
in: 0 Herre Gott wir loben dich (W. III. 331) er- 
weitert wiedergibt und der Hymnus Benedicta semper, 
den er ebenfalls übersetzt; in welcher Weise er seine 
¥orlage benützt hat, mag dieses eine Beispiel zeigen, 
indem wir den lateinischen Text und Weisses Ueber- 
tragung folgen lassen: 

DE SANCTA TEINITATE. 
(Wackem. I. no. 174.) 

1. Benedicta semper 
saneta Ht triniUu, 
dettas scüicet uniUts, 
coaequalis gloria, 

2. Paier^ filiuSy 
sanctus splritiis: 

tria sunt nuniiua, omnia 

eadem substantia. 

Dens genitor, 

deus genitus, 

in utroque sacer Spiritus, 

deitate socius. 
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3. Non tres tarnen du sunt, 
dem veruB uws est, 

Sic pater dominus, filins 
Spiritus quoque sanctus. 

4. Proprietas in j)ersoni8 
unitaa est in essentia^ 
Maiestas par et potestas, 
decus honor aeque per omnia. 

5. Sidera. iiiaria contineus, 

arva simui et universa condita. 

Quem, tremunt impia tartara 

colit quoque quem et abyssus infima. 

6. Nunc omnis vox atque lingua 
fateatur liuiic laude debita, 
Quem laudant sol atque luna, 
dignitas adorat angelica. 

7. Et nos voce praeceka 
omnes moduiemur, 
organica cautica 
dulci melodia. 

Ei'a et eia 
simul iubiieinus 
altithrono domino 
laudes in excelsis. 

8. O veneranda trinitas! 
0 adoranda unitas! 

9. Per te sumus creati, 
. Vera eietemttaa. 

Per te sumna redempti, 
summa tu Charitas, 
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10. Popiüiim cunctum ta protege, 
salya, libera, 
eripe et «munda. 
Te adünimus, omnipotens, 
tibi cauimus, 
tibi laus et gloria 
per infinita saecnla saeculomm. 

BENEDICTA SEMPER SANGTA SIT TRINTTAS. 

{Wackern. III. iio. 336.) 

1. OEbenedeit 

vnd fffUM ney heut vnd aftxeii 
die heilige dretfalHksit 

vnd vntzurleilte einikeit! 

2. DEr nater vnd tet« eokm 
sampt der dritten jjei'sonf 

welch vns die sch rieft den lieiügen geist 

vnd einn milten tröster heistl 

Der yater ist ein got, 

der nar einen söhn hat, 

den er gepiert in «Tfleicher gütheit 

für vnd für jnn ewikeyt. 

3. Der söhn jst ein warer got, 

der nur einen vater hat, 

der jhn geborn zu vns gesant hat 

aus vnmessiger wolthat. 

Der heilig geist jst ein got, 

der da seinen ausg-anj^ hat 

vom vater vnd vom söhn dort oben, 

mit mancMaltigen gaben. 
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.4. DBey pertchonm iMrd$n ftnao^, 

ufirt doch nicht rmer dmm nnr ein goi bekamt. 

Ein got jun der dreyfaltikeyt^ 

drey perechoiien jnn der werck vuterscheid, 

5, GOtt der yater durch seinen mm jm lieüig^ 

gelst hat geschaffen äXLe ding, 
' Der son gotes durch die p^nad des vatem hat jm 
heiligen geyst die weit erlost. 

6. DEr heilige geist durch den eohn gottes 

jnns vatem gnad sdiget ms. 
So jst nu ein got almechtig 
weiß vnnd giittig jun der dreifaltikeit. 

7. Diesen sollen wir loben 

ynd jhm dancken d' mani^iMtigan gaben 

so wir von jhm haben. 

E7, so last vns nu singen, 

ynd Tnser gebet mit danek für jhn bringen, 

so Wirts Tns geUngennl 

8, 0 Heilige dreifaltikeit^ 
0 vntzurteilte einikeyt! 

9« VOn dir seind wir ge$ekaffen, 
wig almeehtäeeit i 
Durch dich seind wir erlöeety 
vnerschafne iceiszheit ! 
10. J]^ dir, vnmessige güttikeyt, 

wartten wyr ördentlich der ewigenp selikeTtl 

0 got vater, son, heiliger geist, 

erbarm dich vnd stell vns bey auf disem erdenkreÜi 1 

DAs wir loben deinen namen 
ewiglich, «men! 
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Das Weisse Luthers Lieder gekannt hat, braucht 
bei dem nahen Verkehre der beiden mit einander 

und dem gegensfitifj^en Bestreben, auch iu den ein- 
zelnen Lehrwalirheiten einander sicli zu nähern, keiner 
Yersichismng.'. Seine Lieder kannte Weisse, "wie aus 
vielen Einzelnheiten ersichtlich, wahrscheinlich ans 
dvin Erlurter Enchiridion von 1524; weniger sicher 
ist, dass ihm aucli das KLug'sche Gesangbuch von 
1529 vorgelegen. Schon die Benützung der Melodien 
Lnther'scher Lieder würde uns zeigen, dass Weisse 
auch die Lieder selbst gekannt habe ; von den ersteren 
verwendet er: „Es spricht der unweisen niund wol'^ 
zu „0 höchster gott von evrigkeit". „Mitten wir im 
Leben sein** zu ',,Wir waren in grossem leyd*'; „Aus 
tieffer noth schrey ich zu Dir* zu „Aus tieffer noth 
lasst vns zu Gott ' und „Nu freut euch lieben Cliri- 
sten" zu „0 glaubig hertz gebenedey^. Die Benützung 
der Lieder Luthers selbst aber zeigt sich vor allem 
in Weisses Lied „Aus tieffer noth lasst vns zu Gott**, 
das trotz der Erweiterung, die es durch Weisse er- 
fahren hat, sich dennoch deutlich als Eigenthum 
Luthers verräth. Auch sonst zeigt sich der Einfluss 
Luthers auf Weisse in der Ausdrucksweise des letz- 
tt'r»'n, der geni AVorte und Wendungen seinem Vor- 
bilde entnimmt. In der Auslegung der 10 Gebote 
sagt Luther: 

. Du solt nicht steieu gelt noch gut, 
nicht vnichem jemands schwejs vnd blut, 

und ebenso Weisse (Wackem. III. no. 361*8); 
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Sih, dz du nicht stielst gelt noch gut 

noch wucherst jemands schweys vnd blut. 

In der Luther'schen Uebersetzung des Te Deom 
landamus lautet die Stelle des Hymnus: 

tibi Cherubim et Seraphim 
incessabili voce prodamant 

frei übersetzt: 

Auch Gherubin und Seraphin, 
singen ymmer mit hoher stim, 

üud Ix'i Weisse (W. III. no. 331*3) ebenso, unter 
deutlichem Anschluss an Luther: 

Die Gherubin vnd Seraphin 

himlische fewerflammen, 

singen dir stetz mit heller stimm. 

In dem Liede: Veiii sancto spiritiis sa^ Luther, 
unabhängig von dem lateinischen Urtexte: 

a 

0 herr, durch dein krafilft vns bereyt 
vnd sterck des fleisches blodigkeyt, 
das wir hie ritterlich ringen 
durch tod vnd leben zu dir dringen 
AUeluia, aUeluia 

und in Anlelmung an ilin heisst es bei Weisse (W. 
in. no. 323, 3): 

Volend dein gotUch werck an jhm, 

das ritterlich feclite zu seim gewyn, 
also vom tod jnns leben dringe, 
Ynnd dir sampt allen engein in ewigkeit singe 
AUeluia, aUeluia. 
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Und noch manches andere Beispiel könnten wir 
heranziehen, nm zu zeigen, in welcher Art Weisse 

von Luther gelernt hat. *) 

Benutzt hat Weisse auch noch ein anderes Lied, 
das Wackemagel ULno. 185 abdruckt. Er schreibt 
es Adam Reussner zu, der aber dann wohl schon 
vor 1530 gediclitet haben müsste, also zu einer Zeit, 
da er als Landsknecht Deutschland und Italien 
durchzog, wozu übrigens der kriegerische Ton des 
Gedichtes ganz gut passen würde. Dort lauten die 
ersten drei Strophen: 

1. CHrist, Gott vnd Herre, 
merck vnser begeren, 
Erzayge dich herrlich, 
weyl die zeytt so offarlicli, 
Thue für viis streytten 
jetzt auf allen seytten: 
Herr, hilf vns kempfen, 
vnsere feynde dempfen 

2. Die vns vnibzogen, 
gespannen jre bogen, 
Auf yns thuen eylen 
mit vergifften pf eylen, 
Auf allen Strassen 
inn ir Netz zu fassen: 
Herr, thu jnen weren 
vnnd jr Reych zeratehren. 

Man TergFeidie bei Wackemagel III no. 261, 18 mit 
17, 5; HO. 264, 2 ndt 1 ; 267, 5, 6 loit 9, 28; 823, 2 mit 
19, 2; vielleicht auch 270, 11 mit 9, 4. 
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3. Sathan gehet Brammen 
wid' alle fimmmen, 

Will sie versclilucklieiL, 

ewig yndertrucken, 

Miit grossem Zorn 

blest er sein schedlichea hom, 

Damit zu feilen 

iims Iteych der II eilen. 
Weisse erweitert dßs Lied folgendermassen in 
den ersten 5 Strophen, an die sich noch weitere 
9 reihen, die wir hier unberück«ichtigt lassen kömien 
(W. in no. 358): 

1. DJe zeit jst jtzt ferlich, 
.0 ew%er got, 

Hilf N ILS offenberlich, • 
denn es thut ser not: 

Ynsre feind geschickt jnn streyt 
seind ms nicht ser weyt. 

2. Sie spannen jhr bogen, 
stellen yhr gesclios, 
Haben vnns vmhtzogen, 
wehren vna die Straß 

An d' man gerade zu 
geht jnn deine rhn, 

3. Sie schiessen auf yns su 
yhr gifTtigen pfeil, 
Lassen vns keine rhu, 
trachten alle weil 

Wie sie vns Ton deinem joch 
yhnen zögen nach. 
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4. Kommen her^elauffen, 

stormen mit gewalt, 
Wollen raten rauffen, 
Weichs doch der gestalt 

Du, herr, durch dein lieben söhn 

verbotest zu thun. 

5. Yhr hauptman ffeht brimnien, 
hat einn grosiseu zorn, 

Wiel Yns angewinnen, 
blest sein giefMg hom, 

Verterbet am Hechten tag 
alles WZ er mag. 

Auch hier liejrt die Abh;in<^n<rkcit Weisses von 
seiner Vorlage auf der Hand ; in ähnlicher Art mag 
er noch manches andere Gedicht benutzt haben, ohne 
dass wir davon Kenntnis besitzen; auch Paul Spe- 
ratus keiiiit er und verw«»ndet den Ton seines Liedes: 
Es ist das Heyl vns kommen lier für sein : Gelobt 
sej got, der seinen Sohn (W. in no. 394), ebenso 
ist ihm das katholische Kirchenlied: Maria zart be- 
kannt, dessen Ton er auf sein älmlich beginnendes 
Lied: 0 Jhesu zart, jnn newer art (W. III no. 337) 
überträgt; und der Ton des Liedes: Ach Gott man 
mag wol in diesen tagen hat Verwendung gefunden 
für sein Lied vom jüngsten Tage: Es wirt schier 
der letzte tag herkommen. Der Einüuss des g-leleli- 
zeitlgen Yolksgesanges auf Weisses Liederdichtuug 
lässt sich freilich im einzelnen nicht nachweisen; 
doch hat auch er unzweifelhaft auf ihn eingewirkt. 
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Haben wir so Weisse in semeu Liedern abhän- 
gig und beeinilusst gesehen yon seinen Vorgängern, 
so finden wir ihn andererseits auch erfasst Ton den 

bewegenden Kräften seiner Zeit, als (.'inen Streiter 
für seine Ueberzcnouug und seine Kirche und als 
einen natürlichen Gegner des römischen Stuhls. 
Seine Lieder sind gleich denen Luthers zum grossen 
Theile auch Kampf- und Streitlieder, entstanden in 
Zeiten der Noth und liarten Bedrängniss. Denn böse 
Zeiten hat Weisse durchlebt (W. III no. 401, 3, 4): 

Der yerdampte söhn hat lang gesessen 
jnn dem tempel gottes hoch vermessen, 

Sich g-erührat vnnd sein gebot, 
gleich als wer er got. 

Viel falsche proplioten seind erstanden, 
ja noch rotten vnd secten vorhanden 
Die mit jhrer that vnd leer 
der weit schaden seer. 

und noch ist die Zeit der Träbsal nicht vorüber 

OV. III no. oöy, 2, G):0 

Der böse feind ^eht on vnterlas vmb vns her, 
brimniet als ein grimmiger lew vnd beer, 
Thut fleis, das er vns lebendig verschlünd, 
feilet jnn jrthumb vnnd todsünd. 



') Vgl. auch Wackern III no. 290, 12 ; 813, 7; 319, 15; 
322, 7 ; 355, 2, 3 ; 357, 6, 6. 

2 
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Ynser feind jst satan, fleiscli, weit vnd anticlinst, 
wider welches gieft, grimm vnd arge list 

vnser geyst tag viid nacht zu streiten hat: 
o thu jhm beistant, herre gotl 

Darum heisst e.s allzeit ziiiii Kampfe gerüstet sein, 
wie er in seinem Wäcliterlied den Gläubigen der 
Gemeinde zuruft (W. III no. 370, 1—4): 

0 Wecliter, wach vnd bewar deine sinnen, 
denn die feinde kommen für deine zinnen 
wöllen dein schlos gewinnen! 

Dein schlos jst dein einfältig vnd reines hertz, 
jnn welchem du hast die allerbesten schetz, 
nemlich des herren gesetz. 

Der hauptmann so dise feinde regiret 
jst der satan, der die euam verfüret, 
welch alles lleisch gepiret. 

Der jsts, der dein fleisch zu Sünden verursacht, 
weit vnd antichrist anreget tag vnd nacht 

vii sich durch sie an dich macht. 

Cliristus selbst führt Klage über die Zeit, die 
seine Lehre verkehrt hat. (\V. 111 no. 2^6, y — 12): 

Denn viele setzen yhr vertrawen vnd zuuersicht 

auf geistlikeit die von menschen iüt crticht 
da mit jch gar werd vernicht. . 

Vile seind die rulfen vnd hetrn die todte an, 
suchen hülf bei dem dz jhn nicht helüen kan, 
feelen gar fem meiner ban. 
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. Viele süchen vnd geben vil vml) tfilliaftikeit 
der ertiohten ynd Ynnützen geistlikeit 
achten nicht meiner ^arheit. 

Viele seind die auch nicht erlaucht mit gottes 

gaben, 

sonder jhre meinung jm todten glauben 
für einen mitler haben. 

Die Schäden der katholischen Kirche deckt Weisse 
freimüthi^ in seinen Liedern auf, zugleich um die 

eigene (u'meinde vor gloicheiu Feliltritt zu warnen: 
so singt er von der Verehrung der Heüigen (W. III 
no. 417, 9, 10): 

Wer die heiligen anbett vnd ehret 

ynd jhr verdienst meer denn Christum leret 

Der jst jhe ein falsch prophet, 

wenn er gleich auch zeichen thet, 
teul'ei austrieb vnd öchlangen tret. 

Weil die heiligen auf erden leben 

mügen sie nehmen \ud wider geben, 

Aber nach dem tode nicht* 

denn sie kein vbel anficht, 

auch nicht wissen wz vns gebricht. 

Auch die Verehrung der hl. Maria ist gegen 
Cairisti Lehre (W. m no. 408, 10, 11): 

Alle heiligen haben auf christuui gebawt 
vnd nicht auf marien verdienst vertrawt, 
Haben jhr nicht bew « yset gottes ehr, 
sonder get'olget jlirer leer. 

2* 
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Denn sie leret mad redt aus dem heiligen geist, 
spricht thut alles das wz ench mein söhn heist' 
0 vater, hielf, dz wir auch disoiii radt 
folgen mit hertzen, mund vnd that. 

So ist er sicli des Gegensatzes zur römischen 
Kirche wohl bewnsst und dankt Gott dafür, 

Da du vnser hertzen berurt, 
aus der babilon hast gefurt. 

Die Lehren der bölimisclien Brüder werden 
berülirt, wenn er von der Taufe spricht: 

Die Tauff on geist vnd giaubensbimd 
macht keines menschen seel gesundt, 
Ja auch kan durch frembd verbinden 
niemandt los werden der sunden 

Und vom Abendmahle des Herrn sagt er im 
Gegensatze zu den römischen Lehren; 

Das sacrament bleibt wein vn brot 

vnd wirt nicht verwandelt jn got, 
Es wirt wol leib vnd blut e^eiiant, 
hat aber geistlichen verstandt. 

Christi leib vnd blut, blos vnd schlecht, 
macht niemanden vor gott gerecht, 
Aber der geist jnn seiner krafft 
gibt vielen dörren hertzen saft. 



>) DO. 408, 12. 
no. 897, 5. 
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Der herr redet an manchem ort 

durch gleichnis vnnd verborgen wort: 
Solt maus dann aber fleischlich verstehn, 
so müsst der glaub zu boden gehn. 

Die ersten Christen glaubten recht 
Tnd entpfingen 'wirdig Tnd schlecht 
Das testament nach christi leer, 

beweysten yhm nicht göttüch ehr, 

Ey, last vns auclr dergleichen thun 
vnd got bieten durch seinen söhn, 
Das er vnns das yerleihen wolt 
vnd bewaren jnn seiner huldl 

Aehnlich äussert sich Weisse noch an mancher an- 
dern Stelle.*) Er kennt den Kampf und nennt deshalb 
auch gern das Hinimelreich eine lÜtterschaft, für 
die man kämpfen müsse,') spricht yom geistlichen 
Krieg ^) und ritterlicher Pilgerschaft,*) und ruft seine 
Zuhörer zum Kampfe auf (no. 369, 7, 8): 

Der König lest solt ausschreien, 
spricht zu knecliten vnd zu freien 
^Wiel sich mihr jmandt ergeben, 
er sol ewig leben T 



^) Wackern III, no. 305, 4; 409, 7; 411, 4, 7. 
*) A. a. 0. no. 264, 8; 293, 17; 817, 2; 819, 8, 9; 322, 
5, 8; 333, 9; 356, 6. 

*) A. a. 0. no. 888, 2, 9. 
A. a. 0. no. 848, 10. 
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Ynd niemant jst, der sein achtet, 

iiacli seim besten traclitet! 

Ach got, was wirstu doch sprechen, 

wenn du kömpst zu rechenn. 

Weltliclieii herru ist man bereit, 
laufft jnn krieg, hat müh vnnd arbeit. 
Bringet doch gar selten da von 
eyn klein yergenglich lohn: 

Warümb laufft man denn nicht auch zu 

dem könige jhesu, 

das man jnn jhm vberwünde, 

Med Yiid rhu erluude? 

So tritt Weisse unerschrocken ein in den Kampf 
tur seine Ueberzeuguiig; d'm Feinde fürchtet er nicht, 
eine höhere Macht schirmt ihn und leitet ihn: denn 
sein Lohn ist nicht von dieser Welt; was könnte 
sie ihm auch geben, von der er singt: 

W£ltUch ehr vnd zeitlich gut, 
Wollust ynd aller vbermut 

jst eben wie ein gras. 
Aller pracht vnd stoitzer rhum 
verfelt als ein wisenblum: 
0 mensch, bedenck eben das 

vnd versorge dich noch bas! 

Im Gefühle eigener Nichtigkeit ruft er aus : ^) 



t) A. a. 0. no. 868, 1. 
*) A. a. 0. no. 266, 6. 
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Was ist der meuscli, was ist seyn thun, 
dz jsrot för jhn ^ebt seynen söhn? 

AVas darff vnser das höchste jL^ut, 

das er so vusret halben thut? 

» 

Deshalb drin<>:(in auch seine einfachen Worte, wie 
sie Yon Herzen kommen, wieder zum Herzen: ^) 

Ey, njhm yhn heutt mit frewden an, 
bereyt jhm deines hertzen ban, 
Auf das er komm jnn dein gemüt 
vnd du geniessest seyner gütt. 

Und wie wenige weiss er den schlichten, ergrei- 
fenden Ton des Volkes zu finden, wenn er in seinem 
Weibnachtslied singt :^) 

Christo, himüsch Hecht, 
Vnser trost vnd Zuversicht, 

pfcUliche weiszheit, sonn vnd klarheit, 
voller gnad vnd warheit 
leucht vnd regyr vns mit deinem wort 
an disem tunckeln orti 

oder wenn er in dem Gesang för die Gefallenen 

von der an<4'enoniiut'nen Gnad sich zu Gütt mit der 
Bitte wendet ; ^) 



») A. a. 0. no. 256, 9. 

A. a. 0. no. 2t)2, ö. 
*) A. a. 0. no. 890, 6 - 8. 
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Yergieb, vergieb vnd hab gedult 
mit yns armen ynd schwachen I 

Las deinen söhn all vnspr scliult 
mit seim verdienst sclileclit machen! 

Nihm vnsrer seien eben war, 
das jhn kein schaden widerfar 

von dem hellisclieu traclienl 

"Wenn du nu für «berichte orehn 
vnd mit vns wollest rtjclitenn 
O wie würden wir da bestehn 
Tnnd wer würd vns verfechten! 

0 herr sih vns barmhertzig' an 
Tnd hielt" vns wider auf die ban 
zur pforten der gerechten! 

Wir opffern vns dir, arm vnd blos, 

•durch reu nider geschlagen: 

0 nihm vnns auf jnn deine sehos 

vnd las vjis nicht vertzagen! 

0 hüf, das wir getrost vnd frej, 
on arge list vnd heucheley, 
dein joch zum ende tragen! 

Sprich vns durch deine boten zu, 

betztniu- vns(M' <>'(nviessen ! 
Stell vnser hertz durch sie zu rhu, 
thu vnns durch sie .zu wi^senn 
"Wie Christus für deim an^esicht 

al vnser Sachen lial) g-eschliclit ; 
-des trosts las vns genissen. 



Immer wieder kehrt er zur Grösse und Herrlich- 
keit Gottes zurück nnd es gemahnt an den alttesta- 
mentlichen Hymnen c'rsang, wenn er von Gott singt; *) 

Wer mag dich, herre got, durchgränden? 
wer kan deines wesens ort vnd end erfinden? 

wer kan entprelin 

oder deiner gwalt sonst widerstelm? 

Was kan on dich auf erden leben? 

was jnn lüften schweben vnd jnn wassern weben? 

welcli mensch knn sicli 

oder welch vieh erneren on dich? 

Herre got 

alniechti|jfer sebaot! 

du bists der regiret, 

der die weit 

erhelt jnn jrer gestalt, 

fruchtbar macht vnd zieret 

Den hinimel vmbwendet, lest ilonern vnd regen: 

o herr, on dich kan nichts leben, weben noch 

schweben ! 

Mit Vorliebe richtet er seinen Blick auf die 
Natur,^) und die ganze SclKipt'ung vereint sich mit ilxm 
zu einem Lobgesang auf den himmlischen Vater: 

. Die hann vnd vogel mancherley 

loben got mit jhrem g-eschrey, 
der sie speyst vnd Ideydet. 

A. a. 0. no. 329» 8. 

A. a. 0. DO. 812; 827, 3, 4; 828, 1; 829, 8. 
*) A. a. 0. no. 878, 8—6. 
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Der himmel, die erd vnd dz mehr 
geben dem herm lob vnd ehr, 

* thun sein wolgef allen. 

Alles WZ jhe gfeschaffen wart, 
ein jeglich diug nach seiner art, 

preiset seinen scliepffer. 

Denn Gott ist nicht der zamende Jehoyah, der 

(l«'n Sünder Vfiniclitet ; er ist ein Vater der 
Barmherzigkeit. 

Er kömpt zn dir, nicht wegen deiner frömikeit 

sonder aus bariulierzikeit 

sagt er an einer Stelle^) und an einer andern : ^) 

Gott hilft aus gnad und nicht aus ptUcht. 

Gott verlangt nur ein gutes Herz und Wahr- 
heit im I landein : "*) damit ist der AVt^ü' zum Himmel 
geebnet. Darum sind aurh Weisses Lieder, obwohl 
sie der Trübsal der Zeit Ausdruck verleihen, zumeist, 
wie die Luthers, Lieder der Freude.*) 

Doch wir dürfen bei allen <xut«Mi Eisfeii sc haften 
Weisses uns seine Schattenseiten nicht verhehlen. 
Oft genug ist der Ausdruck ungelenk und hart, 



') a. a. (). no. 262, Ij 268, 9; 282, Ij 350, 11; 

352, 7; 357, 2; 351), 1; 371, 5. 
A. a. 0. no. 258, 6. 
') A. a. O. no. 307, 4. 
*) A. a. 0. no. 267, 12. 

^) Vgl. no. 258, 204, 265, 271, 272, 299, 300, 303, 306, 
806, 809—312, 815, 330, 363 etc. 
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und bei der «gfrossen Zahl der Gedichte, welche 

denselben Gedanken in immer neue Formen zu 
giessen versuchen, ist es kaum zu vermeiden, dass es 
sich wiederholt, ^) ja sogar dieselben Worte ge- 
braucht. ^) Eine Anzahl von Ausdrücken siod bei 
ilim zu stehruden g-eworden und kcliren immer wieder, 
SO „aus liertzen ^rund",^) den er wolil von Luther 
entlehnt hat, wie denselben auch spätere Liederdichter 
mit Vorliebe verwenden, oder „enge pfort**,*) „mit 
Innigkeit",*'*) „im liöclisten thron", und er ge- 
braucht diese Ausdrücke weni<ifer, um einem liäufig 
wiederkehrenden Bild den gleichen Ausdruck zu 
geben, sondern zumeist nur, weil sie ihm passende 
Reimwörter sind, um die er oft gfenu^ in Verleofen- 
heit kommt. Und auch das fällt nicht zu seinem 
Yortheile aus, dass er auf die durch Luther und Spe- 
ratus wieder angeregte Uebersetzung ' yon Psalmen 
ganz verzichtet und lieber die Lebens- und Leidens- 
geschichte Christi in Reime bringt, worin er alsbald 
viele Nachahmer fand ; denn er, wie seine Nachfolger 

') no. 268, 4 = 268, 10; 288, 8 = 286, 6 ; 286, 22 =: 
292, 8; 829, 2 =: 880, 8 ; 881, 7 = 887, 1; 847, 10 =: 848, 2. 
«) no. 271, 9 = 268, 7. 

*) HO. 262, 7; 269, 7, 9 : 276. 8; 291, 6; 806, 1; 807, 1; 
812, 6; 822, 1; 344, 7; 848, 6 ; 366, 8 ; 861, 18; 866, 1; 866, 
6; 368, 9 ; 373, 8 ; 382, 4; 391, 6; 403, 16. 

*) no. 816,2; 319,3; 322,4; 362,10; 363,9; 416,12 etc. 

») no. 267, 16; 322, 4; 342, 1; 346, 1; 348, 1; 353, 1; 
894, 1 ; 403, 14 etc. 

«) no. 256, 1; 274, 1; 284, 4; 330, 1; 349, 1; 351, 1, 
1; 353, Ii 373, 14; 377, 1; 392, 10; 408, 1. 
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geriethen dadurch nur allzuoft in das Trockeue, ja 
Ungeniessbare leerer Reimschmiede. 

Trotz dieser Mängel aber erlangte AVeisses Ge- 
sangbuch eine weite Verbreitung nicht nur unter 
den Brüdern allein, sondern überhaupt im lutheri- 
schen Deutschland und unter allen den zahlreichen 
Gesangbücliern des IG. Jahrhnndertes gibt es auch 
nicht eines, das nicht wenigstens sein schon von 
Luther empfohlenes und oft ihm selbst zugeschriebene 
Lied: ^Nu lasst uns den Leib begraben**, au%e- 
nommen hätte; ja es gibt eine Reihe von protestan- 
Üschen Cicsjingbüchem, deren Lieder in überwie- 
gender Zahl aus diesem und den späteren Gesang- 
büchern der böhmischen Brüder herübergenommen 
sind, so dass man schon damals als Avahr erkannte, 
was Herder in seinen Briefen, das Studiuni der 
Theologie betreffend, treffend mit den Worten aus- 
gesprochen hat: ,,In den (jesangen der Böhmischen 
Brüder ist oft eine Einfalt und Andacht, eine Inuig- 
iieit und Brüdergemeinscliaft, die wir wohl lassen 
müssen, weil wir sie nicht haben/ 

Schon Luther hatte die Lauterkeit und Fröm- 
migkeit der Gesänge Weisses offen anerkannt, wie 
er ja auch später 11 Lieder aus dem Weisse sclien 
Gesangbuch in sein eigenes vom J. 1545 aufnahm 
und Katharina Zell*), die Frau des Strassburger Re» 
formators Mathäus Zell, bekannt als Wohlthäterin 
aller nach Strassburg um ihres Glaubens willen 



Ueber ne vgl. Goedeke Gnmdriss * U, 286. 
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Geflüchteten veranstaltete 1534 — 35 eine Auswahl 
aas dem Gesaof buche Weisses in 4 Büchlein,') um 
den Liedern weitere Verbreitung zu yerschaffen und 

ji;"leiclizeitig' den gern »ifcbrauchten Vorwurf zu ent- 
kräften, dass die böhmisclien Brüder Ketzer seien. 
Sie selbst sagt in der Vorrede: Mir ist ein Gsang- 
buoch auß snnder lieb md freundtschafft j^egeben 
Würden : ich soll es lesen : welches inn Belicm ge- 
truckt: vnd frommen iüten zurLandskrou vnd i?mineck 
zu geschickt ist: von einem gottsförchtigen: ja gotts- 
bekanten mann: sein nam Michel wiß: welchen ich 
leiblicher person halb nit kenn: wie aljer der Herr 
sagt, auß jri'n frücliten werden jr sye erkennen. — 
Also da ich diß Buoch gelesen: hab ich myessen 
vrtheylen (so yil ich der gschrifft yerstandt hab) 
das dieser mann die ^antz JVibel olTen in seim 
hertzen habe : ja der selben ein kundtscha&t vnnd er- 
famuß: wie die lieben zween menner: Josua und 
Caleph des gelobten Lands: da sye es treulich be- 
suocht vud durch wandelt betten: auß bet'elch des 
Herren dundi Moisen: Ich hab soiclien verstandt 
der werck Gottes inn diesem Gsangbuoch fanden: 
das ich winsch: das es alle menschen verstyenden: 
Ja ich muoß es vil mehr ein Leer: Gebett vnd 
danckbuoch (dann ein gsangbuoch) heyssen, wiewol 



•) Koch: Geschichte d. Kirchenlieds ' II, 120. 
») Wackernagel, Bibliographie no. CCCXXIX. Vgl. Rie- 
derer: Nachrichten z. Kirchen-, Gelehrten- u Büohergesch. 

m, 96. 
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das wörtliu gsang recht vnd wol geredt ist: . . . . 
Dieweil dann nun so vil schandtlicher Lieder: von 
mann vnd frawen : auch den Einden gesungen werden : 

inii der <j;'antzeu weit: in welclien alle laster: buo- 
lerey vnd anderer schandtlicher ding : den alten vnd 
jungen fürtragen wirt: vnd die weit je gsungen 
will haben : dunckt es mich ein seer guot vnnd nutz 
ding sein: wie dieser mann gethan liat: die gantz 
liandiuiiii' Christi vnd vnsers heyls in gsaug zubrin- 
gen: ob doch die leut also: mit lustiger weiß vnd 
hellen stimmen jrs heyls ermanet möchten werden: 
viid <ler teullei mit seinem gsang nit also bey jnen 
statt liette.'* 

Drei Jahre darauf, 1538 erschien Weisses Ge- 
sangbuch in erneuter und orthographisch theilweise 

geänderter Aus^-abe bei Yarnier in -Ulni und luiiss 
solche Verbreitung gefunden liaben, dass schon im. 
folgenden Jahre der Ulmer Buchdrucker Hans Zurel 
einen unberechtigten Nachdruck veranstaltete,^ 
dessen geschäftlich schädigender Wirknng Varnier 
dadurch vorl)eugte, dass er noch im gleichen Jahre 
abermals das Weisse'sche Gesangbuch herausgab.^) 
Biese Ausgabe nennt sich „au£& new vbersehen, 
fleyssiii' corrigiert vnd mit etliclien guten newen vnd 
Cliristenlicht'ii gscngen gebessert vnd gemehret. " 
Wackernagel sagt zwar in seiner Bibliographie p. 154: 



HO. 37 meiner Bibli' if,^r;iphie. 
no. '68 ineiiier Biblio^^rapliie. 
^) no. S9 meiner Bibliographie. 
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„Welches die etlichen guten newen Gesenge sind 
mit denen zufolg-e des Titels das Gesangbuch im 

A^ergleich mit einem, früheren vermehrt sei, weiss 
ich nicht; verglichen mittlem M. Weisses von 1531 
hat es keines mehr.^ Thatsächlich ist es aber ver- 
mehrt, wenn auch nur um ein Lied, das Wacker- 
nagel entgangen ist; auch in deni (jesaDgl)uche von 
Horn 1544 findet es sich nicht nur dem Anfange 
nach als Ton zu dem Liede „0 Mensch, betracht 
wie dich dein Grott* (Wack. HI no. 425) citirt, 
sondern ist auch selbst seinem vollen Inhalte nach 
dort wieder abgedruckt, oline dass Wackernagei es 
auch liier bemerkt hätte. Da es auch allen andern 
Hymnolagen bisher entgangen ist, und auch Fischer 
es nur in einer niederdeutschen Uebertragun^ aus 
dem J. 1542 kennt, ^) lassen wir es hier seinem Wort- 
laute nach folgen. Es eröühet die „Leergesang" 
und lautet: 

ZV Gott heben wir hertz vnd sinn, 
singen all einträchtig von jm, 

wie er vns seine zelien gebot 
seer erschröcklich gegeben hat. 

Es begab sich als er sein beer 
auß Egypten durchs rote meer 
zum berg Oreb vnd Sina bracht, 

das ers da mit rechten bedacht. 



') Fischer: Kirohenhederlexicon II. 422. 
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Sprach zd Mose, sag allem heer, 
will es annemen all meine leer, 
daraaff mit mir machen ein bund, 

so will iclis erhalten gesund, 

Wils fören inns gelobte land, 

stäts beschützen mit niuhier liaiid, 
es soll mir sein ein aA'oentliumb 
vnd ein künigklich Priesterthumb. 

Da (las volck Gottes red verstund, 
gab sichs willig inn seiuenn bund, 
sprach, alles was Gott mit yns schafb, 
wollen wir thAn mit aller krafiEt. 

Gott ließ jm wider sagen an, 
es solt sich schicken yederman, 
am dritten tag* zu hören frey, 

was sein gebot vnd will sey. 

Da sie berayt on alle klag, 
erschall ein don am dritten tag 

des niurgenns aidl' des berges s])itz 
wie posaunen, donner vnd plitz. 

Der berg" In-ant vnd erbäbet auch, 
daruon <j;'ien;^ damptV vii i^-russer rauch, 
da redet Gott erschräcklich gar, 
zaygt jn sein ernst offenbar. 

Leget jn für die zehen gebot, 

die sie mit hertzen munde vnd that 

Sölten halten nach seiner leer, 

so lieb jn leib vnd leben wer. 



Sye baten Moses, das er jn 
weyter zaygt des Herren sinn, 

verliiessen, das sie vnuerzaj^t 
wollen verbringen, was er sagt. 

Mose beschrib alle dise wort 

vud bawet frü ans berges ort 

auff zw51ff seülen ein groß altar 

vnd schlachtet Crott zwolff kelber dar. 

Ihr blüt goß er die lielffte drauff, 
vnd rüf^ die zwölff geschlecht z& hauff, 
▼nnd da jr hertz durch wort außbrach, 

sprengt er auch blüt auff sie vnd sprach 

Das ist das blflt, wölchs euch bezeugt, 

das Gott vnd sein bund nicht betreugt, 
darum)), wo jr durwider thdt, 
SO werdet jrs nicht haben g&t. 

In widerför, wie Mose sa^^t, 
dann die bösen wurden geplagt, 
aber der frommen ward verschont 
vnd jnen zeytlich wol gelont. 

Nun hört jr Christen eben zü., 
wolt jr komen inn Gottes r&w, 
so müßt jr halten seinen bund, 
mit allem lleyß von hertzeu grund. 

0 Herre Got wir bitten dich, 

du woltest vns L;iiädi;^'klicli 
verleyhn, das wir treulich thon 
vnd verdienen ein ewig Ion. 

9 



u 

Fünf Jahre blieb die Fassung des Weisse'schen 
Gesaugbaches unverändert, bis im J. 1544 eine neue 

Auflage des J^iu lies erscliieu,') diesmal allerdings in 
grossentheils geänderter Gestalt. 

Die Veränderungen, die dieses Cresangbuch zeigt — 
und es sind das tief einschneidende — erklären sich 
aus der verstärkteu Hinneigung der böliniischeu Brüder 
zu Luther. Die im J. 1522 angeknüpfte Verbindung 
hatte mit den Jahren an Festigkeit gewonnen und 
gerade Joh, Hom^ der nunmehrige Herausgeber des 
Gesani^hnchs von Weisse, stand an der S|>itze dieser 
Bewegung. Joh. Ilurn.^) ein Töclieclie seiner Gesin- 
nung nach, hatte doch bereits in der Jugend deutsch 
gelernt und las auch später noch gern deutsche 
Bücher:^) hauptsächlich aus dem Grunde, weil er 
„ein guter Deutscixer", das heisst, des deutsclien 
mächtig war, wurde er als Gesandter an Luther ab- 
geschickt und pflegte diese Verbindung weiter, wenn 
auch vorerst ein näherer Anschluss an Lutlier nicht 
erzielt wurde. Freiere liewegung durfte er sich ge- 
statten, als er nach Skodas Tode auf der Synode 
zu Braudels, 14. April 1532, zum Bischöfe der böh- 



no. 48 meiner Bibliogr. Benfttst ist das £xemplar 

der Eibl. Wernigerode (Hb. 2220). 

Jirecek, Rukovef II, 1S4 gibt, vollständig im ün- 
klareu über die thatsächlichen Verhältnisse, über die er sich 
doch so leicht hätte Klarheit verschaffen kÖDnen, an, Horn 
habe 1535 das Gesangbuch Weisses herausgegeben. 

Öasopis desk^o mnsea 1848, 192. 
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mischen Brüder erwälilt wurde. Waren die Lehren 
der böliimscheii Brüder bezüglich des Abendmahls bis- 
her noch ziemlich abweichend von denen Luthers, was 
dieser früher auch unverholen bekannt hatte, so konnte 
er im J. 1538 in den Begleitworten zur lateinisclieu 
Ausgabe der Gonfession der böhmischen Brüder, die 
bei Georg Rhaw in Wittenberg erschien, zufrieden 
bemerken, wenn er ihre "Worte auch nicht recht 
habe verstehen können, so habe er sich doch die 
Ueberzeugung verscliaüt, dass auch sie glaubten, es 
werde der wahrhaftige Leib und das wahrhaftige 
Blut Christi empfangen. 

Diese Aenderung in den Glaubenssätzen der 
böhm. Brüder musste auch auf ihre Gesänge zurück- 
wirken. Denn überall, wo die Abendmahlslehre be- 
rührt wird, hatte Weisse ausdrücklich gesagt, dass 
Leib und Blut Christi ^testamentsicaise"^ und nur 
^hUdlich^ empfangen werde. Horn wendet sich gegen 
diese Anschauungen Weisses, die derselbe ohne sein 
und anderer Aeltesten „Bewnsst vnd Willen" unter 
andere Gesänf^e iifement>'t habe. Dieser A^orwurf niuss 
um so mehr überrasclien, als Weisses Gesangbuch 
durch Yolle 13 Jahre in allen Auflagen unbeanstandet 
geblieben war, und Weisse zudem in der Vorrede 
ganz bestimmt erklärt hatte, er Jnibe sein Gesang- 
buch erst „nach üeissigem vberlesen, corrigiren vnd 
bessern von den eltesten brüdern^ in Druck gegeben. 
Gerade die Abendmahlslehre war ja der heiss um- 
strittene Punkt, und es ^väl'e melir als auüallend, 
wenn gerade die Abendmaliisiieder den forscheuden 

8* 
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Blicken Horns und der anderen entgangen wären^ 

zumal sich das ^Bessern* ffe^viss nicht auf ein« 
poetische Mitlülfo, soudern nur auf eine Durchsicht 
des Inhaltes beziehen kann. Die Wahrheit dürfte 
Tielmehr die sein, dass 1531 thatsachlich die An- 
sichten Weisses auch die der böhmischen Brüder 
waren, Horn aber gern schon für diese frühe Zeit 
die Uebereinstimmung mit Luther glaubhaft machen 
und zugleich jede Verantwortung für das Vorgehen 
Weisses von sich abwälzen wollte. 

Mag dem nun sein, wie ihm wolle, Thatsache 
ist es, dass das Gesangbuch, wie es Horn herausgab, 
grosse Veränderunjjfen aufweist. Horn selbst charakte- 
risiert seine l^esserunj^en damit, dass er „etliche 
Geseng (sonderlich vom Sacrament) hinweg gethan, 
md andre an die stell gesetzt**, was aber gewiss 
wohl nicht genü^^t, ihn auch als Verfosser der neu 
hinzugethanen Lieder zn l)ezeichneii. Sehen wir von 
geringfügigen Aenderungen ab, die tJieils in der Cor- 
rectur von Druckfehlem, theils in der Verbesserung 
des sprachlichen Ausdruckes bestehen — Mängel, die 
wie Horn selbst sagt, zumeist wolü durch die Bucli- 
drucker verscliuldet waren — und gehen zu den we- 
sentlich veränderten Liedern über, so finden wir, 
dass deren fünf von solcher Umarbeitung betroffen 
wurden, in denen ausnalunslos vom Abendmahle die 
Rede ist. 

Sagt Weisse in der Ausgabe von 1531 (Wack. 

III no. o85, 5): 
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HielÜ', das wir aucli jus glaubens krafft . 
deinen segen erlangen, 
Inn recht geistlicher junckfrauschafft 
dein üeiscli vnd blut eiitpfaugeu 

Testaments weiß^ 
ser nütze speiß 
zum innerlichen leben, 
so ändert die Ausgabe von 1544 (Bl. CCVir')^ 
Hilä: das wir auch jus glaubeus kra£[t 
deinen segen erlangen */. 
Vnd in Hey liger gemeinschafft 
dein Leyb vnd Blut entpfangen, 
Zur krefttiguug, 
versicherang 
dem jnnerlichen leben. 

Ebenso «reändert erscheint die 1 . Str. von Weisses 
Lied „Ein bekenntnuß vom Sacrament was es sey** 
(Wackern. III no. 414), in der es ursprünglich hiess : 

Wir glauben all vnd bekennen frej, 

das nach christi wort 

dis brot testanientlich sey, 

Sein leib, d' für vnser missethat 

am kreutz leid den bittem todt. 
and das sich nim in der folgenden Fassung findet 
(Bl. CLV»>): 

Wir glauben all vnd bekennen frey, 

das nach christi wort 

diß Brodt der leyb Christi sey, 

der für vnser sünd vnd missethat 

leyd am Greutz den bittern Todt. 
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In dem Liede: „Da Christus yon vns scheiden 
Trollt* (W. m no. 411) hat die Ausgabe von 1544 

die Stroi)lien und 7 ^anz ausgeschieden, um 

drei andere als Strophen 2, 6 und 10 einzusetzen, 
und noch mehr Aenderungen hat das Lied : „Christus 
der herr vergos sein blut" fW. III no. 409) erlitten, 
das durch AVepflassunp: zweier Stroplien (4. und 8.) 
und Hinzufügung zweier neuer, sowie durch Aende- 
rungen in jeder einzelnen Zeile fast zu einem neuen 
geworden ist. Ein gleiches gilt von dem Liede: 
Freys sey dem almechtio-en Gott (AV. III no. 397), 
aus welchem die Ausgabe von 1544 nur die Strophen 
9 und 11 — 15 als Schluss beibehalten hat, während 
die ersten 6 Strophen ganz neu hinzugekommen sind. 

Ganz ausgeschieden erscheinen folgende 4 Lieder 
Weisses: Christus leid den tod mit gedult (W. III 
no. 302), 0 Gott schepffer, heiliger geist (no. 319) 

( Jot der vater liat seinem solm vnns zu gutt (no. 365) 
und Christus jnn leibiiclier i)erschon (no. 413). Der 
Grund für ein solches Vorgehen liegt bei den beiden 
letzt genannten Liedern offen zutage. In no. 365 

heisst es Stroplie 1 1 : 

Wenn du dich darnach jnn dieser gnad probirst^ 
gebrechen vnd feel jnn deinem hertzen spürst, 

Da für iiat er dir verordnet speise, 

brot vnud wein, sein leib testameuts weise. 

und Strophe 14 und 15. 

0 menscli, fasse dies alles jnn deinen mut 
vnd halt dich zu diesem allerhöchsten guti 
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0 diis ilu diesen gotes willen 

vud nicht deines üeisclies wirst erfüllen! 

Diser will jst künigiiche priesterschaft, 
geistlicli ee, klug vnd heilige juncktrauschaft, 
Ja dz jst der band, von dem got saget, 
ausser welchem jhm kein dienst behaget. 

und in no. 413 lauteten die Strophen 8 — 12 folgender- 
massen : 

Das sacraraent bleibt wein vnd brot 
vnd icirt nicht verwandelt jü gotj 
Es Wirt wol leib vn blut genant, 
hat aber geistlichen verstandt. 

Christi leib vnd blut, blos vnd schlecht, 
macht niemanden yor gott gerecht. 
Aber der geist jnn seiner krafft 

giebt vielen dürren liertzen saft. 

Der herr redet an manchem ort 

durch gleichnis vnnd verborgne wort: 
SoLt 7nans dann alls fleischlich verstehn, 
80 miUt der gUmb zu bodem gehn. 

Die ersten Christen }2:h*iubten recht 
vnd eiitpfiugen wirdig xnd schlecht 
Das testament nach christi leer, 
heweysten yhm nicht göttlich ehr. 

Ey, last vns auch desgleichen thun 
vnd got bieten durch seinen söhn, 

• 

Das er vnns das verleilien wolt 
viid bewareu juii seiuer huld! 
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Dagegen ist es schwer verstandlich, aus welchen 
Gründen die beiden ersten Lieder wegblieben, von 
denen no. 302 erzählt, welchen seiner Jünger Christas 
nach seiner Aoferstehung erschien, während no. 319 
die sieben Gaben des hl. Geistes besingt. Beide sind 
auch vom Standpunkte der geänderten Glaubenslehre 
der böhm. Brüder aus unanfechtbar und besonders das 
letztere Tennisstmannur ungern in der neuen Ausgabe. 

Gross ist die Anzahl der neu aufgenommenen 
Lieder, im ganzen ^{2, von denen ^Vackernagel in 
seinem grossen Werke 2i) abdruckt (no. 41 '2, 418 
bis 44Ö). 3 Lieder fehlen bei ihm;^) es sind dies: 
DBr allmechtige Gott (Bl. VIII) Heyliger AUmech- 
tiger (Bl. CXLYIl) \uu\ eine neue Prosaübersetzung 
des Te Deum laudamus (Bl. GXLI). Wir lassen 
das erste dieser Lieder folgen, da es auch in die 
Ausgabe von 1566 nicht mehr aufgenommen wurde: 
1. DEr Allmeelitige Gott 

sah an des Menschen not, 

wie er gefallen war, 

verdorben gantz vnd gar, 

mit allem was sein war. 

') Zu dem Liede: 0 Heiliger Vater (no. 441) bemerkt 
Wackemagel: „In N (der Ausgabe von 1544) steht das Lied 
noch nicht**. Thats&chlich findet es sich dort mit geringfü- 
gigen Abweichungen Bl. GXLVI und eröffnet die Gesfinge 
„Ton Abentmal des Herren : Nemlich von dem Leyb vnd Blut 
OfaristL* Ich gebe hier die von Wackern. Text abweichenden 
Lesarten: Z. 1 — 3: HEyiiger ewiger | barmhertziger Herr i 
Vater vnd Schöpffer. » Z. 7 RitterschafEl. -* Z. 9 singet 
iMlich. — Z. 13 Dann. — Z. 22 vnd. — - Z. 24 vns. 
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Verhieß jm hülff zuthun 
dnrch seinen lieben Son, 

der einen reinen leyb 
nemen solt von einem Weyb, 
welch stetz ein Junckfiraw bleib. ^) 

2. Wir waren geystlich todt, 

fragten gar nichts nacli Gott, 
hetten kein hertz zu jm, 
auch keinen rechten sihn, 
da bracht vns Adam hin. 

Aber das leben war 
inn Christo gantz ynd gar, 

wer das gewarten kund, 
des seele ward gesund, 
wie fast er war verwundt. 

3. GHristus war ein recht liecht 

vn leuchtet hell vnd klar, 
Adam zwar 

vnd die Väter wurden sein gewar, 
wie £ASt jr wenig war. 

Sonst die Welt 
war für jrrthum. finster wie ein walt, 
das sie nicht dieses liecht 

Christum vnd sein gericlit 
fassen mocht jus gesicht. 



*) Im Orig. steht blieb. 
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4. DA Gutt vil mal orerodt, 
Christum verheyssen liet, 
sah er von seinem ort, 
öffnet des Himels pfort 
viid sendet vns sein W ort. 

Inn newer lüim vud art 
das Wort zu fleysche ward, 
durch Gottes krafft allein, 
die Mariam vnischein, 
welche allzeyt blieb reyn. 

5. DYrch sie kam Gottes son 
vom aller höchsten thron 
Sichtbarlich auff die Welt 
in eines knechts ^''estalt 
vnd leret mit gewalt. 

Er lert noch jmerdar 
vn spricht ^antz hell vnd klar, 
die jr heseiiwere't seyt, 
kompt lier jr habet zeyt 
vnd werdet benedejt. 

6. KOä du menschen kind, 
siic]i abiaß (b'iiier siind, 
hör jm mit üeisse zu, 
vnd was er heyst das thu, 
so fürt er dich zur rhu. 

Veracht nicht seine ^ad, 
die er dir beweyst hat, 
nym die mit freuden an, 
vü fieli auff seiner ban, 
so wird sie dir zu Ion. 
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0 HtuTe Jesu, 

hilft' vns zu deiner ewigen freud vnd rliu. 
Was nun die neu angenommenen Lieder anlangt, 
so schliessen sie sich in Inhalt und Form ganz an 

die Gesänge Weisses an; nur in wenigen IJedf^rn 
(no. 426, 427, 434, 485 u. 443) kommt ein neuer 
Gedanke, ein neuer Inhalt zum Ausdruck; alle die 
anderen tragen aber so sehr den Charakter der 
Lieder Weisses an sich, dass es schwer pflaublich 
ist, was bisher ohne Ausnahme angenommen wurde, 
Horn selbst habe sie verfasst. Wir glauben viel- 
mehr nicht irre zu gehen, wenn wir auch diese neu 
aufgenommenen Lieder Weisso zuschreil)en und ver- 
suchen den Beweis für unsere Ansicht in den fol- 
genden Zeilen: ^) 

Das Lied no. 420 verweist nicht nur dem Tone 
nach auf no. 273 ; es steht ihm aucli iiihaltlicli nahe 
und eine Zeile stimmt in beiden Gedichten überein: 

420, 5: rieht vnser hertzen an 
— 273, 10: rieht vnser hertzen zu. 

Dasselbe Gedicht steht auch zu no. 271 in Be- 
ziehung und entlehnt aus ihm: 
420, 4: Ey, nu schick dich 

vnd nim heut Gott deinen Herren auff 
vnd was er sag^, da merck auff. 

') Wir müsseu die Frage später nooli einmal im weiteren 
Zusammenhang' erörtern und werden dabei aueb Gelegenheit 
finden, uns über die Ansicht Kochs (Gescliichte des Kirclien- 
lieds II, 124) auszusprechen, als seien von den neu aui'ge- 
uommenea Liedern 26 aus dem Tschechischen übersetzt. 



Digilized by Google 



44 

z: 271, 9: Ey, nilim jhn an, schick dicli jlm zu, 
gieb jhm iim deinem hertzen rhu 
ynnd was er heisst, das thn. 

und letztere Zeilen stimmen wiederum auffallend mit 
Strophe 6 des soeben mitgetheilten Liedes: 

Hör jm mit fleisse zu, 
vnd was er heyst das thu, 
so fürt er dich zur rhu. 

Wäre Horn der Verfasser, so hätte er wohl das 

ältere Lied ausgeschiedeTi, um nicht gar so augen- 
fällig als Nachahmer dazustehen; von Weisse 
dagegen wissen wir aus früherem, dass er gern sich 
wiederholt, inhaltlich sowohl wie formell, und Horn 
mögen diese neuen Gedichte aus dem Nachlasse 
Weisses, der bereits begonnen hatte, sein Gesang- 
buch umzuarbeiten, bekannt gewesen sein, ohne dass 
ihm diese Wiederholungen derselben Zeilen in Erin- 
nerung waren. 

Ausserdem finden sich folgende Uebereinstim- 
mungen: 

431, 7: Diese zeyt ist gantz freudenreych. 
312, 1: Die zeit jst jtzt gantz freudenreich. 

433, 4: mach vnsre seele gesundt. 
:z 262, 7: mach vnser seel gesund. 



^ Der Einwand, daas solche Entlehnungen fremder 
Gedanken und Worte bei Dichtem des 16. Jhh. häufig vor- 
kommen, hat doch wohl erst allgemeine Geltung für die 
2. Hälfte des Jahrhunderts. 
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424, 1 : frewet sich der Engel schar, 
z: 264, 2: Sich frewet der engel schar. 

419, 4: Er sprach zu jr, biß getrost, 
Gott der Herr hat zu dir lust. 

ZI 260, 3: Er sprach: ey, sey getrost! 

Denn got hat zu dir lust. 

418, 1: Hie auff diese erden 
ZI 259, 1 : hie anff dieser erden 

432, 4: Ynser frömkeyt 

hat jn nicht yenursacht 
sonder sein vnmessig gütigkeyt. 

z: 258, 6; Er kömpt zu dyr, nicht von we^en 

deiner frömikeit 
sonder aus barmhertzigkeit. 

\Yeiter ist das Lied 418 inhaltlich gleich 259; 
das Lied 431 in seinen Strophen 7, 8, 9 eine directe 
Benützung yon 312, und das Lied 426 nachgebildet 
no. 295. Femer finden sich hier dieselben stehenden 
Ausdrücke, die wir bereits als für W isse kenn- 
zeichnend hervorgehoben haben, so „aus hertzens 
gmnd^^ des Reimes wegen verwendet; ebenso 
„mit jnnigkeit"") und „im höchsten thron",') und 
ebenso wie bei Weisse wird aucli Iiier der 
Wunschsatz sehr häufig mit „ei^^ ^) eingeleitet, was 

1) 425, 7 ; 426, 20; 488, 9; 442, 1, 8 ; 445, 3. 
>) 419, 10; 436, 1; 487, 1; 445, 3. 
•) 428, 4 ; 425, 1; 487, 11. 

*) 418, 9; 419, 7; 420, 4; 422, 5; 428, 6; 425, 8; 429, 
4; 488, 8; 489, L 
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in dieser Ausdehnong bei anderen Dichtem nicht 
nachzuweisen ist. Im Aufbau der Sätze, im Gebrauche 

der Conjimctionen zeigt sich hier wie dort durch- 
aus der gleiche Gebrauch. 

Aus allem dem glauben wir mit Sicherheit an- 
uehmen zu köuueu, dass Weisse nicht nur, wie Horn 
in der Vorrede bemerkt, „gesinnt war, ja auch zum 
teyl anfieng^, die Lieder nach dem Wunsche Horns 
und der ältesten Brüder zu bessern, sondern dass auch 
die neu liinzugekoinmeneu Lieder Weisses Eio-entlium. 
sind und Horns Thätigkeit sich, wie er selbst sagt, 
darauf beschränkte, einige unbrauchbar gewordene 
Lieder auszuscheiden und andere an deren Stelle 
zu setzen. Audi das braucht uns in unserer Annahme 
niclit irre zu machen, dass das Kani])flied: „Lob 
Gott getrost mit singen^ als Ton die Melodie des 
Liedes „Ich danck dir, lieber Herre** von Joh. Kol- 
ross niig-jbt, ein Lied, das zum erstenmal 1539 in 
Schumanns Leipziger Gesangbuch ersclieint, da doch 
Weisse bereits 1534 in Landskron starb. Denn ohne 
auch anzunehmen, dass Weisse vielleicht schon der 
früher erschienene Nürnberger Einzeldruck des ge- 
nannten Liedes bekannt geworden sei, ist es leicht mö- 
glich, dass die Angabe des Tones mit in die redactio- 
nelle Thätigkeit Horns gehört. Höchstens das Lied no. 
435 könnte man so deuten, als spräche sich in ihm 
die seit 1542 allmälig wieder grösser werdende Ent- 
fremdung von Luther und die Unzufriedenheit mit 
den Protestanten Böhmens aus; aber in seiner All- 
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gemeinheit erlaubt es ebenso gut Beziehungen auf 

die frühere, wie aiif eine spätere Zeit. — — 

Die persöniiclieu Zusammenkünfte der böhmi- 
schen Bruder mit Luther hatten nicht den gewünsch- 
ten und erwarteten Erfolg; es trat im Gegentheil 
albnälig eine Entfremdung^ ein, bei der allerdings, 
wie so oft, auch nationale Interessen eine Rolle 
spielten. Denn gerade die tschechischen Vertreter der 
böhm. Brüdergemeinden bestanden vor allem darauf, 
dass die Brüder sich frei hielten von allem fremdem, 
und selbst Horn soll weinend bekannt haben, er 
habe, durch das Lesen deutscher Bücher verleitet, 
die Schatze der Union zu wenig geachtet. Nur der 
Brüderadel sah noch Grewinn im Pesthalten an der 
Sache des Protestantismus, und weigerte sieh im 
schmalkaidischea Kriege die Waifen gegen die ghiu- 
bensTerwandten Protestanten zu erheben. Der Sieg 
des Kaisers in diesem Kampfe bedeutete zugleich 
eine Kiederla<>-e der bölmüsclien Brüder, gegen die 
man von nun an mit den schärfsten Massregeln vor- 
gieng. Die Folge davon war, dass ein grosser Theil 
der böhmischen Brüder die Heimat yerliess, um in 
der Fremde Schutz für seinen Glauben zu suchen. 

Aber gebroclien war damit die Kraft der lirü- 
dergemeinden in Böhmen nicht, und nicht ihr Muth. 
Johann Augusta, der Bischof der böhmischen Brüder, 

') ,Eb ist nioht nötbig, in der Fremde sich nach etwas 
Neuem mnziisehen; in der Heimat, bei uns haben wir, was 
wir bnraehen." Koch a. a. 0. II, 118. 

*) Koch, a. a. 0. 
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schmachtete nocli im Kerker zu Pürglitz, als ein 
neues Cancionai der böhmischen Brüder in tsche- 
chischer Sprache erschien (1561), dessen Herausgabe 
bereits die Prossnitzer Synode von 155') beschlossen 
hatte; 5 Jahre später (1566) fol<j^te die VeröÖeut- 
lichung der Kirchengfesänge der böhmischen Brüder 
in- deutscher Sprache, ein Codex, der grundlegend 
ist und massLrel)en(i liloibt für alle folgende Zeit — 
wenn auch daneben das „Horn'sche'' Gesangbuch 
noch zahlreiche Auflagen erlebt — und mit dem 
wir uns nun näher zu beschäftigen haben. 

Die Vorrede an Kaiser Maximilian macht die 
Gründe geltend, welche die Vertreter der böhmischen 
Brüder bewogen, mit dem neuen Werke an die 
Oeffentlichkeit zu treten. Es wird auf die verworrenen 
Verhältnisse in der christlichen Kirche hingewiesen 
und wie weit sich diese von den anfänglichen Lehren 
entfernt habe: „Denn es ist offenbar, wie leider 
durch den Antichrist Gott zu vnehren vnd der lieben 
Christenheit zu nachtheil, die rechte form der ersten 
Kirchen y'eendert, der reine Gottesdienst verbannet, 
das liecht der warheit vertunckelt, das wort Gottes 
yerfelscht, die Sacrament zerrissen, alle yerordnete 
mittel vnd zeugnis gemisbraucht, der glaube ver- 
nichtet, der rechte ernst vnd die trewe seelsortr der 
Diener gefallen, auch der Clmsten fewrige andacJit, 
sampt der waren Stetten vbung an der Gottseligkeit 
fast verloschen vnd vntergangen ist: Dagegen aber, 
welche grewliche jrthum, allerley aber^-lauben, ab- 
göttereien vnd schedliche misbreuch in der Kirchen 
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entstanden, welch ehrgeitz, hoffart vnd eijTfen^esuch 

erwachsen, y<i welch vnordimng', leichtferti<;^k<'it vn- 
zuclit vnd gottlüss wesen eingerissen, das es auch 

(Gott erbarm es) kein aufrichtige Christlich hertz, ön 
ergemis, leid vnd schmertzen^ weder sehen noch hören 
mag". Weil wir aber vber das von natur in Sünden 
vnd verdamnis stecken, daraus wir vns niclit können 
erretten, on Gottes hüLff: vnd Gott nicht anders 
helffen wil, den alhie in der Kirchen, durchs Enan- 
gelion, vnd eben diese mittel sarapt des Heiles ziel 
verruckt sind, dadurch Gott jm eine Kirche pflantzet, 
sein erkeutnis vnd das ewige leben anfehet: so 
ist vberaus not, das ein rechte Christliche Kir- 
chenreformation von newem wider anfFgerichtet 
werde: damit die scliedlichen jrthum vnd misbreuch 
aull'gehaben, die einige, ewige, warhaiftige, Christliche 
lere von anroffong Gottes, von Vergebung der sünd 
in einigkeit des preist« getrieben, der gehorsam des 
glaubens aufl'^erichtct. die Kircheuempter vnd dienst 
nach aller gebür, mit erbawiichen Ceremonien zu 
Gottes ehre versehen vnd gefürdert werden: Den 
das ist je ^ewisUch war, wer diese gnaden zeit ver- 
seumet, sich alhie zu Gott niclit bekeret, an Christum 
nicht gleubet, der wird endiicli in seiner ^n östen not 
nackt vnd blos erfunden, wird auch dort nicht vber- 
kleidet, sondern ewiglich verdampt werden." 

Der AVert des Kircheneresang'es wird weiter her- 
vorgehoben, und volles Gewicht auf die Bedeutung 
des Kirchenliedes in einer allen Gläubigen verständ- 
lichen Sprache gelegt. Die vorliegenden, von den 

4 
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Vorfahren seit nunmehr über 100 Jahre in die „böh- 
misclie" Sprache «gebrachten Lieder, die nun auf 
etlicher Kkcheu Bitten und Begehr verdeutscht 
"worden seiend werden dem Kaiser gewidmet, damit 
er sehe, wie die Lehre der bohm. Bröder Gottes 
^Vort sei, und ilinen iiestatte, sich in iliren Kirchen 
zum (liteutlichen Gottesdienste zu versammeln. 

Die 2. Vorrede, welche sich an die „reformierte 
Eyangelische Christliche Kirche deutscher Nation* 
wendet, ist wichtig; durcli den Ilimvcis auf die en<re 
geistige Verwandtschaft zwisclien Hus und Luther, 
die sicli gewissermassen die Hände gereicht hätten; 
so wollten auch die durch sie beg-ründeten Gemein- 
den zusammenhalten. Dann wird auf die Lieder der 
böhni. Brüder hingewiesen, auf ihre Verdeutschung 
durch Weisse, die £rneuerung Horns, und bemerkt, 
dass die vorliegende Ausgabe um mehr denn 100 
Lieder bercicliert sei; am Ende des AVerkes seien 
Lieder mitg-et heilt, die nicht von böhni. BrüdernL 
herstammten. Sie seien deshalb auch mit einem neuen 
Titelblatte versehen worden, damit Niemand sagen 
könne, man luibe sich fremde Arbeit anei^^en wollen. 

Das Werii entliält insgesammt 45 ti Kirclienge- 
sänge, von denen 348 auf den Haupttheü, 108 auf 
den Anhang entfallen. Da uns der Haupttheil länger 
bescliäfti<ren wird, so wenden wir uns zunäclist zum 
Anhang. 

Die in ihm enthaltenen Lieder sind in folgende 
24 Abtheilungen vertheilt: Von der Menschwerdung 
vnd Geburt Christi (U Lieder), Vom Leiden vnd 
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sterben Jiiesu Cliristi (1 L.), Von der Auferstehung 
Jliesu Christi (6 L.), Von der Himelfart Jhesu 
Christi (3 L.), Vom heilig-en Geist (4), Von der hei- 
ligen Dreifaltig'keit (4), Yoiu Wort Gottes (5), Von 
den zehen Geboten Gottes (2), Vom Cliristliclieu 
Glauben (2), Vom Vater ynser (2), Von der Taaffe 
(2), Von der Busse (4), Von der Rechtfertigfang (4), 
Vom Abendmal des Herren (4), Dancksnofung" (3), 
Vom Cliristliclieu Leben vnd Wandel (y), \on der 
Christlichen Kirchen (14), Vom Creutz, yerfolgung 
ynd anfechtung (10), Des morgens, so man anfßsteht 
(6), Des Abends, so man zu bette o^eht (8), Vom 
Tod ynd sterben (3), Vom Begrebnis (3), Vom 
jüngsten Tag vnd Auferstehung (4), Die deutsche 
Litaney (1). *) . 

Die Auswahl der in diesem Anhange zusammen- 
gefassten Lieder ist eine sehr reichhaltige; es ist 
interessant, zu sehen, welche Lieder der evangelischen 
Kirche in die deutschen Gemeinden der böhmischen 
firuder Eingang: geftmden haben, und wir theüen sie 
um so mehr mit, als Avir an einem andern Orte ') Gele- 
genheit finden werden, auch auf die Verbreitung der 
protestantischen Lieder innerhalb der protestantischen 

') Ich mache gleich hier daraaf aofmerksam, dass die 

bisherigen Zählungen bei Wackernagel, Koch u. a. ungenau 
sind. Da die vorliegende Arbeit die erste Specialuntersuchung 
ist, so mögen die genauen Angaben Entschuldigung finden. 
Benützt wurde das Exemplar der Stolberg'scheu Bibliothek 
in Wernigerode Hb. 2223. 

^) Im 3. Theile meines Buches : „Böhmens Ant heil** etc. 

4* 
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Gemeinden Böhmens zarackzukommen. Die Namen 

der einzelnen Dichter sind, soweit sie den Heraus- 
gebern bekannt waren, mit ihren Anfangsbuchstaben 
bezeichnet, wobei freilich mancher Irrthom mit unter- 
laufen ist; andere Liederwiederam sind nnbezeichnet 
geblieben, vielleicht weil deren Verfasser als all- 
gemein bekannt betraclitet wurden. Ich fülire die 
enüerbaren YerfE^ser der Lieder in alphabetischer 
Reihenfolge an: 

Agricola, Johann (unbezeichnet). 

Ich raff zn dir Herr Jhesn Christ, fol. 46. 

Alberns, Erasmus (bezeichnet E. A.). 

Nun freut euch Gottes kinder all. fol. 12. 
Steht auff jr lieben kinderlein, fol. 65. 
Christe dn bist der helle tag, foL 68. 

Gott hat flns Evanj^^eliuni, fol. 72. 

Ir lieben Christen freut euch nun, f. 73. 

Blaurer, Ambrosius. 

Mag ich dem tod nicht widerstan (unbezeichnet), 
f. 69. 

Es ist ein freud dem gleubign maS, f. 75. Durch 
die Buchstaben D. C. Cr. fölschlich Doctor 
Caspar Creutziger zugeschrieben ; ich schliesse 

mieli Wackernajrels Meinung an, während Fi- 
scher, Kirchenliederlexicon I. 181 an der 
Autorschaft Creutzigers festhält. 

Kom lieiliger Geist, o Gottes salb (bezeichnet 
mit A. B.)^ weder von Mützell, noch Wacker- 
nagel und Fischer erwähnt, 1 16. 
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Blaurer, Thomas (bezeichnet T. B.)- 
Gelobet sey der Herre Gott, £ 20. 
Du hast tus leib vnd seel gespeist, f. 21. 

Ci'entziger, Elisabeth (uiibezeiclinet). 

Herr Christ, der einig Gottes Son, t 33. 
JE%er, Paul. 

Herr Jhesu Christ, war Mensch vnd Gott (be- 
zeichnet D. P. E.), f. TO. 

Herr Gott, dich loben alle wir, falsclüich mit 
P. M. (Philipp Melanthon) bezeichnet, wie 
dies auch das Eiehornsche Gesang^buch, Frkf. 
a. 0. 15Ü1 thut, aus dem dieses Lied ent- 
lehnt ist. 

Freder, Johannes (bezeichnet M. 1. F.). 
Gott Vater in deim himelreich, f. 63. 

Oramann^ Jolumnes (unbezeidinet). 

Nu lob mein seel den Herren, £ 42. 
Oreiter, Matheas. 

Es sind doch selig" alle die (bez. M. G.), f. 47. 

Ah Gott wie lang vergissest mein(M. G.), f. 58. 

Nicht ms, nicht vns, o ewiger Herr (onbez.), 
f. 61. 

Da Israel aus Egypten zuh (^L G.), f. 60. 

Chrüenwald, Georg (unbez.). 

Eompt her zn mir, spricht Gottes Son, t 45. 

Hegemualt, Erhart (bez. E. H.). 

Erbarm dich mein, o Herre Gott, t 28. 

Heyden^ Sebastian (S. H.). 

Als Jhesu* Cliristus, vnser Herr, f. 38. 
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Allein Gott in* der höli sey ehr, f. 18. 
Jona^^ Justus (D. I. L). 

Wo Gott d^r Herr nicht bey vns helt, f. 52. * 
Knl^pken, Andreas (A. K.). 

Hilff Gott, wie geht das jnimer zu, f. 53. 

Kohrone^ Johann (unbez.). 

Wo Gott zum hans nicht ^bt sein gonst, t 44. 

Ich danck dir lieber Herre, f. 64. 

Meuslin, Wol^ang (W. M.). 

Christe, der du bist tag vnd liecht, f. 68. 

Mein Hiit ist Gott der Herre mein. f. 57. (Von 
Wackernagel nicht aufgenommen, der doch 
die kathpL Umarbeitung des Liedes von Caspar 
Ulenberg (IV no. 1328) abdruckt; auch von 

Mützell und Fisclier nicht erwähnt. 

Müntzer^ M. R. (unbez.). 

.Ach Gott ihn dich erbarmen, f. 73. 

OeleTf Ludwig (unbez.). 

Auff dich, Herr, ist mein trawen steLÖ, f. 56. 

Eeussner^ Adam (A. R.). 

0 mein seel^ Gott den herren lob, t 67. 

Seichs, Hans (unbez.). 

Wir gleuben all an einen Gott, f. 22. 
0 Gott Vater du hast gewalt, f. 33. 
Herr wer wird wohn in deiner hüt, f. 44. 

Schnedng^ Johannes (unbez.). 

Allein zu dir Herr Jhesu Christ, 1 30. 
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Spengler, Lazarus (L. S.). 

Durch Adams Fall ist gantz verderbt, f. 31. 

Speratus^ Paul (P. S.). 

In Gott gleube ich, das er hat aus nicht, f. 28. 
Hilff Gott, wie ist der menschen not, f. 29. 
Es ist das Heil vns kommen her, f. 32. 

Vogtherr^ Hans (H. V.). 

Herr Gott, der du erforschest mich, f. 42. 

Waldü, Burkhart (B. W.). 

Zur zeit des nlten Testaments, f. 54. 
Singet dem Herrn ein newes iied, f. 55. 
An allen menschen gar verzagt, f. 59. 
Wer Gott zum schirm ynd schutzherm hat, f. 65. 

Da Christus an dem Creutze liing, L 7. 

Witzataty Hans (unbez.). 

Nu höret zu jr Christeuieut, 1. 47. 

Zwiek^ Johannes (I. Z.). 

Auft' diesen tag so dencken wir, f. 13. 
Herr Gott dein trew mit gnaden leist, f. 20. 
Ah, ynser Vater, der du bist, f. 25. 

Jetzund so bitten wir dich, Herr, f. 21. 

Von Luther sind nahezu sämmtliche Lieder auf- 
genommen, die unter seinem Namen gehen; es fehlen 
nur die folgenden:') 



*) Darnach ist die Angabe Koohs II, 411, als würden 
nur 2 Lieder Luthers fehlen, zu verbessern. 
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Der bapst vnd greul ist ausgetriben. 

Für allen freuden auf erden. 

Rom du scliepfer heiliger geist, der. 

Nu treiben wir «leii bapst lieraus. 

Sie i.st mir höh die werte niaofd. 

Vom himel kam der enge! schar. 

Was fürchst du feind Merodes ser. 

Wir gleuben all au eiueu Gut. 

Au%enomnLen wurden femer eine Reihe reli- 
giöser Volkslieder, die seit lanjgren GemeinjSfut von Li:anz 
Deutsclilaud waren, oline dass uns die Namen der 
Verfasser erhalten geblieben wären; dazu gehören: 

Der tag, der ist so freudenreich, f. 3. 

Ein Kind geborn zu Bethleliem, f. 5. 

Clirist ist erstanden von der marter alle, f. 10. 

Erstanden ist der heilig Christ, £ 10. 

Christ fuhr gen Himmel, f. 12. 

0 Herre Gott, dein iröttlichs Wort, f. 17. 

Mag ich vnglück nicht widerstau, f. 59. 

und eine Reihe minder bekannter Lieder, die auch 

Äonst ktine grosse Verbreitung erlangten: 

Da Jesus Christ geboren war, f. 6. 
In einer grossen tunckelheit f. 6. 

Die vrstend Christi vnsers HeiTn, f. 11. 
Jhesus Christus, vnser Herr vnd Heiland, f. 11. 
Sey lob, elir, preis vnd herrligkeit. t Id. 
Ku lasst vns singen gantz von hertzen gründe 

f. 37. 
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Frewt euch jr lieben Cliriötenleut, f. 56. 
0 du gütigster Herr vnd Gott, f. 66. 
€resegue vns Herr die Gaben dein, f. 67. 

0 Jhesu Christ vnser Ht-ihind, f. (5S.') 
Hört au£t mit trawren vnd klagen, f. 72. 

Als Quellen, denen die Herausofeber der Kircheu- 
gesänge ilire evangelischen Lieder eutualimen, hissen 
sich ans den Lesarten der Lieder mit Sicherheit 
nachweisen das Erfurter Enchiridion von 1531 ; ^ 
das Gesanofbuch Luthers, Wittenberg 1531;^) das 
Klugsche Gesang'bucli von und vor allem das 

Valentin Bapstsche Gesangbuch von 1545.^) 

Die Texte selbst sind zumeist, geringfügige 
Abweichungen nicht gerechnet, in der gewöhnlichen 
und allgemein üblichen Fassung wiedergegeben; 
bedeutende Verschiedenheiten zeigen nur folgende 
Lieder: 

*) Dm Lied wird 1606 M. Polycarpus zugeschrieben! 

^) Benützt u. a. für die Lieder: Der tag, der ist so 
freudenreich ; Christ ist erstanden ; 0 Herre Gott , dein 
göttlich wort; Mag ich vnglück nicht widerstau. 

') Benützt für: In Gott gieube ich, das er bat, von 
P. Speratus. 

*) Benützt u. a. lür das Lied Agricolas : Ich ruff zu dir, 
Herr Jhesu Christ. 

*) Beuützt u. a, für: Ein Kind greborn zu Bethlehem; 
Christ für gen hymel; £rl>arni dich meyn, o herre gott; Hiltf 
Gott, wie ist des menschen not; Allein zu dir Herr Jliesu 
Christ; Durch Adams fall ist gantz verderbt; Herr Christ, 
der eynig Gottes Son; Kompt her zu mir, spricht Gottos 
Son etc. 
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Im Liede des E. Alberus: ,,Nu frewt euch, 
Gottes kinder all'* sind die Stroplien 7, 8, 12, 14 bis 
17, 19 — 24 (nach Wackemagels Abdruck) ausge- 
lassen, s(4 dass dasselbe nur 16 Strophen zäUt. Noch 
grössere Einbusse hat „Das Teudtsche Patrem" von 
Haus Sachs: „Wir glauben all an einen Gott" er- 
litten, Ton dem nur die erste Strophe unangetastet 
blieb, während die übrigen 11 Strophen in die beiden 
folgenden zusammengezogen wurden: 

"Wir glauben auch au Jliesum Christ, 

seinen Son vnd vnsren Herren, 

der ewig bey dem Vater ist, 

gleicher Gott von macht vnd ehren: 

von Maria der jun<:frawt'u. 

ist ein ^varer Menscli geboren, 

durch den heiigen Geist im glauben; 

Für vns, die wir warn verloren, 

am creiitz !4'estorben, 

vud vom tod 

wider auferstanden durch Gott. 

Wir glauben an den heiigen Geist, 
Gott mit Vater vnd dem Sone, 
der aller bldden Tröster heisst 
vnd mit gaben zieret schone? 
Die gantz Christeulieit auü' erden, 
helt in einem sifi gar eben, 
hie alle sünd vergeben werden, 
das fleisch sol auch wider leben, 
nach tliesem elend i.st bereit 
vns ein leben in ewigkeit. Amen. 
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Auch von Luthers Liede: „Verley vns frieden 
gnediglich'^ ist nur die 1. Strophe mitgetheilt^ wäh- 
rend beim Liede P. Ebers: „Herr Gott, dich loben 
alle wir" die ScliIus.stroi)lie lallen gelassen wurde. 
Dagegen ist das Lied M. Greiters : „Nicht vns, nicht 
yns, o ewiger Herr/^ um nachfolgende Strophe 
vermehrt : 

Dem Herren Gott in dem liimelreicli 
Gott Yater vnd Gott dem Son zugleich, 
vnd Gott dem heiigen Greiste, 
Dem gwaltig-en Herren Zebaoth, 
der vns wöll helffen aus aller not, 
lob, ehr vnd preis ich leiste. 

0 heiiger Anfläng vnd auch End, 
dein Göttlich gnad von vns nicht wend, 
das \vir wandeln in deinem pfad, 
das vns die sünd der seel nicht schad, 
wer das begert auff dieser erd, 
Sprech Amen, das wir werden gwert, 

Haleluja. lialeluja. 
Interessant ist auch die Aenderung, welche das 
Lied J. Freders : „Gott Yater in dem himelreich^' 
in Str. 11 zu erleiden hatte; während dieselbe ur- 
sprünglich lautete: 

Gib vnserm Keiser sieg vnd glück, 
brich seiner feinde macht vnd tück. 
Beschütz auch vnsem landesherm, 
mit seg'en weist aucli reichlicli mehrn 
Der stedte reth vnd all gemein, 
die las dir aU befohlen sein 
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andern die Kirchengesange nicht nur mit dem €re* 
sangbuch: „Etliche tröstliche Gebete^^ etc. von 1547 
{das also nach Beeudigun»^ des Schmalkaldischen 
Krieges erschien!) in der 1. Zeile: „Gib vnser Herr- 
8cha£[t,^^ was yiel allgemeiner gehalten ist, sondern 
lassen auch den ,,Landesherm^^ weg, indem es heisst: 

Gib vnser llerrscliati't sieg vnd glück^ 
brich jrer feinde macht vnd tück: 
Mit frommen dienern sie begnad, 
die nutz scliatt'on mit trewem rat. 
Der Stedte ret sampt ir gemein 
las dir auch Herr befolhen sein. 

Sollte dii'se Stelle, zusanimenovhaltcu mit einer 
andern, W(» auch der „Kaiser * ausgemerzt ist, einen 
Schluss auf die wenig loyale Gesinnung der böhm. 
Bruder erlauben? 

"SVir wenden uns nun zum Haupttheiie des 
Buches. Es eutliält, wie erwähnt, 348 Lieder. Unter 
diesen sind 142 aus dem Gesangbuche Weisses auf* 
genommen, und 26, die nur in der Homschen Aus- 
gabe von 1544 vurkommen; neu autgenommen sind 
somit ISO Lieder. 

Aus dem Gesangbuche Weisses fehlen die fol* 

genden Lieder: 

1. Christe, der du den neuen buud. 

2. Christus, der herr vergoss sein blut. 

3. Christus in leiblicher person. 

4. Cliristus litt den tnd mit geduld. 

5. Die sonne tritt dem abend nelir. 
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6. Genediger ynd milter Gott, steh vns. 

7. Gott der vater hat seinen son vns. 

8. Messia o Jesu Gottes son. 

9. Nu loben wir mit innigkeit. 

10. 0 bitten wir mit innigkeit. 

11. 0 Christe der du erstanden. 

12. 0 Gott scliepffer heiliger Geist. 

13. 0 Gott, vater von ewigkeit. 

14. Preis sei dem allmechtigen Gott. 

15. Preis sei dir himmlischer Tater. 

Die Herausgeber derEirchengesänge giengen also 
nocli kritisclier zuwerke, als bereits Horn es gethan 
hatte, der nur 4 Lieder ausschied. Es will schwer 
halten, die Gründe für ein derartiges Vorgehen aas- 
findig zu machen. Gewiss waren es keine dogma- 
tischer Natur, eher nia<r tiir die Unterdrückung des 
einen oder des andern die geringere Beliebtheit oder 
Sanglichkeit ausschlaggebend gewesen sein. Zum Theil 
bewogen wohl hiezu auch stilistische Gründe; denn 
wir sehen in den aufgenunimenen Liedern auch 
überall die bessernde Hand der neuen Herausgeber 
und erkennen sie um so mehr als eine feinfühlige, 
je mehr sie sich auf geringe Einzelnheiten beschränkt 
und den Cliarakter des Liedes unberülirt lässt; oft 
genug ist auch die Lesart Horns verlassen^) und 

') Neue Lesarten zeigen die Lieder: 256, 10. 3. — 260, 
6. 8. — 267, 13. 1. — 282, 10. 4. — 285, 3. 6- 8; 9. 1—4. 
— 293, 10. 2. — 296, 17. 1. — 299, 12. 3. — 312. — 31ö, 
17. 8. — 322, 1. ^ — 825, 6. 1. — 826, 1. — 889, 10. 8. ~ 
841. — 846, 4. - 857, 12. 8. ^ 868, 12. 1. — 867. ^ 868, 
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einer neuen der Vorzug^ gegeben.*) 

A on (Ion Liedern, die nur in (Un* Ausgabe von 
1544 stellen, sind, alle in die Kircliengesänge auf- 
genommen worden, mit Ausnahme der beiden:^) 

1. Grenedigster Herr Jesu Christ. 

2. Gottes son ist kommen, vns allen. 
Auch hier zeigt sich die bessernde Hand der 

Herausgeber in Aenderuugen, die theils nur dem 
besseren sprachlichen Ausdruck gelten,') in selte- 
nereu Fällen Stroplien umändern*) oder neue ein- 
SeJiieben.^) 

Wir wenden uns nunmehr zu den neuen Liedern 
der Eirchengesänge, an der Zahl 180.*) Als Heraus- 
geber des Gesangbuches hatten sich am Schlüsse der 



5, 4. — 885, 2. 11. — 387, 1. 3. — 898. — 899, 3, 3. — 403, 
8; 14. 

') Das Gesangbuch Weisses von 1531 lag den Heraus- 
gel>ern bei ihrer Arbeit nicht vor; wenigstens zeigt sich 
nirgends, auch in Kleinigkeiten nicht, dass die ältere Lesart 
bevorzugt wäre. 

Wackernagel irrt, wenn er zu dem Liede: Nu lob 
wir lient alle sammt (no. 432; bemerkt: ..P fehlt das Lied in 
allen Ausgaljeu": denn es ündet sich thatsächlich 1566 Bl. 
97" , 1606 Bl. 11>5. 

^) uo. 421, 1. 4; 425, 8. 3 ; 431, 13. 2; 433, 4. 3j 439, 5. 3. 

*j no. 430; 436; 437; 438; 442. 
no. 422; 434; 435; 437; 438. 

^'1 Wackemagel hat die folgenden Geeänge in sein Werk 
nicht aufgenommen: 

1. Nu lasst roM heut all eintreohtig, fol. 1. 

2. Lasst vns hören die stimm, (Prosa) f. 4. 
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zweiten Vorrede Michael Tham, Johannes Geletzky und 

Petrus Herbertus Fuluecensis uuterzeicliiiet ; die ein- 



3. Nemt war es k&mpt der Herr, f. 2. 

4. 0 welche ein wunderbare, f. 9. 

5. Lobsingt allsampt Christo, f. 19. 

6. Ey nu frolocket hent vnd preiset, f. 20. 

7. Die Christenheit begeht vnd preiset, (Prosa) f. 24. 

8. Vns ist heut allen ein seligs Kind, f. 24. 

9. Das ewig Wort, der wäre Gott, f. 87. 

10. Gute bottschafft sand Gott, f. 37. 

11. Nemt war das Licht, f. 44. 

12. Alsbald Christus geboren war, f. 4G. 

13. Wolauff Jiierusalem, f. 5G. 

14. Lobsinget heut zu ehrn Christo, i. 74, 

15. Lobet den Herrn alle heiden, f. 75. 

16. 0 allmechtitrer ewiger Vater, f. 78. 

17. Gott der heilig Geist, f. 104. 

18. 0 Gott Schepffer, heili<r*T Geist, f. 108. 

19. Heiliger Geist du bist ein Gott. i". 110. 

20. 0 heilige Dreifaltigkeit, f. 121. 

21. Lasst vns heut loben vnsern König, f. 128. 

22. Christo deinem Heiland sag heut lob, f. 174. 

23. Ir Gottes Boten rhümt alle zeit, f. 182. 

24. Ich glaub an Gott Vater, (Prosa) f. 106. 

25. Ich glaub an einen Gott, (Prosa) f. 108. 

26. Lasst vns su Gott beten, f. 211. 

27. Vater vnser der dn bist im himel, f. 212. 

28. 0 da allmechtiger König vnd Herr, f. 216. 

29. Preis vnd ehr sey Gott in der höhe, f. 238. 

80. 0 Gott wir loben dich, bekennen, (Prosa) f. 240. 

81. Selig sind, die da geistlich arm sind, (Prosa) f. 256. 

82. 0 Herre Gott, du wonst im himmelreioh, f. 269. 
38. Weil wir vom Herren mancheriey, f. 275. 

34. Hört freche sünder, f. 232. 
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zelnen Lieder selbst tragen keinen Vermerk bezüglich 
ihrer Verfasser. Erst die Ausgabe des Gesangbuches 
von 1639*) bringt am Schlüsse einen ^kurtzen Hi- 
storischen außzug" etlicher Authorum'*, der einen 
lieber blick über die Dichter des Gesangbuchs mit 
einigen biographischen Anmerkungen bietet, weiche 
letztere namentlich durch das uns erhaltene ^Todten- 
buch der Geistlichkeit der bülimischen Brüder'*'*) er- 
gänzt werden. 

So zahlreich auch die Lieder sind, welche in 

die Kirchen*^''esan^'e neu aut'ii'pnoramen wurden, so 
steht ihr Wert doch nur in 6chwachem Vergleicli 
gegen die Menge. Nur einzelne wenige treten durch 
Tiefe der Auffassung vor den übrigen hervor; zu- 
meist sind es Lieder, die in enger Anlehnung an 
Weisse dieselben ausgetretenen Bahnen gehn, von 
Weisse selbst eine Reihe von Stellen entlehnen und 
uns im allgemeinen doch nur bedauern lassen, dass 
so zahlreiche Lieder Weisses weichen mussten, um 
sciilechteren Nachalimungen Platz zu maclien. Un<l 
in einem natürlichen Zusammenhange mit dem Mangel 
an innerem Gehalte steht das Streben, in anderer 
"Weise sich geltend zu machen: durch Akrosticha, 
oder durch Verwendung des Alphabets, dessen Buch- 
staben die Strophen eröffnen, oder durch Bibel- 
sprüche, deren einzelne Worte auf die Strophen- 



') Ueber dieses Gesangbuch »iehe Wackemagel L 726. 
^) HerauBge^eben von Jos. Fiedler in: Fontes remm 
Austriacamm I. Abthlg. 6. Band. 
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anfange vertheilt sind,0 Spielereien, welche 

die Geistesarmutli ihrer Verfasser nur um so schärfer 

hervorheben. Weisse ^va^ ein Mann g"ewesen . der 
aus einem reielien Geniüthe schöpfte, und dessen 
Lieder als der Ergoss eines im tiefsten Innern be- 
wegten Herzens auch uns noch in ihrer einfachen 
Schlichtheit rühren imd erbauen können. Auch seine 
Zeitgenossen waren gereclit in. ihrem Urtheil über 
seine Lieder; Luther selbst gab ihm das Zeugnis, 
dass er ein „vortrefflicher deutscher Poet** gewesen, 
and seine Lieder fanden Aufnahme in alle Gesang- 
bücher ; von den neuen Liedern der „Kirchengesänge'' 
dagegen giengen nur wenige mehr zu den Protestanten 
über. Und auch das ist bezeichnend : Wahrend früher 
eine Reihe von Melodien aus dem Gesangbuche 
Weisses von den Protestanten für ihre Liedei* vor- 
wendet wurden, zeigt sich jetzt das Gegentheil: Lie 
böhmischen Brüder beginnen Melodien aus den pro- 
testantischen Gesangbüchern zu schöpfen. Wo die 
G^^<än<re nur mühsame Erzeugnisse des Verstandes 
waren, konnte auch die Melodie nicht eine freie 
Schöpfung des Herzens sein. 

Unter den Dichtem der „Kirchengesanpre** nimmt 
Joliannes Geletzky durch dicliterische Hecabung eine 
hervorragendere Stelle ein; das Gesangbuch von 
1639 sagt von ihm, er sei ein gottseliger Mann und 
treuer Vorsteher der Gemeinde Christi zu Fulnek 

') Alle diese Spielereien sind bisher unbekannt ge- 
blieben; wir kommen bei den einzelnen Dichtern noch darauf 
zu sprechen. 

5 
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und hernach zu Grüdiitz iii Böhniou gewesen; ^liat 
der Gesänge 23 componirt: Starb Anno 1568/^) 

Von den ihm zuijfesehriebeneu Liedern scheinen 
allerdiiiiis no. 498 und 499 (des Abdrucks bei Wacker- 
nagel lY) nicht von ihm herzurühren und vielleicht 
auch die folgenden zwei Lieder, so sehr unterscheiden 
sie sicli von den jinderen, die unter seinem Namen 
bekannt sind. Der Gruudton seiner Lieder ist ein 
freudiger;^) im Gegensatze zu den meisten anderen 
Dichtem der böhmischen Bruder athmen seine Lieder 
vor allem subjectivt» Em])findun<? ; wie sich in der Her- 
vorhebung der Gemeinsamkeit von Freude und Sclunerz 
bei den übrigen Verfassern noch der Anschluss an 
die Lieder der katholischen Kirche erkennen lässt, 
zuijLi't sich bei Geletzky iu der HervorJiebunu: des 
eiofenen Ich^) der Einlliiss der evangelischen Kirchen- 
lieder, denen gerade das Vortreten der Individua- 
litat erhöhte Bedeutung gewährt. Und auch darin 
sehen wir die nahe 13erülu'uni>- mit den protestan- 
tisclien Diclitern, dass er, wie sie, gern die Psalmen 

') Das Todtenbuch sagft von ihm (p. 254): Tehoz Leta 
a. t. d. 08 vmrel B. Jan Gelecky zprawce zboru Fiihiockeho 
(hned yakz kiiezcni ))yl, nebyl nikdiz {.dnde) \v Autery na den 
mladatek, a \v sti /edu {xihrbon zalirade, knezem byl XIII. 
letli (i : m: zrjzen k Knezstwj w Trust t'iiowe l')b5) czlowek 
8 poczätku swedonij wchiii auszki'ho, a k jiosledku wjce m t- 
slusselo 8sirok(''lio. az mne sp(jdiw<.ujni, s njmz sem nenmoho 
jtrzt.'d snirti ^^eho. znanienitau Disputacj oto mel, Giuak pra- 
cowify czlowek. i skladatel l'jsnj byl. 

^) Vjrl. no. 502, 508, 501. 514, 517. 
Vgl. DO. 602, 504, 507, ölü, Ö13, 614. 



/ 
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verdeutscht,^} was Weisse noch vollkommen ausser 
acht gelassen hatte. 

Eine Erinuerun»,' au die trüben Tage, welche 
den Gemeinden der Brüder in Böhmen beschieden 
waren, und die er wohl selbst mit durchlebt hat, 
m&g es sein, wenn er klao:t, es sei nun das vierte 

Zeitalter angebroclieii, daiiiineii Eiseu mit Thon ver- 
mengt ist, und ausruft (508, 4): 

Gleich wie das vngrestüme meer 

mit wellen siich bewehrt. 
Brauset vnd wütt^t j^rrausam selu-, 
von starckem wind erregt: 

So tobt die weit aucli iu Iioffart 
mit vngereclitigkeit, 
wird durch schendliche lust verkart 
zu dieser letzten zeit. 

Vor allein, richtet sich der Augriff der Feinde 
gegen die reine Kirche (511, 4): 

Dein Heilipfthnm wie holtz im wald 
hauu sie aus törclitem eiuer, 
Dempffen das predigampt mit gwalt, 
verbrennen Gottes heuser: 

Die jrnadenzeiclien selni wir niclit, 
kein lerer vns mehr vnterricht, 
sind Alles dienstes eusser. 

Wie sehr der Dichter selbst in solcher Koth 
leidet, sagt er (513, 3): 

*) £r fibenetst den 6. 42. 45. 78. 74. 80. 84. und 122. Psalm. 

6* 
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Ich bin gantz müd vud one macht 
von grossen seufftzen tag vnd nacht, 

Ich schwemm in solcliem leid mein bett 
vnd netz mit threnn meins legers stet. 
YerMlen ist meins leibs gestait, 
fiir trawren ist sie worden alt, 
Ich werd geenjSfst von Gottes zorn, 
wo Gott nicht hilflt, so ists veriurn. 

Weil die Zahl unserer Feinde, die von allen 

Seiten uns umdrohen, so |arewalti<r ist, sollen wir um 
so mehr Gottes Stimme gehorclien, im Gebet wachen, 
dass nns sein Grimm nicht überfalle, und ausrufen 
(508, 11): 

Mach fried. o Herr, vnd still das meer, 

darauÖ" dein scliiltlein stellt, 
denn drinn ist deiner Kirchen schwer 

hilff, dass nicht yntergeht. 

Dann werden wir auch den Sieg davontragen 
und ausrufen dürfen (515, 17): 

Keine grösser freud kan sein 

dauon grünen die gebein, 

Als des geistes fröligkeit: 

die mehr vns, Herre Gott, allzeit. 

Neben Geletzky gebüiirt unter den Dichtern, die 
mit einer grösseren Anzahl von Liedern in den 
„Kirchengesängen'' vertreten sind, nur noch Michael 

TJiam eine bedeutendere Stellunor. Er war ein Deut- 
scher der Geburt und Gesinnung nach und wird als 
ein frommer, fleissiger und musterhafter Mensch ge- 
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rühmt. Nachdem er schon frühzeitig den böhmischen 
Brüdern sich ang^eschlossen hatte, wurde er 1537 

Priester und war als solcher in Fulnek, Landskn>u 
und Jungbunzlau tliiitig", g'ieiig dann nach Polen 
und kehrte schliesslich wieder nach Fulnek zurück, 
wo er am 27. August 1571 starb. Die Yon ihm 
uns überlieferten Lieder zeigen ilm uns als einen in 
der Schule der Trübsal geläuterten Mann, dessen 
Vorbild und Muster Weisse ist, mit dessen Dichtun- 
gen die seinen grosse Aehnlichkeit zeigen. Am liebsten 
singt er von der Liebe und Güte Gottes ; ein reines Ge- 
müth müssen wir uns vor allem bewahren (52ö, ö, 9) : 

Denn es schleicht durch manchen schein 

die anteclitiniL:' ein. 

Drüber ratsclüagt das gemüt, 

die lust datzu trit: 

Draus folgt im hertzen ein streit 
mit der Willigkeit, 
welch die sünd enipfeht, gebiert 
vnd ins werck volfürt. 

Merck nu, das der sünd zutrit 
erst ist im geniüt, 
Als bald die lust wird geborn, 
so ists halb verlorn: 

Wo du nicht bald widertlclist, 
die zwey giied zerbrichst, 
sondern willigst mit deim rat, 
ist volbracht die that. 

') Todtenbuch etc. p. 255. 
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Dem zur Seite muss der feste Glauben stehn 
(540, 4): 

Wie da regt 
vnd bewegt 

den leib die gesundheit, 
So regieret 

der glaub, füret 
den geist alle zeit, 
Machts hertz frölich, 
wirckt begierlich 

göttlich lieb, Inet fried vnd frend. 

Handelt der Mensch so, dann ist er geborgen 

in Gottes Hut; und voll Zuversicht ruft der Dichter 
dem Menscheil zu (527, 7): 

Ob Verfolgung auff dich Stessen, 

glaub Gott fest, du wirst nicht verlassen: 

In höchster not ynd dürffÜgkeit 

wart du aiilY seine gütigkeit 
Mit zuuersiclit, 

denn keiner wird ob jm zuschanden nicht. 

Gern weilt Tliam in frommer Betrachtung bei 
Christus, dem Sohne Gottes, von dem er singt (519, 3) : 

Die creatur im himelreich 
erleuchtet er 

mit wunderbarer klarheit, 

Die gleubiuen lii*^ auff erdreich 
lest er nicht leer, 

schmückt sie mit gnad vnd warheit, 
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Ist jr leben, sterck vnd kraÜ't, 
jr Liecht, Weichs trost vnd freud schafit, 

(lerer glaub fest an seiner zusag hafft. 

Glücklich sind alle zu preisen, die in Christo 
gestorben sind, Yor allem die Bekenner und Mär- 
tyrer (531, 2): 

Ir ^laub leuchtet schön als der morgenstem, 

(iieuteu mit liertz, wurt vnd that Gott dem 

Herrn. 

Ire tujjfend blüht auÄ in dieser weit, 
wie sich eine rose yntem dömem helt. 

Wenn auch die Zeiten trübe sind, und der 
Dichter ausrufen muss (529, 9): 

An Lerem man^^^elts scliier vberal, 

jrer ist gar ein kleine zal, 

auch die stehn in manchem vnfal 

so ist doch sein Ausblick in die Zukunft hofEuungfs- 
freudig, weil er an Gottes Wort denkt, von dem er 
singt (532, 5): 

AUmechtig, 

scharif vnd krefftig 

ist dein wort, Herre Gott, 

\V ie ein hamer 
sclilegts damider 
alle falsche rott, 
Denn es zwinget 

vihI (I mclidriiiyfet 
marck vnd alle kralft. 
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Keine sterck, 

all menschen werck 

daran nicht hafÜt; 

Es bleibt ewi;^. 

Neben diesen beiden Männern gebührt nur 
noch Petras Herbert hier eine Erwähnung, wie er 

überhaupt zu den liervoi riiiren<len Vertretern der 
bölim. Brüder «gehört. Seine GiaubensyenusÄen stellten 
ihn zu wiederholten malen an die Spitze wichtiger 
Oesandtschaften; so leitete er die Verhandlungen 
mit den Calvinisten in der Schweiz und dem Her- 
zoge Christopli V. Württemberg, ^) und war auch 
Mitglied der Gresandtschatten an Maximilian , die 
ihm die Gonfession imd die ,}Eirchengesänge^ der 
Brüder zu überreichen hatten ; ein thatenreiches, viel 
bew^egtes Leben, das 1571 zu Eibenschütz endete. 
In den „Kirchengesängen^ ist er mit 93 Liedern 
vertreten, hat also mehr als die Hälfte der neuen 
beigesteuert. Seine Lieder schliessen sich eng an 
ilie AVeisses an, den er soyar wörtlich wiederliolt.'^) 
In anderen zeigt sich gern ein gekünstelter Stroplien* 
bau und die Vorliebe für Spielereien: ein Lied gibt 
seinen Namen HERRBERT in den Anfangsbuchstaben 
<ler Stro]>hen (no. 375); ein anderes, <las von <1er 
Verwüstung: der Kirclie singt . luit als Strophen^ 
anfange die Buchstaben des Alphabets (no. 594); 



') Vgl. darüber: Fontes rerum Austriacar. IL Abthlg. 
Bd. 19. 

^) Waok. IV. no. 557 und III. no. 289. 
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in einem dritten: Vom fall Ade, vnd yerderbiing 
der gantzen menschlichen Natur durch die sünde^ 

ergeben die Anfans'sworte der Stroplien den Spruch: 
„Ah Es Sind Alle Meusclieii Sünder Vnd Miinofeln 
Des Rhums Den Sie An Gott Haben Sölten^ (no. 584). 
Der Inhalt seiner Lieder deckt sich fast ganz mit 
denen Weisses. "Wie dieser besiiio^t er Christus von 
seiner Geburt bis zur Hiuuuelfaiirt und Wiederkunft, 
preist Gott und den iil. Geist, reimt das Vater 
unser und die 10 Gebote, und spricht von der 
Kirche und der Anfechtung des "Widerchrists ; nur 
in der Uebersetzung- «Mui^er Psalmen (Ps. 4>i^ 51, 1 U), 
133, 148) bringt er neues, aber es ist doch nicht 
mehr der kampfesfrohe Geist, der in Weisse gelebt. 

Die übrigen Mitarbeiter an den „Kirchengesängen** 
haben wenig Bedeutuiiy-, tlieils weil ihrer Lieder zu 
wenige sind, um ein sicheres Urtheü zu ermöglichen, 
theils weil selbst das, was uns von ihnen über- 
liefert ist, nach Inhalt und Form wenig bedeutend ist. 
Doch seien ihre Namen genannt: Joliannes Girck^ 
der 156*2 in Preussen starb und im Gesangbuche 
mit 5 Liedern vertreten ist; Paulus Klantendorffei\ 
„ein junger Muiister,- starb Anno 1566", steuerte 
einen Abendgesang bei; Johannes Kort/tansh/, 1.382 
gestorben, von dem die „Kirchengesäuge^ 2 Lieder 
enthalten ; Genturio Sirutachkoy von dem der „histo- 
rische auBzug^ der Ausgabe von 1639 bemerkt: 
„ein Studiosus, felicissimi ingenii adolesi-ens; der 
jhme vorgenommen, gantz Europam peregrinando 
zu Perlustrieren , ist aber in Hispania, non sine 
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veneni suspicione gestorben, Anno 1578;^ er nennt 
in zweien seiner Lieder^) seinen Namen, den die 
Anfangsbochstaben der Strophen^ mit der letzten 

beginnend, er^ji^eben. A'alentin ^chultz^ gestorben 1574, 
durch 2 Lieder vertreten;^) Martin Cornelius aus 
Zittau, der 2 Lieder beisteuert, Lucas Lthanus aus 
Löbau in der Lausitz, Vorsteher der Gemeinde zu 
Landskron , mit einem Lied „von der heiligsten 
jugent Christi*' betheiligt und Georg Vetter, der alle 
übrigen Mitarbeiter überlebte, da er erst ld99 starb, 
und 6 Lieder für die „Kirchengesänge'' dichtete. 

Wir wenden uns nunmehr zu der wichtigen 
Frage bezüglich der Abhängigkeit der deutschen 
Brüdergesänge von den tschechischen, deren Lösung 
bisher noch nicht versucht wurde.^) 

Allgemein war bislang die Ansicht verbreitet, 
Weisse's Lieder in seinem Gesangbuch seien, wenn 



') 110. 027, 628. 

^) W. IV. 621 ist nicht von ihm, sondern von Weisse; 
= VV. III. no. 331. 

^) Icli darf mich freuen, bei BeantvvortuDg dieser Fra^re 
in Uebereinstimmiing mit J. Müller, dem verdienstvollen 
Ge8chicht8chreil)er der Brüderuemeiude in Herrnhut, zu sein, 
des«?en die gleiche Franfe betreffende Arbeit in Julians: A 
Diclionary of Hymuology (London , .T. Miirray) erscheinen 
wird. Die Lieder, deren Abhängigkeit mir erst durch Müllers 
Arbeit bekannt wurde, sind im Verzeichnis als sein Resultat 
gekennzeichnet, die bei ihm nicht erwähnten als solche her- 
voi^ehoben, alle übri^ren haben wir beide, unabhängij^ von 
einander, in ihrer Abhängigkeit erkannt. Die Resultate dürfen 
somit wohl als gesichert betrachtet werden. 
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nicht insgesammt, so doch zum grössten Theil aus. 
dem Tschechischen übersetzt, hätten also auf Origi- 
nalität keinen Anspruch. Weisse selbst saprt in der 

Vorrede zu :<einem G»'sanü:biK'he löol (liesbezüg- 
lich: ^Nach dem yhr ewer Eltisten vnd Seelsorger 
offtmal mit beth ersucht, ynd sie dadurch, auch 
euch deutschen (wie die behmischen brüder) mit 
gei^tlielien Lresenj^en zn versoryen, verursacht habt^ 
Ynud nu solche arbeit mihr aulgelegt, hab jch auch 
nach vermügen aU mejnen fleis angewandt, ewer 
alt sampt der behmischen brüder Cancional Tor 
mich g:enommen. vnd denselben sihn, nach ;^e\visser 
heiligenn schriefit, jnn deutsche reym braclit, die 
sillaben, wort vnd gesetz also gestellt, dz sich ein 
jeg'lichs ynder seinem zugeschriebenen thon fein 
sin^ren lest.'* Das eine Cancional enthielt also tsche- 
chische Lieder der bölimischen Brüder, das andere 
der deutschen Gemeinden, „ewer alt Cancional^« 
enthielt gewiss nur lateinische Gresänge, weil sonst 
das Ansuclien der Brüder um deutsche Lieder und 
"Weisses Arbeit keinen Sinn hätten. AVeisse sagt 
aber, und darin kennzeichnet sich der Dichter, aus- 
drücklich, dass er nur den Sinn treu wieder zu 
geben bestrebt gewesen sei ; von einer ei«/entlichen 
Uebersetzerthätigkeit Weisses lässt sich also nach 
den eigenen Worten des Dichters nicht sprechen. 
Wohl aber werden seine Lieder in drei Gattungen 
zn theilen sein, UmdichtunL''en aus dem Lateinischen 
(von ilmeu haben wir bereits jxesi>rociien), Dich- 
tungen mit Benützung tschechischer Vorlagen und 
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schliesslich eigene Lieder. Horn in seiut r N'orrede 
Ton 1544 spricht dagegen schon ganz deutlich von 
Uebersetzungen aus dem Tschechischen, deren grösse- 
ren Theil er selbst übersehen und corri^^iert habe, 
spricht aber e))ensü ausdrücklich von einer zweiten 
Gattung, die also keine „Uebersetzungen*^ sondern 
eigene Dichtungen Weisses waren, und um die er sich 
deshalb nicht kümmerte, weil Weisse als Deutscher 
selbstverständlich mit der Sprache vertrauter war, 
denn er als Tscheche. Anders lässt sich die Vorrede 
nicht verstehen, wenn er sagt: „Dann dieweyl jch 
die andern ofeseng" (so Er auß dem Behemischen jns 
Teutsch Traiisterirte), den nieysten th»'\i, vbersach, 
vnd Corriiiierete, solt jch billich d<'n andern auch 
also gethau haben. WejI er aber in Teutscher sprach 
vil geschickter war deS jch,') vertrawte jch zuletzt, 
jm das «>-antz vnd iJfar, vermeynende, er würde diß 
(wie er dauu genug fein antieng), on mich also ver- 
bringen." Auch die Ausgabe der „Kirchengesange^ 
von 1566, die doch, wie wir sehen werden, zahlreiche 
Gesäuge aufsrenommen hat, die dom Tschechischen 
entlehnt sind, sagt in der r)cdication an den Kaiser 
Maximilian, dass nur ein Theil der in ihr enthaltenen 



Dieses orteue Ge*<tänflniH hürirt wohl dafür, dass er 
keine deutseheu Lieder u:ediciitet hat ; und wäre dies docli 
der Fall, müsste sieh iu ihnen auch zeij^eu. um wie vieles 
Horn weniger ,,Lr»'schickt in Teutscher Nprach'* war als AVeisse, 
was aus den vuu ihm neu auf;j:enommeru'a Liedern eutseliied(>n 
nicht zu ersehen ist; sie siod somit nicht sein Eigeuthum, 
sondern das Weisse^s. 
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Gesäuge aus der „Belieinisclien Sprach" verdeutscht 
sei und lässt uns über Weisse ziemlich unklar mit den 
an Horns Vorrede angelehnten Worten : „Derselbigen 
«;"eistlichen Geseiifre sind nicht wcni^: vor etlich jareiu 
erstlich von Michael Weissen, ein guten Poeten ver- 
deutscht: darnach von Johanne Horn wieder in druck 
verfertiget.***) Erst die Ausgabe von 1639 tritt in 
dem Verzeychniss derer Personen, welclie die Po- 
henij<rln'u Gesäng-e in Deutsciie Keynien übergesetzt, 
vnd also dieses Cantional verfertigt haben^, mit den 
folgenden zwei bestimmten Angaben auf. 

1. Michael Weiß von der Neysse auß Schlesien 
bürtig: welcher auß der Möncherey zu den 
Böhmischen Brödern sich gewendet, vnd nach- 
dem er die Pöhmisclie s|»raclie gelernet, das 
Cantional zu verdolmetschen angefangen, vnd 
der Ge$änge 143 verdeutschet 

IL Joliannes Horn (Bömisch Koh genant)... Hat 
viel Böhmische gesänge componiret, vnd der- 
selben aueh 26 Deutsch tjemackt. 

Da das Gesangbuch 142 Lieder aus Weisses, 
26 aus Horns Ausgabe abdruckt, so wären also diese 
insgesammt nur ^verdeutscht**. Diese Angaben von 
16o9 sind nun ohne weitere Prüfung in alle neueren 



') Bezeichnenderweise wird auch hier Horn darchans nicht 
als Dichter, sondern aoBBohhesslich in seiner Eigenschaft als 
Herausgeber erwähnt, was gewiss nicht geschehen wäre, hätte 
er vor 22 Jahren Lieder gedichtet 
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Werke, auch die von Koch und Wackemagei iiber- 
geg^angen, obwohl speciell die beiden letztgenannten 
öfters betonen, wie wenig solchen Angaben, besonders 
in Gesan«i'büchern des 1 7. Jhh. zu trauen ist und wie sehr 
diese zumeist aut wülkührlichen Annahmen berulien.*) 
Zwar sind uns von den ältesten tschechischen 
Oesangbüchern aus den Jahren 1501 und 1505 keine 
Ext^nii)lare erlialten L!"oblipbeu, doch wurde ilir In- 
lialt in späteren Samjuiuugen wiederholt und wir 
können einer Untersuchung, welche die Frage der 
Abhäncfigkeit betrifft, getrost den grossen Lieder- 
codex von löGl zuLTundo ley'en, welch t*r ähnlich 
wie die deutsche Ausgabe von alle tschechi- 

schen Lieder der böhm. Brüder, die dazumal bekannt 
^ waren, umfasst; er fuhrt den Titel: Piesnö Chwal 
Bozskych. Pjsne Ducliownj Ewaniielistske , Opet 
z nowu prelüednute , zprawene, a shromäidene: 
Y tak^ mnoh^ w Nowä sloi^en^, z gruntu a zaklada 
Pjsem Swat;f ch. Ee cti a k chwale sam^ho gedin^ho 
wecnäho Boha, w Troüicy blahoslawene. Take ku 
pomocy a k sluzbe j ku potessenj w prawem Kre- 
stansk^m NaboSenstwj wssech Wernych, nülugjcych 
y NÄrod j Jazyk Öeskf. L^ta Pänö 1561,*) Dieser 



'j Die geriui^e Glaubwürdigkeit der Angaben von 1630 
t'rgibt sich aucli schon aus dem Umstände, dass 5 Lieder 
Weisses ans dt-m Gesangbuclie von löol viel spcätereu Ver- 
fafsern, darunter 2 sogar dem erst nach 1005 verstorbenen 
Martinas Polycarpus zugesehrirlien werden ! 

Ich benütztp das Exemplar der Studienbibliothek in 
Olmütz. Der tschechischerseits beUebten Weise, die Ortho- 
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umfangreiche Band enthält 13b tschechische liieder, 
und wir dürfen annehmen, dass er thatsächlich 
alles nmfitöst, was damals an Liedern in den tsche- 
chischen Gemeinden vorhanden und bekannt war; 
in ihm mn^;sten wir somit auch alle oder doch we- 
nigstens den grdssten Theil derjenigen 143 ,,Böhmi- 
sehen Gesänge*' finden, welche "Weisse nach Angabe 
des Gesangbuchs von 1639 in „Deutsche Revmen 
übergesetzt" hat ; denn es ist nicht gut anzunehmen, 
dass ausser den in diesem Gesangbache yeröffent- 
lichten Liedern noch eine grössere Anzahl von Ge- 
sängen in jenem tschechischen Cancional, der Weisse 
vorlag, gewesen und uns verloren gegangen sei. 

Unter all den 735 Liedern finden sich aber nur 
16, die sich mit Weisses Liedern in eine Parallele 
stellen lassen, zu denen noch 9 weitere kommen, 
die erst das Gesaugbucli Horns enthält; die Be- 
hauptung des Gesangbuchs von 163^ ergibt sich 
dadurch als eine unrichtige, und wir werden an- 
zunehmen haben, dass die überwiegende Melirzahl 
der Lieder Weisses aucli dessen eigenstes Eigenthum 
seien. Dadurch erliält der Aussprucli Luthers, Weisse 
sei ein trefEiicher deutscher Poet gewesen, erhöhte 
Geltung, und Weisse hat die Berechtigung, mit in 
erster Reihe unter den Kirclienliederdichtern des 
lü, Jlili. genannt zu werden. 

Interessant ist es, zu untersuchen, wie Weisse 

graphie zu modernisiereu, habe ich mich niobt anschliessen 
mögen; die Citate erscheinen also in der Orthographie des 
Originales. 
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seine \ uilaj^en benutzt und ub seine Uebertrag'ungeu 
freier sind oder sclayisch dem Originale folgen. Wir 
bringen als Beispiel den Text eines tschechischen 
Liedes, das 1457 auf der Versammlung der Brüder- 
gemeinden zu Lhota entstand : 

Raddgme se widy spolecne, 
chwäla wzdäwegme ochotnS, 
Bohn Otcy nebeskemu, 
Synu j Duchu swatemu. 

Nebot gest racyl wzhlednauti, 
na näs z swe Boiske müosti, 
w tento öas pi^enebezpeÖny, 
budme): toho wssickni wdecnf. 

Wzbudil k potrebne pomocy, 
W&dce wSme w tyto ^asy, 
6 Pane näss wssemohüc;^, 
rac to swe djlo konati. 

Ktere^: sy ra^yl zacyti, 
z swe pi'ewelike milosti, 
my t'vffäme tob^ Pane, 
iet twe iljlo predce stane. 

0 obuow swe swate sliby, 
nebo gsy w nich widycky w^my, 
yÖyü to pro swau dobroto, 
a Twed lid swüj w Gednotn. 

Kteryz gest welmi rozptyleu, 
a s cestnym vöenjm sweden, 
o PastyH pifedüstogny, 
nawsstew lid swÄj rozptyleny. 

*) Jungmanii: Historie literatury deske % 62. 
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Ra^ se k'tomu piiSiiiiti, 

lidi ze sna probmiiti. 
swetlo prawdy swe zge witi, 
a temnosti zapuditi. 

Atby prawdu twau znagjce, 
bluddm neslau^ili wjce, 
neit tobS Bohu samemu, 
na w?ky po^iehnaiiemu. 

Nebos ty Pänem nad Pänj, 
y tak^ Krilem nad Kräli, 

roztrhniz swau Bo^skau iiiocy, 
vkrutnost te swetske mocy. 

Afby twoi^i wywolonj, 
w toiiito swete nezhynuli, 
raÖy^ Pane pospjssiti, 
mocn^ lid swüy ochräniti. 

0 dey^ näm Otce nebesky, 
Bucha Swateho s w^^sosti, 
afbychom w twe pi-awde stäli, 
wssemu zlemu odulali. 

A tak w Idsce twe stogjce, 
wssem (lobreho zada^jce, 
s sebau wzdycky w vprjinaosti, 
pi^ebywali po wsse ^asy. 

V 

Cinjc (Ijky tobe Bohu 
nad^gi magjce ziwu, 
ie.ty näs spolu dowedess, 
tam kdeX s And^y kralugess. Amen. 
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Weisse übertraiort das Gedicht in folgender Art:*) 

Frewen ^vir viis all jnii ein, 
«^ebeii lob vü preis uUein 
Got dem yater yn dem söhn, 
zu gleich der dritten perschon. 

Denn er hat barmliertzikeyt 
zur zeyt «rrosser tniikeit 
Vns beweist vnd sein gesetz 
geschrieb^ jnn Tnser hertz. 

Auch hat er jnn seiner kraift 
trewe dieiier vns vejsdiafft : 
0 herr, hilt' mit deiner gab, 
dz dein werck eifi fortgang hab. 

0 Yolend nach deiner lust 
WZ (in aiiyefaiiir«" ]ia.>t, 
Beuu all vnser zuuersicht 
jst, herr, nur auf dich gericht. 

Sih auch heut barmhertzig an 
dein volek, welclis uiolit wissen kan 
Den weg zu d' selikeit 
nach Ordnung deiner warheyt. 

De5 es jst Ideglich zururt, 
wirt mit tals(»her leer verl'iirt : 
0 In i r vud lürt iobes werd, 
hielfi' jhm auch zu deiner herd. 

Leucht jhm mit deim hell€ wort, 
das es »Hell, o war»-]- irot, 
Recht' erkenn vn Ijiisse tlm, 
kom also jü deine rhu. 

') AVai'k. III. u«>. 057. 
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Almechtii^ wirstu genant 

v3 ein irrosst*r lierr erkant, 

Ja ein König aller lieer 

jni himmel, erdreicli vnnd mehr: 

0 zur.stör deu aiitichrist, 
all jrtliuiiib vü arj^e list! 
0 las nicht weltliche macht 
dich verfolgen tag vS nacht! 

Hilff dz dein yolck anserwelt 
nicht so kleglich werd gekwelt, 

Sonder aller vbel frev 
dich lob vund gebenedey. 

0 ewiofer g-ot, gieb krafit, 
hielff tlas <lein wort juii vns lialft 
Ynd wir demselben nachgehn, 
also Tor dir wol bestehn. 

\ tnlcy «las wir all zu gleich 
jfi dir lebe tugentrejch, 
Damach dort finden zu lohn 
eyn vnuergtngliche krön. 

Wir sehen schon hieraus, wie wenig eng Weisse 

au die Vurla<?e sicli auschlicsst : ihm liandelt es sicli nur 
um treue Wieder«rabe des leitenden Gedankens ; seine 
Lieder sind nicht Uebersetzungen, sondern freie Um- 
dichtungen. Nur bei zwei Liedern können wir von 
einer Uebersetzung" im eigfentliclieu Sinne spr*^- 
ciien: es ist die Uebertrag-uuir des tscliecliisclieu : 
0 swat^ pi^igciiä Düsse, naplii twych srdce w^mych 

6* 



Digitized by Google 



84 



iadostiw^ch (foL ^£0), das er in seinem Liede: 
„Kom heiliger Geist, Herre Gott, be*^^ab dein aus- 
erweltt^n mit milder Gab'' dem lateinischen Ori<xinale: 
^Veni sancte sjiiritus, reple"" vorofezogen hat, und 
das gleiche gilt von seiner Prosaübersetzung des 
Te deum laudamus : O Gott wir loben dich, wobei 
er sich ebenfalls en^r an die beiden tschechischen 
Uebertragimgen : Te Boha chwäljme, Te Hospodina 
w^znäwäme^) (f. ifigo^) und: Boha chwäljme, 
Pänem w;fznäwäme (f. ®t>^) anschliesst. Inwieweit 
Weisse in seinem Liede: «() Vater der harmhertzin- 
keit. briin aller giitigkeit.- von dem Liede des Lukas: 
Hospodine, Studnice dobroty (f. abhängig 
ist, kann ich nicht entscheiden, da mir das latein. 
Original : Kyri*^ fons bonitatis hier niclit zugänglich 
war. Bei anderen iaiedern zeigt sich um so deutlicher» 
wie Weisse nur den allgemeinen Gedanken des tsche> 
chischen Originals festhält und im übrigen voll- 
kommen frei verfährt. In dem Liede : ^Der tag vertreibt 
die tinster nacht, 0 Christen, seid munter vnd wach" 
entsprechen nur die 4 ersten Strophen im allge- 
meinen denen des Originals: 



während die übrigen 1 1 Strophen Weisses einen ganz 

anderen Lihah iiaben, als die nocli Inlgenden 12 des 
tschechischen Textes. Auch das Lied: 



') Diese Uebersetzung war bereits 1501 bekannt. 



Gizt gest cas w zliuru wstäti, 
telu nedati spät! (f. ^^i) 
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Gelobt sey Gott von ewiofkeit 

der vniuessig in lierriigkeit 
entspricht nur ganz im allgemeinen dem tschechischen: 

Ki^estan^ chwalme^ Boha 

Kteryz moha (f. ^^;t't?) 
und dieselbe Bemericung gilt seinem Liede: 

Als der gutige Gott 

vollenden wolt sein "Wort 
in bezug auf die Vorlasre: 

Pan Büh wssemohucy, 

pi^ediwny w sw^ mocy (f. 9o) 

In dem Liede : Glaubige seel schaw dein Herr 

ynd könig wü komen, 
dir zu trost vnd frommen 

entspreelieii di^' Strophen 1. 5. b. 4. 7. 2. 3 nur im 

allgemeinen den ersten 7 Stroplien des tscliechischen : 

W^mä dusse radostn^ mass Eräle pi^'ti ^) (f. 9^ 

die letzten 2 Strophen sind vom Originale, das nur 

8 Str. enthält, unabiiängig. Das gleicJie gilt von 

Weisse's Grablied: 

Nu lasst yns den Leib begraben, 

das 7 Strophen zählt, während die Vorlage: 

Kozzelinejm«_^^ se s tym tele, 

poehoweymei ge s pokogem (f. 

nur 4 Strophen enthält. Ein ebenso allgemeines 

Verluältuis besteht zwisclien den Liedern: 

1. Gebenedeit vnd ir^doljt sey heut vnd allzeit 

2. Lobet Gott, o lieben Christen 

3. Lob sey dem allmechtigen Gott 

\i Zuerst im Gesangbuch der Utraquisteu von 1630. 
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und den Oriji'injilen : 

1. Chwalmei wssicküi swatau düstognau Trogicy 
gednoho Boha mocneho (f. ^ii)) 

2. Bjky gri^ nynj wzdäweyme 

Pänu Ik»hu ^ej^. weleljme (f. Sijb) 

3. Boha Otce wssyckni chwalme 

a gemu djky wzdäweyme (f. 9Cp)0 
Das Lied: 

Nastal jxest näm wssein ras Avzäctnf 
w nerai to Pän Büh wssemolmcy (f. ^^ij) 
diente Weisse nur in der ersten Strophe und den 
beiden ersten Zeilen der 2. Strophe zum Muster; 
aucli zählt das deutsche 17^) Strophen g-eg^enüber 
13 des Originals. Aehnliche Bewandtnis hat es mit 
Weisses Lied: „Singen wir frölich allesampt^, das 
nur in seinen ersten 10 Zeilen das tschechische: 
XuX welikonocnj chwÄln 
Krestane degmeX Pänu (f. Öpitj) 
übersetzt, sonst aber von ihm ebenso unabhängig' 
ist, wie von dem eigentlichen Originale: Yictimae 
paschali laudes. 

Ueberblickeu wir diese Ergebnisse, so ergibt 
sich uns daraus der Schluss, dass die Angaben des 
Gesangbuches von 1639 zum grossten Theile yoll- 
kommen unberechtigt sind. 

*) Hier zei^t sogar nur die 1., 2. u. 9 Strophe AuklaDge 
an die Vorlage. 

-) Das Gesancrbuoli vod 156G, in welchem unser Lied 
f. 250 st' lit. jiisst, was Wackernagel anzumerken übersehen 
hat, die Ib. Strophe weg. 
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Was nun die Lieder anbetrift't, die in Horns 
Gesangbuch von 1544 neu anfg't*noninien «Tscheinen, 
80 lassen sich nur 9 derselben ihrem Inhalte nach 
mit tschechischen Texten vergleichen.') Wo auch das 
tschechische Lied nnr Uebersetzang eines lateini- 
schen OriginiiLs ist. sehen wir Weisse nur dem 
tschechischen fol^^en; das gilt für die Lieder: 

1. Nu lob wir heut alle sampt 

2. Nu last vns zu dieser trist 

3. Heiliger Geist, Herre Gott 

4. Der König der ehren 
und deren Vorlage: 

1. Swrchowaneho Kräle 
pocJiwalnie>. osiawne (t*. 

2. Wssyckni w^iriij krestane 
weselme se nynj (f. ^^i))**} 

3. Nawsst^w nis dusse Swaty 
nawsstew mlstr»- predobry (f. ^JÜij) 

4. G'iH Pän nad Täiiy 
Krystus Büh prawy (f. gjcüj) 

Die Originale: 1. Summi triumphum Regis, 
'2. Gaudeamus juiriter onines, o. Veni sancte Spiritus 
etemitte ceiitus, 4. Cum rt^x irloriae Christus scheinen 
Ton Weisse nicht benützt. Wo aber das Tscheclüsche 
Yom Original abweicht, thut dies auch Weisse, nur 
dass seine Aenderunfifen weder an die Vorla^^e, noch 
das Original sich ansclüiessen. Noch viel oberüäch- 

') Dieser verlialtnismäs^ii«^ grosse Percentsatz lässt vieliciclit 
schliCN^eu, dass Weisse in sp;ct''ren Jalireii mehr mit Umar- 
beitungeu aus dem Tscheciiiäciiea sich beschältigte, aiü früher. 
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licher erscheint eine Benutzung bei den nachstehenden 

Liedtrn : 

1. Ein starcker Held ist vus kommen 

2. Last vns hertzlich schreyen 

3. 0 Mensch thu heut hören 

4. 0 frew dieli Jerusalem 

5. 0 liebster Herr Jliesu Christ. 

Ihnen stehen folgende Originale gegenüber: 

1. Prissel gest k näm Ohr sjlny, 
Mesydss zasljbeny (f. ^jij**) 

2. Pastyri iit^ljesky 

Pane nah Gezjssi (f. S J i) 

3. Poslauchegte 2aloby Nebeskäho, otce 

gen2 byl iidowskeho lidu milostivy wAdce 

(f- 5e") 

4. Tess se Dcerko Syonskd, 
ty Cyrk\vi Kres^taiiskä (f. 

« 

ö. Pane Ge^jssy Kryste 

tys Syn Boiy zagist^. (f. fftp*>). 

Das sind die sänimtlichen Anhaltspunkte, die sict 
uns für die Frag^e <U*r Abliäiii>'i^keit der Lieder 
Weisses von tschechischen Originalen ergeben; und 
wenn wir aus ihnen den Schluss ziehen, dass die 
Dichtungen "Weisses echte deutsche Kirchenlieder 
sind, so ij;iaubeii wir mit ims«'rer Behauptung auf 
viel sieliererem Boden zu stehen als das Gesangbuch 
Ton 1639 mit seinen so bestimmt auftretenden An- 
gaben über Weisse. 

Ganz an<bM-s o-estalt(^t sich die Antwort auf die 
Frage nach der Abliängigkeit der in den „Kirchen- 
Gesängen^^ von 15GG neu aufgenommenen deutschen 
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Lieder vou ilen tscliecliischen ; hier lässt »ich that- 
sächlich eine grosse Zalil als aus dem Tschechischen 
übersetzt erweisen. Am hervorragendsten an diesen 
Uebersetzung-en betheiligt ist P. Herbert, wie denn 
aucli seine Ijietier trotz ilirer Meiu^e nur sehr wenij? 
Originelles und Charakteristisches an sich tragen. 
Yon seinen 93 Liedern, die in den ,,Kirchengesangen^ 
stehen, lassen sich 36 Lieder anf tschechische Origi- 
nale /Airiiekführen. Zum ;;rössten Tludl sind seine 
üebersetzungen wörtliche; dies gilt von den Liedern: 

1. Christus der wäre Gottes Son 

2. Der gecreutzigte Jhesus Christ 

3. Der ein^a'borne Gottes Son 

4. Der Hertzog vnser Seligkeit 

5. Dis ist der tag, den Gott der Herr 

6. Frolock heut Christgleubige seel 

7. Gelobet sei Herr, der Gott Israel 
b. Gott wollen wir loben 

9. Halleluja, singt all mit grosser Freud 
10. Herr Christ des lebens Quell 
' 11. Herr Gott send deinen Geist 

12. Herr Gott Vater der du bist 

13. Hochgeiobet seistu 

14. Kern Schepffer, heiliger Geist 

15. Meine seele erhel>t den lierrn 

16. 0 heiliger Geist sey lieut vnd allzeit 

17. Schau wie lieblich vnd gut. 

Sie entsprechen den folgenden Originalen: 

1. Ge^jss Krystus «rsa Büh prawy, 
Otce 6yu geduorozeny (f. :2)jriii) 
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2. Ay Preslawny "Wjtez prawy 

Syn jBuzJ wstalt gest z mrtwych (f. Sfiü^} 

3. Wäöny Syn gednorozen;^, 
Büh prawy nestwolfeny*) (f. 

4. Ay prworozen^ 

ctj a slii Willi üzdubeuy (f. @j:i;c^) 
ö. Den piytomny 

wssj wzäctnosti gest hodn^ (f. ^oitj) 

6. WesseliX se srdce kaM^ho w^rn^ho, 

s ]>lesaiijm cliwal Päiia ( M'zjsst^ iiiileho (f. 5;cDi) 

7. Pozehnany Pan Bah Israhelsky (f. tlji) 

8. Budi^ weleben 

Pän Büh näss pochwdlen (f. äm\) 

9. Alleliiya zpjweome s radostj 

w Kryütow^ slawiiosti'^) (1*. gjci**) 

10. 0 Kryste wzkijsseny 

Kral nad Kräli slawny (f. ©yiji) 

11. Sessli'>. Hospodin^ 
Swatehu ducha sweho (f. 3i) 

12. Boie OtÖe genSs milostiwy a dobrotiwy 
popatHS z milosti na nasse bjdnosti (f. ^ti^) 

13. Wytey Gr zu kryste 

S Nebe>kt' wvsosti (f. XHjCoi^) 

14. Pi'ygdi^ t^ssiteli Düsse swaty 

a w^rn^ch sw^ch nawsstSwiS mysli*) (f. ^>p)*) 

*) Bas deutsche Lied hat 7, das tschechische 8 Strophen; 
die letzte ist im deutschen nicht Abersetzt 

*) Die letzte Strophe des tschechischen Originals fehlt 

in der üebersetzuDg. 

^) Die vorletzte Str. ist in der Uebersetzujug ausgefallen. 
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15. JLdyi Alibeta Matku Päiu' k öobe priwjtala, 
gi 7 8 plodem gegjm po^ehnanau welebiia {fMif) 

16. Ducha Swat^ho milost 
TB,h byti s nänii. (f. 

17. Ay yak ge^t to mile a vt^ssene 

Duchem swatym w pjsm^ slawn^ wznessen^ 

(f. Äöi^) 

Andere seine Lieder kennzeichen sich als Um- 
arbeitungen und Verkürzungen des Originals, es sind 
die nachstehenden: 

1. Hallelaja, freu dich Christenschaar 

2. Heilig- vnd zart ist Christi Menschheit 

3. IcJi tiir autl (spridit Cluist der Here) 

4. Jesu Gottes Lemlein 

5. 0 Gott erbam dich mein 

6. 0 wie süss ist dein gedechtnis 

7. WfT in guter lioffnung Avil. 

Urnen lie^^^en folgende Originale zu Grunde: 

1. AUeiuja, prozp^w&yi: Cyrkwi Krall 
Krystu radostne chwälenj ^) (f. ©jrfjr) 

2. 0 vsslechtile prfrozenj, 

w nem^ Pan Krystus wyssel pW Naroz< nj 

(f. m 

3. Jat wstupngi (öj Pdn) 

Nebe k Otcy sw^mu®) (f. 

Das On'iuniial hat 0, die Uebersetzung 5 Strophen; 
Strophe :i und 4 wurde nicht übersetzt, dafür eine neue ein- 
geschoben. 

^) Orig. 11. UpV)er«*^t2gr. 10 Strophen. 

*) Orig. 15, Uebergetzg. 12 Strophen. 
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4. 0 Bcraiikii Bo^;j, 

^eu^ sy obetowän newiniiy ^) (f. i§,p)i^) 

5. Smil&y se nade mnau 

Bolte shlad hi^ssnost mau^) (f. 

6. Ge^ssi twaf gest painätka 

sladssj uad stred wsselio Sw^ta^) (f. 

7. Kdoi chce vr dobr^ nadögi 
smrti sw^ gekati*) (f. Zry^) 

Nur dein alli:emeiueu (ietl ankengange nach, 
schliessen sich die Lieder: 

1. Gott der Vater sprach zu Christo 

2. Jhesu creutz, leiden vnd pein 

3. «rhesus ward bald nach seiner tauff 

4. Ir himel lobt Gott den Herrn 

5. Lasst vns ansehn die Sterbli^irkeit 

6. Lasst vns mit liertzlicher Begier 

7. Preis, lob vnd elir 

8. Singet mit frewden 

9. Wolauif die jr liungrig seid 

an folgende Originale an: 

1. Pan BAh Otec nebesky k Synu sw^mu 

w Bozstwj i-üwnemu (f. Sc^ix^^) 

2. Vmu(^enj nasseho Päua Gezukrysta (f. 

3. Pan Gre^jss po sw^m pokiH;Öi\j 
puzen na pausst k pokussenj (f. 

•) Orig-. 9, Uebersetzgr. 7 Strophen. 

Orig. 13, Ui'bersetzg. 10 Strophen. 

^) Orig. 32, Uebersetzg. 10 Strophen. 

*) Orig. 19, Uebersetzg. 18 Strophen. 
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4. Ghwaltei^ Päna Andöle 

i^ssickni Nebessig KArow^ (f. (Süi) 

ö. W yziuei prjklad smrtedlnosti, 
mrtwelio gey^ neseme (f. Syo**) 

6. Naboinymi srdcy nynj 
prozbyÖiüme wssickni w^mj. (f. jtijc'*) 

7. Släwa y chwäla 

bud tobe Kräli Kryste Wykupiteii (f Öjciii^) 

8. PoMikn^mi^ wssyckni 

k chwäle Boha neyswSt^yssiho (f. ©yi]'') 

9. Ey nu^ la^nj zjzniwj 
sytosti Bo^ske ^:ädostiwy (f. 

In iblgenden Liedern endlich beschränkt sich 
die Abhän^gkeit nur auf die ersten Strophen: 

1. Preiset mit freuden 

2. Gott viiserm Herrn sey ewig 

3. Lasst vns Christi sieg ynd anfi'art. 
Ihnen liegen die Originale zugrunde: 

1. Chwäly radostne Nebeskemu Otcy, 

Djky srdecne premilemu Tworcy (f. ^jcij^) 

2. Stwoiriteli weÖnemu bud chwäla 

od stwoi'enj geho widycky i?9zdäwäna. (f. 3?ij) 

3. Z wjtezstwj Gewisse Päna 
preweimi slawiielio. (f. ^^ü) 

Unabhängiger von seinen Originalen hält sich 
iKlich. Tham, von dessen Liedern 12 hieher zu rechnen 
sind ; nur selten sind sie wortgetreue Uebersetzungen, 
wie die tbl<ren(len: 

1. Herr Gott Schepft'er, heiliirer gütiger Vater 

2. Nu singet all mit gleichem Mund 
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3. 0 Herr Jhesu Christ, der da im himel bist 

4. Sej gelobet Herr Jhesu Christ 

denen die nachstehenden Lieder zugrunde liegen: 

1. Bo^e weciiy w.ssemohucy 
Ot^e Swaty (f. Üiui^) 

2. RadostnÖ Bohu zpjweTme 

6est chwälu wzdäwagjce (f. ^^j:^) 

3. 0 Gezu. Kryste 

8yuu Pauy eyste (f. dim\) 

4. Zdräw bud Kräli Nebesk^ zemsk^, 
l>lny wssj milosti (f. ^yiö*) 

Auoh er bescliränkt sicli zumeist nur darauf, 
dem ullgeineiueu Gedanken des Originals nachzu- 
gehen, wobei es nicht zu vermeiden ist, dass Strophen 
geändert, andere wieder ganz we^^^^elassen und durch 
neue ersetzt werden: «lies i^'ilt von (ien Liedern: 

1. Hör mensch ein trawrigs gesclücht 

2. 0 Vater aller barmhertzigkeit 

3. Singt frolich ynd seid wolgemut 

4. Steh auff Herr Gott o steh auli* 

5. Das Leben Christi vusers Herrn 

6. £s sind selig zu loben 

7. Gottes Son vom höchsten thron, 
liire Oriirinale sind : 

1. Chteymez my poslauchati 
take zpjwati^) (f. £im) 

2. Wzbud näs Pane 
at powstaueme (f. 



') Orig. 20, üehersetzg. 15 Strophen. 
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3. Hod «uiostny pa,uata..«,e, 
öjna Buzilio z Pä««^ 

<>• O pr.'l.laJioslawenö 

- . -'•»^l- gehört mit 9 seiner T • ^ v 

wie er ja äberha.,,u unter deu 

»Hein On,h.;ütät ih^X^?" ^i^'^-'^-"- 
«auge sind wörtüch übersetz? " ^ 

1. Üarmlxertzigrer Vater 

2. Wolan jr liebeu Kinder 
und eutspiecJieu dea Liedern : 

1. -Mjlosi-duy Ott'e, 

wsseiuuhucy Tworce w bytu swdm 

welebu:^ (f. Äüiijb) 

2. Ej nu« mj djtky spolu 
irftem posw^cene (^t*. jQüi) 
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Zumeist ist auch bei ihm die Abhängigkeit nur 
eine oberflächliche, wie folgende Lieder darthun: 

1. Barmhertziger Herre Zebaoth 

2. Ein freudreicher ta^ ist erstanden 
3; Ich werd erfreut vberaus 

4. Gott ist zwar gütig allezeit 

5. 0 wie sehr lieblich. 
Zur Vorlaj^v dienten: 

1. 0 StwoHteli wssemohucy 
Ot^5e nass p¥eXaducy (f. ^Xiij^) 

2. Nastal uain dt'ii ])reutesseiiy, 

Av nem^ Mesyäss zdäwna zasljbeny ^) (f. SJiij)**) 

3. Jat sem w tom rozweselen 

kdji gest mi o tom praweno (f.Äij''). 

4. Dobrotiwvt «xest Päii Buli iiass, 
wei'iti tomu cele mäss'^) (f. 

5. Aj yak sau milj 

two^ri pi^jbytkowe (f. JWj). 

In f ol^^enden 2 Liedern erweitert er die Vorlagen : 

1. Ach Gott warumb verlessestu 

2. O hirt vnd heiland Israel 

Von den zugrunde liegenden Originalen; 

1. Hospodine proö odmjtass 

lid znagjcy gm^no twe (f. Ou Dtjl^). 

2. 0 pastyri Israhelsky, 

Synu Büha ziweho (f. Cu X)i\) 

') Die 5. und letzte Strophe d. Orig. fiel in der Ueber- 
setziiDg aus, deren 9. Strophe frei erfunden ist. 

8) Das Orig. hat 21,. die üroarbeitnng 14 Strophen. 
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hat das erste 9, das zweite 6 Strophen gcg-enüber 
von 11, beziehungsweise 9 Strophen der Umdichttmg. 

Von den übrigen Dichtern der „Kirchengesänge'' 
betheiligt sich Girck mit den folgenden 3 Gesangen 
an den Uebersetzungen : 

1. Als Christus hie auJff Erden war 

2. Der ewig gütig Gott 

o. Lasst vns loben 

als deren Originale zu erweisen sind: 

1. Pan Krystus Syn Bo^ weöny, 
pifissel mezy lid newdäön^ (f. 2)£ttj|^} 

2. Büli (lobry, 

dobroty swö w sobä nemoha tagiü (f. ^p)) 

3. Ey nu£ chwün wdS^aa 

wzdäwegmei ernj Pänu (f. Üi£t}ij;. 

M. Cornelius übersetzt in zwei Liedern: 

1. Freud vnd woUust dieser weit 

2. Menschenkind was brüstu dich 

die beiden tschechischen: 

1. Rozkoss y vt^ssenj, 

tohoto sweta weselenj (f. Üi]). 

2. Proö se pness o ölow^öe, 

k Nebi peychau sw^ho srdce (f. lij*'). 

Auch G. Vetter ist durch zwei Lieder, vertreten: 

1. Elire sey Gott in der Höhe 

2. Herr Gott schick vns zu dein Geist. 

7 
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Ihre Originale sind die nachstehenden: 

1. Sldwa na wysostecli Hospodiuu (f. Süii]) 

2. Boie näss myt prosyme 

deji at präwS srdcem wSi'jme (f. Ou^tji^) 

Das gleiche gilt von G. Sirutschko, dessen 
2 Lieder: 

1. Aus dum ab,L;ruud 

2. 0 Mensch schaw an Christi leben 
die nachstehenden Lieder benutzten: 

1. Z lilubokosti, w swe auzkosti, 

teb^t wzywäm, k tob^t woläm (f. üpfi^) 

2. P^eblahoslaweny Öluw.-k. 

geho£ by byl takowy wek (f. ^^Oi^) 

P. Klantendorffer benutzt in dem Liode: ,WeiJ 
dieser tag ist vergangen" das tschecliische : 

Ptäcy dennj wykonawsse 
a k nocy se pftbljäiwsse (f. 

und J. Korytausky für sein Lied: „Ein newe bahn" 
das tschechische: 

Cesta k Nebi nowä >jwd, 

od Boha k spasenj danä (f. ^ii^) 

Ausser diesen Liedern finden sich in den „Kir- 

< liengesängeu" noch 22 andere Dichtungen, für die 
iun Verfasser uns nicht genannt wird und die durch- 
wegs auf tschechische Vorlagen in dem Gesangbuche 
von 1561 hinweisen, oft wörtliche Uebersetzungen 

bieten; es sind die folgenden; 
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1. Alsbald Christus geboren war 

2. Das ewig Wort 

d. Der höchste Gott hat in seim rat 

4. Die Cliristeulieit bej^elit vud preiset 

5. Ey nu frolorkt heut viid preiset 

6. Ein wunderbar schön liecht 

7. Grott der heilig Geist vom himel 

8. Heiliger Geist, du bist ein Gott 

9. Ir Gottes Boten 

10. Lasst vns heut loben vnsern König 

11. Lasst vns hören die stimm 

12. Lobet den lierrn alle lieiden 

13. Lobsingt heut zu elirn 

14. Nempt war das Liecht 

15. Nu lasst vns hent all 

16. 0 du allniechtisfer König vnd Herr 

17. 0 welcli ein wunderbare 
lö. Preis vnd ehr sej Gott 

19. Yns ist heut allen ein seligs Kind 

20. Weil wir vom Herren mancherley 

21. WülauÜ Jerusalem sey getrost. 

Die Vorlagen dieser Lieder sind die folgenden: 

1. 0 Krystowu ^iwotu 

mame w Pjsmjch swatych gistotu (f. (^iCDÜi^) 

2. Slowo Syn J^(jzj a'ediny, 

• bez poöätku prediwne (f. ^xij) 

3. Tao^^ rady vloXenj 

newzaio gest promönenj (f. '^liiii*^) 

7* 
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4. Wzdeymei chwälii 

po wssecky weky swemu Päau (f. liBiij) 

l), Ay Pän And^lsky Krystus (f. ^Bij) 

6. SwätLo zastkwMo se gest 
dnessnj den nad nämi (f. ^toj) 

7. Swaty Duch s Nebe p^jssly, 
naplnil milokrssLek zemj (f. ^ji^) 

8. Düsse Swaty 

gen^ Pän a Bdh wsseiaohiicy (f. ^jCDi^) 

9. WyprawügteS Nebesst) sldwn 

Slowa wtelnelio na oslawu (f. ^^u\) 

10. Negwyssjho kräle 

wssecli Boha chwalme (f. 3fc*) 

11. Prorocsty slyssme ^adosti 
plny tento hlas (f. ^i^) 

12. ChwalteX Hospodina 
wssickni närodowe (f. 

13. Chwälu wzdäwegte, 

PÄnu Boha mocn^mu (f. gxii^) 

14. Ay SwStlo sw^ta k osw^owinj 

a sl&wa Izrahele k zwelebenj (f. 6]t)>t) 

15. ProzpÖwdgme Wssyckni wesele, 

a slawinei Pi^chod Syna Bo^jho s nebe (f. ^t) 

16. 0 Kräli a Pane Boze Abrahamü 
prosyme odewi^üi ruku swau sstÖdrau (f. £}upitji) 

17. 0 pfediwn^ a neslychän^ NanTSStfwenj 

Päna neywyässjho snjienj (f. Uf") 
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18. Släwa na wysostech Bohu 

a na zemi pokoy (f. Sftxiij^) 

19. Djtö pfekräsne narodilo se näm (f. ^»i^) 

20. Ay ponSwadJS my doBrd w^cy zdeyssj ^asn^ 

i^iwota Öasnelio z rukau PänS zdardw geho 

brali sme (f. S^pi) 

21. Pot^ssen bud Geruzal^me 

a rozwesseltei^ se bydlitel^ geho (f. @Hiji). 



Za dem nachfolgenden Yerzeiebnis der Eirobenlieder 
habe ieh wenig zu bemerken; es spricht für sieb. Eine grosse 
Anzahl protestantischer Gesangbücher schöpft einen wesent- 

liclien Theil seines Inhaltes namentlich aus den Kirchenge- 
sängen von 1566; und wollte man rechten, so könnte man 
füglich behaupten, dass einzelne derselben, wie das Magde- 
burger EncLiridion von 1542, die Kirchengesänge Frankfurt 
a. M. 1569, Witteberg 1573 und Dresden 1589 mehr den 
Namen von Gesangbüchern der böhm. Brüder verdienen, als 
der Protestanten, zumal bei den drei letztgenannten, deren 
eigentlich protestantische Lieder auch im Anbang der Kir- 
chengesäuge von 15G6 zumeist sich finden. — Das Gesangb. 
von 1639 lag mir im Orig. nicht vor; ich benutzte die An- 
gaben Wackemagelfl, und konnte daher, da dieser die von 
Weisse aufgenonunenen Lieder nicht namentlich beseichnet, 
selbst auch nicht angeben, ob sie daselbst vorkommen. Der 
alphabetischen Anordnung wegen erscheinen im nacbfolgenden 
Verzeichnis die Lieder in beutiger Orthographie. 
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UND SEINE VERBREITUNG 
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A. 

Ach, ach, auweh des grossen Leids, wo soll ich 

mich hinkelum? 22 Str. P. Herbert. 1566,1601, 
1639. 

W. lY. HO. 594. Die Anfangsbachstaben der Strophen 
ergeben das Alphabet. 

Aeh Gott, man mag wohl in dieten Tagen ob deiner 

Kirchen weinen und klugen. 23 Str. P.Herbert. 
1566, 1606, 1639, 
W. IV. HO. 693. 
Ach Gott, warumb varlAssestU in grossem Herzen- 
leide. 11 Str. J. Geletzky. 1566, 1606, 1639. 
W. rV. no. 511. üebersetzung des 74. Psalms. Zugi-unde 
liegt das Lied des Augusta : Hospodine proe odmjtass, 
lid znagjcy gmeno twe ia 1> Str. (Nicht bei Müller}. 

Ach Gott wie not ist dem Menschen sein selbs Er- 
kenntnis, das er weis von seiner Verderbnis. 18 Str. 
P. Herbert, 1566, 1606, 1639. 
W. IV. HO. 684 Die Auf augs Worte der Strophen ergeben : 
Ach e« sind alle Menschen Sünder nnd mangeln des 
Ruhms, den sie an Gott haben sollten; dramb Herr. 

Ach wie gross ist Gottes Güt und Wolthat, die er 

uns aus lauter Lieb erzeigt hat. 11 6tr. M. Tliam. 
1566, 1606, 1639. 
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W. rV. no. 524. Aufgenommen : Kircheugeseug Wittenberg 
1573 Bl. 254; Jürchengesäuge, Dresden 1589 Bl. 69. 

Adam hat uns ganz verderbet, Sünd und Tod aus uns 

geerbet. 12Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 1606. 
W. ni. no. 268. Aufgenommen: Geisti. Lieder Frkfrt. 
a.O. 1561 f. 8; Kirchengeseng Frkfrt. a. M. 1569 t 294^; 

Geistl. Lieder Nürnberg 1575 f. 16; Kirchengesäng FrkM. 
a. M. 1584 Bl. 330''; Geistl. Lieder Danzig 1587 Bl. 8; 
Kirchengesänge Dresden 1589 f. 14; Geistl. Lieder Magde- 
burg 1594 p. 10; Geistl. Lieder Nürnberg 1594 Bl. 14^; 
Nürnberg 159R Bl. lo*"; Wolders Gesangbuch Hamburg 
1598 p. 112. Geistl. Lied. Nürnberg 1599 p. 199 (7. Str. 
fehlt). — Niederd. Magdeburg 1542: „Adam hefft vns 
gantz vorderuet.** 

AllmAchtiger ewiger Gett, der da die Welt regierest. 

4 Str. Verf. unbekannt. 1566, 1606. 

W. IV. no. 641. 

Allmächtiger ewiger Gott, der du nach deinem besten 
rat 12 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 1606. 
W. III. no. 855. Niederd. Magdeburg 1542: Almechtige 
ewige Godt, de dn na dynem besten radt. — Weitere 
Aufnahmen erst im 17. Jhli. Tgl. Fiseher. 

AllmAchtiger gütiger Gott, du eiviger Herr Zebaot^- 

5 Str. M. Weisse. 1544, 1566, 1606; 1639 

J. Horn zugeschrieben. 
W. III. no. 443. Eine Bearbeitung in der Liedersammlung 
Ad. Reusners v. 1596 bei W. UI. no. 444. — Aufgenom- 
men: V. Babst 1545 II. no. XXXVIII; Geistl. Lieder 
Lpzg. 1555 Bl. 229; Lpzt/. 1559 u. 1561 (beides Nach- 
drucke); GeistL Lieder Frkfrt. a.M. 1581 Bl. 210N Lpzg. 
1582 BL 172; Breslau 1589 Bl. 178; Frkfrt. a. 0. 1589 
Bl. 194; Kirchengeseng Dresden 1589 Bl 197; Kleinod 
Lpzg. 1591 L p. 504; Geistl. Lieder Magdebg. 1594 BL 
214 (schon seit 1558, vgL Fischer) Nürnberg 1594 Bl. 



Digitized by Google 



107 



246"; Gesaimbiich Dresden 1597 Bl. 803"; Wolder's iße- 
saDfrb. Hamburg 1598 p. 344; Geistl. Lieder Nürnberg 
1599 p. 'I4s. — Niederd. in Magdeburg seit 1559 (vgl. 
Fischer). Enchiridion Hambg. 1565 Bl. 109\ 

Allzeit ist sehr gut und hoch von nöten, dass vir 

Gott umb Gnad und Beistand bitten. 13 Str. 

M. Weisse. 1531, 1544," 1566, 1606. 
W. III. no. 417. Niedd. Magdebg. 1542: Alltidt ys seer 
gudt vud hoch van nöden. 

Als Adam im Paradies, verführt durch die Schlange. 
18 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 1606. 
W. HL HO. 261. AnfgeDommen : Geistl. Lieder, Frkfrt. 
a.0. 1661. f. 6; Eirehengesenge Frkfrt a. M. 1569 f. 41'*; 
Wittenbg. 1573 f. 72»»; Gesangbächlein Bonn 1575 BI.36'"; 
Geistl. Lied. Nürnbg. 1575 f. 10; Gesangbüchlein Strass- 
burg 1576 Bl. 28; Geistl. Lieder Lpzg. 1582 f. 8; Magde- 
burg „seit 15H3'' (Fischer), Danzig 1587 Bl. 5; Frkfrt. 
a. 0. 1589 Bl. 9''; Breslau 15S9 f. 5; Kircheng-scug 
Dresden 1589 f. 10; Wittenberg 1592; Geistl. Lieder 
Magdebg. 1594 p. 8; Nürnberg 1594 Bl.H''; Gesangbüclilin 
Augsbg. 1594 Bl. 186; Gesangbuch Dresden 1597 Bl. 9"; 
Geistl. Lieder Nürnbg. 1599 p. 194. — Niedd. Stettin 1576 
f. 166'' nur die ersten 10 Strophen; die folgenden 4 Str. 
bilden ein neues Lied mit d. Ueberscbrift: YolgendeHi» 
storie Singet man vp den Dach Visitatioms Mariae; die 
4 Schlussstr. ein drittes m. d. Ueberscbrift: Volgende 
veer vers, Yth dem Ersten Cap. Matth, können den 
Christ Auent in Vigil^js gesungen werden. 

Alsbald Christus geboren war, fieng sich an sein Kreuz 

und Leibsg-etahr. 1 0 Str. V e r f a s 8. unbekannt. 

1560. f. 40^, 1606. 
Nicht bei W. Zu gründe liegt das Lied. 0 Krystowu 
ziwotu, mäme wPjsugch swatych gistotu (Sturm). (Nicht 
bei Müller.) 
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Als Christus hie auf Erden war, predi<|t er der jü- 
dischen Schar. 9 Str. J. Girck. 1566, 1606, 1639. 

W. ly. no. 492. Das Orig. ist: Pan Krystus Syu Bozj 
w^j^ny, pHssel mezy Lid newdlöny (Starm). 

Als Christus mit seiner Lehr Tersammlet ein kleines 

Heer. 12 Str. M. Weisse. 1581, 1544, 1566,1606. 

W. III. no. 404. Aufgenommen: Val. Babst 1545 II. no. 
XXVII; Magdebg. ,.seit 1553« (Fischer); Geistl. Lieder, 
Lpzg. 1561, no. 54; Kirchengesäuge Frkfrt. a. M. 1569 
BL 123"; Geistl. Gesänge Zürich 1570. p. 473; Geistl. 
Lieder Lpzg. 1573 n. 54; Stettin 1576 Bl. 840»'; Außbund 
Etlicher schöner Christlicher Geseng 1583 mit dem ver- 
änderten Anfang: „Als Christus mit seiiir waren lehr** 
und der Uebersohrift: „Ein ander Lied Michel S tat lers, 
zu Botenburg am Neckar mit glüenden Zangen gerissen, 
die snng abgeschnitten, darnach verbrendt. Anno. 27. den 
21. Mey.** (Abgedr. W. m. no. 405.) Die Yerandemngen 
bestehen darin, dass die 7silbigen Zeilen in Ssilbige ge- 
längt wurden; Kirohengesäng Frkfrt. a. M. 1684 f. 121 ; 
Geistl. Lieder Breslau 1589, BL 142; Magdbg. 1594 
p. 156; Gesangbuch Dresden 1597 Bl. 268**. — Niedd. „von 
1559 an<* (Fischer). Enchiridion Hambg. 1565 Bl. 88^ 

Als der gfltige Bett Tollenden wollt sein Wort. 7 Str. 
M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 1606 

W. III. no. 260. Orig.: Pan Buh wsseraoliucy, prediwny 
w swe niocy (schon 1501 gedruckt). Niclit bei Müller. 
Aufgenommen: Kirchengeseng, Frkfrt. a. M. 15f>9Bl. 45; 
Wittenberg 1573 158^ Geistl. Lieder Lpzg. 1582 Bl. 11; 
Magdeburg „seit ISSS** (Fischer); Kirchen Gesang Frkfrt. 
a. M. 1584 Bl. 38; Geistl. Lieder Frkfrt. a. 0. 1589 Bl. 5; 
Kirchenoeseng Dresdeu 1589 Bl. 38; Geistl. Lieder Mag- 
deburg 1594 p. 12: Gesaugbuch Dresden 1597 Bl. ,12; 
Geistl. Lieder Närnbg. 1599 p. 204. 



Digitized by Google 



109 



Als Gott sein Sohn vom böehsten Thron den Juden 

ins gelobte Land. 15 Str. H. Weisse. 1531, 1544, 
15S6, 1606. 

W. III. no. 284. Niedd. Magdebg. 1542: Als Godt syu 
son vam höchsten thron. 

Als Jesus Christus Gottes Sohn mit seiner leiblichen 
Person. 14 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 
1606. 

W. III. no. 317. Aufjprenommen : Geistl. Lieder Frankfrt. 
a. 0. 1561, Bl. 55; Kirchengesänge Wittenbjr. 1573 Bl. 
358; Geistl. Lieder Nürnbof. 1575, Bl. 87; Gesangbüchlin 
Strassbg. löTfl BL56''; Kirchengesänge Frkfrt. a. M. 1584 
Bl. 100; Dresden 1589 Bl. 95; Geistl. Lieder Breshiu 
1589 Bl. 54; Danzig 1589 Bl. 53"; Frkfrt. a. 0. 1589 
Bl. 59"; Magdebg. 1594 p. 59; Nürubg. 1594 Bl. 58"; 
Gesangbüchlin Augsbg. 1594 Bl. 209; Gesangbuch Dresden 
1597 Bl. 97''; Geistl. Lieder Xümbg. 1599 p. 341. Im 
„Außbund Christi. Geseng'' 1583 steht es mit der Be- 
merkg. : „Hat Johannes Huss gemacht, welcher zu 
Costentz verbrandt ist worden, Anno 1515." (Abgedr W. 
III. no. 318.) — Niedd. Magdebg: 1542: „Als Jesua Chri- 
Btas Gadea Son Mit syner lyfflicken person.'* 

Als Jesus geboren war zu Herodis Zeiten, li Str. 

M. Weisse. 1531, 1544, 15GG, 1(106. 
W. III. no. 277. Aufgenommen: Geistl. Lieder. Lpzg. 15(51 ; 
Frkfrt, a. 0. Bl. 24; Kirchengesäng Frkfrt. a. M. 15G9 
Bl. 36; Psalmen, geistl. Gesg. Zürich 1570 Bl. p. 467; 
Geistl. Lieder Lpzg. 1573 no. 24; Gesangbüchlein Bonn 
1575 Bl. 34; Geistl. Lied. Nürnbg. 1575 Bl. 38; Gesaog- 
büchlein Strassbg. 1576 f. 25; Geistl. Lieder, Lpzg. 1582. 
Bl. 20; Kircbenges. Frkfrt. a. M. 1584 f. 31"; Gei.stl. 
Lied. Danzig 1587 Bl. 20»*; Frkfrt. a. 0. 1589 Bl. 25; 
Breslau 15H9 Bl. 21; Magdebg. 1594, Bl. 22; Nümbg. 
15d4 p. 2öi; Gesangbüchlin Angsbg. 1594 Bl. 183 j Gesang- 
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buch DreHden 1597 Bl. 27*'; Wolderts Gesancrbuch Ham- 
hg. 1598 p. 153; Geistl. Lieder Nürnbg. 1599 p. 235. — 
Isiedd. ]\ragdebg. 1542: Als Jhesus geboren war tho He- 
rodes tyden; Stettin 1576 Bl. 153; Dortmund 1585 BL 15S. 

Auf dass wir heut wflrdiglioh empfahn das Testa* 

ment des Herrn. 7 Sfr. P. Herbert. 1566, 1606, 

1G39. 
W. IV. uu. (JOS. 

Auf dass wir recht erkennen die Last all unser 
Sünden. 12 Str. P. Herbert. 1566, 1606, 1639. 
W. IV. nü. 658. 
Aus dem Abgrund, der Höllen ScMond. 7 Str. G. 

Sirutschko. 1506, 1606, 1639. 
"\V. IV. no. f)25. Bearbeitung' des Psalms 13') nach dem 
Lied*' des Blahoslav: Z biubokosti. w swe aiizkosti, tebet 
wzywam k tobet wolam. Aufgenommen: Kirchengeseng 
Dresden 1589 f. 171. 

Aus tiefer Not laset uns zu Gott von ganzem Herzen 
schreien. 9 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1566,1606. 
W. ni. HO. 890. Aufgenommen: Yal. Babst 1545 II. no. 
LXVII; QeistL Lieder Frkfrt. a. 0. 1561 BL 87; Lpzg. 
1561 no. 67; Kirchengsge. Frkfrt. a. M. 1569 Bl. 344"; 
Geistl. Lied. Lpzg-. 1582 Bl. 66; Kirch engesofe. Frkfrt. 
a. M. 1584 Bl. 401; Dresden 1589 Bl. 154; (rristl. Lied. 
Breslau 1589 Bl. 81 ; Ma^^debür. 1594 p. 80; Nürnbg. 1094 
Bl. 90 : Gesangbücblin Aug-sbg. 1594 Bl. 149'': Ges<>buch 
Dresden 1597 Bl. 209; Wolders Gesfi:bch. Harab^. 1598 
p. 425; Geistl. Lieder Nüiub-. 1599 p. 487. — Niedd. 
Majrdbg. 1542 u. Dortmund 1585 Bl. 73»': ,,Vth deper nodt 
lath vns tho Godt." Die Aufnahmen zeijren die Unrichtig- 
keit der Behauptung; Fischers, dass die meisten hithcr. 
Gesangbücher das Lied übery:eheu, „um es nicht neben 
das verwandte Luthcrlied zu stellen.'' Die beiden Lieder 
stehen im Gegentheil immer nebeneinander. 
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B. 

Barmherziger, ewiger Gott, sieh an unser Elend, 
Angst und Not. 15 Str. M. \Yeisse. 1531, 1544, 
1566, 1606. 

W. III. no. 847. Anfgenonuaea: Yal. Babst 1545 II. no. 
XXIX; Geistl. Lieder Lpsg. 1561 no. 56; Eirchengeseng 
Frkfrt. a. M. 1569, Bl. 387**; Psalmen, geisil. Gesänge 
Zfiridi 1570 p. 474; Geistl. Lied. Kfirnb. 1575 Bl. 140; 
Frkfrt. a. M. 1581 f. 170; Kirchengesäug Frkfrt. a. M. 
1684 f. 890**; Dresden 1589 Bl. 170; GeistL Lied. Nfimb^. 
1594 Bl. 100; Gsgbch. Dresden 1597 BL 269; Wolderts 
Getangb. Hambg. 1598 p. 542; Geistl. Lied. Ndrnbg. 1599 
p. 494. Niedd. Magdebg. 1542: „Barmhertige ewige 
Godt« und Stettin 157(3 Bl. 381. 

Barmherziger Gott und Vater im Himmelreich, wir 
deine Kinder allzugleich. 5 Str. P. Herbert. 
1566, 1606, 1639. 

W. IV. no. 604. 

Barmherziger Herre Zebaoth, gütijjrer und milder 

Gott. 11 Str. J. Geletzki. 1566, 1(30(5, 
W. lY. no. 498. Deiu Gedankengange nach ähnlich dem 
auf latein. Origin. beruhenden Licde des Lukas : 0 Stwo* 
Hteli wssemohttcy, Otöe nass pi-ezaducy. 

Barmherziger und milder Gott, wir bitten und be- 
gehren. 7 Str. M. Weisse. 1 Ö.'U , 1544, 1 oUG. 1 (30(5. 
W.III, uo. 852. Niedd. Magdbg. ]')i2: Barmbertige vnde 
milde Godt, Wy biddeu vnde begereu. 

Barmherziger Vater, allmächtiger Schöpfer und 
höchster Regierer. 9 Str. J. Geletzky. 1566, 

1606, 1(3:^9. 

AV. IV. uo, 5ij9. Orig. : i\rjl<tsnlüy Otce, wssemohucy 
Tworce w bytu swem welebuy (Michalec.) 
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Begehren wir mit Innigkeit \om Vater tki Barm- 
herzigkeit. 4 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 
1606. 

W. III. no. 843. Niedd. Magdebg. 1542: Begeren wy mit 
ynnicheit. 

Betracht wir heut zu dieser Frist die Anferstehun«^ 

JesnClirist. 14 Str. M. Weisse. 1644, 1566, 1006; 
16.)^ J. Horn zu}4"es(' Ii rieben. 

W. III. no. 431. Aafgeuommen: Kirehengeseng Dresden 

1589 Bl. 82. 

c. 

Christel der du den neuen Bund hie in der letzten 

Stund. 2 Sta*. M. Weisse. 1531, 1544. 
W. in. no. 304. Kiedd. Magdel g 1542: Christe de da 
den nyen bondt. 

Christe du wahres Licht und göttliche Klarheit, wir 

bitten eriialt uns in deiner Wahrheit, 7 Str. M. 
Weisse. 1531, 1544, 1566, 1606. 

W. in. no. 384. Niedd. Magdebg. 1542: Christe du wäre 

licht vnd Götlike klarheit. 

Christe unser Heiland, für uns j^^eopfert zum Gna- 
denpfand. C Str. P. Herbert. 1066, 1606, 163Ü. 
W. IV. üo. öo'i. 

Christgläubig Mensch, wach auf, wach auf, thu dein 
Herz Gott deim Herren auf! 7 Str. M. Weisse. 
1531, 1544, 1566, 1606; 1639. M. Polycarpus zu- 

gesclirieben. 

W. III. no. 374; eiue Cmarbeitg. des Liedes in Keusners 
Liederhandsehrift v. 159ü a. a. 0. uo. 375. — Niedenl 
Magdeburg 1542: Cbristgelöuich miusch wack vp, de 
dyn hert Godt dem Heren vp. 
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Christo deinem Heiland sa^ heut Lob, £hr und Dank. 

4 Str. Verf. unbekannt. 1566 f. 174, 1606. 
Nicht bei W. 

Christo dem Herrn sei Lob und Dank, der seine 

Kirch regieret 21 Str. P. Her bert. 1566, 1606, 

W. IV. no. 598. 

Christ unser Heil, dich wir billich loben, maclist uns 
zu tlieil dein beste Gaben. 6 Str. G. Vetter. 
156G, 1006, 1639. 
W. IV. no. 683. 

Christus der Heiland, der den Tod am Kreuz kräftig 
überwand, y Str. M. Weisse. löiJl, 1544, 1566, 

iGOi;;. 

W, m. no. 810. Aufgenommen: Eircbengesenge Witte- 
berg 1673 f. 802. 

Christus der Herr vergoss sein Blut, allen Auser- 
wählten zu qrnt. 14 Str. M. Weisse. 1531; 1544 
in sL'lir veränib rtcr Gestalt, die 1506, 1606, 1639 
beibehalten ist; 1689 M. Polycarp zugeschrieben. 
W. III. no. 409 n. 410. Niedd. Magdbg. 1542: ChristnB 
der Here vorgöth flyn blodt. Vgl. das Lied: 0 Ghriste, 
der da ans zu gut, 

Christus, der uns selig macht, kein bös hat began- 
gen, s Str. M. "Weisse. 1531. 1544, 1566, ICOfj. 
W. Hl. 289. lieber das zugrunde liegende Lied : Patris 
sapientia vgl. Fischer. Müller, der auf das tscbechisehe 
Lied: Maudrost Boha Oico prawdaPan nass Gezjss hine 
weist, bemerkt weiter : „Both h. are transhition from the 
Cant. de passione Christi (XIV sec) Patris sapientia ; but 
the measure and tune of the Boh. are that of: Grux 
fidelis inter omnes and between the 7. and 8. strophe of 

8 
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tbe Latin origin. in the Boh. h. 4 news strophes are 
insertetl. First public, in the lost hymnbook by Lukas 
1519.^ Aufgenommrn : Val. Babst L553 IL no. XXVII; 
Gesanjrbch. Strassl^urii löCo f. XIV: ] 'sahnen, geistl. 
Lieder Lpzg. lölll ; Frkfrt. a. 0. Bl. 3R: Gesang- 

büchlin Strassb^r. lolW) p. oO; Kirohcngos. Frkfrt. a. M. 
loCO f. 57; Psaliiieii, geistl. Gesänge Zürich 1570 p. 254; 
KircliengesüDg Wittenberg 1573 f. 233: Geistl. Lieiler. 
Lpzg. 1573 no. 27; Nümbg. 1575 I*). '!:); Ges^aiinbüdilem 
Bonn 1575 f. 45**; Gesangbüchlin Strusbbg. 157ü f. 37''; 
Psalmen, geistl. Gesänge Frkfrt. a. M. 1581 f. 29); Geistl. 
Lied. Lpzg. 1582 Bl. 32; New Gesangbuch v. Wolfgg. 
Ammonius 1583 Bl. 2(4; Kirchengeseng Frkfrt. a. M. 
1584 f. 47"; Dresden 1589 1. 54; Geistl. Lieder Breslau 
1589 Bl. 34; Frkfrt. a. 0. 1589 f. 40"; Kleinod Lpzg. 
1591 L p. 392; Ringwalds Handbüclilein Lpzg. 1594 no. 
41; Geisti Lieder Magdbg. 1594 p. 41; Nurnbg. 1594 
Bl. 41^; Gesangbficlilin Augsbg. 1594 Bl. 196; Gesangbuch 
Dresden 1597 Bl. 51^; Harmonia v. Calvisius Lpzg. 1598 
no. XVn; Geistl. Lieder Kümbg. 1599 p. 274. — Niedd. 
Magdbg. 1584 u. Dortmund 1585 Bl. 28: Christus de vns 
salich macht. 

Christus der wahre Gottessohn^ oe.^audt von dem 
liimmlisckeu Tlirou. 13 Str. P. Herbert. 1566, 
1606, 1639. 

W. IV. no. 555. Aus dem Tschechischen des Augusta: 
Crezjss Erystus gsa B&h praw;^, Otce Syn gednorosen;^. 
Der deutsche Text hat 13» der tschechische 15 Str.; die 
7. u. 8. Str. des Tschech. nicht übersetzt. Aufgenommen: 

Kirchengeseng Dresden 1589 Bl. 66. 

Christus in leiblicher Person ist im iiimmei vor Gottes 
Thron, 12 Str. M. Weisse. 1531; fehlt 1544 
und 1566 jedesfalls wegen Str. 8 und 10, taucht 
1606 mit geringer Veränderung wieder auf, ohne 
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dass aber gerade die 2 verfängliclieu Strophen 
geändert wären und wird 1639 M. Tham zu- 
geschrieben. 

Die erste P'assung bei W. III. no. 413, der dasselbe Lied 
nur mit dem Anfange: Christus der wahre Gottes- 
sohn ist nun im Himmel vor Gottes Thron lY. no. 542 
wieder abdruckt und es hier ohne weitere Bemerkung 
als Eigenthum Thams bezeichnet! 

Christus ist erstanden hat uberwunden. 13 Str. M. 
Weisse. 1531, 1544, 1566, 1606. 

W. III. no. oOO. Aufgenommen : Ivirchengesenge Wittenbg. 
1573 f. 298; Geistl. Lied. Nürnbg. 1599 p. SOS. 

Christus ist erstanden von des Todes Banden. 7 Str. 
M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 1606. 

W. III. uo. 309. Aufoeiiummen: Val. Babst 1533 II. no. 
XXIX; rsalmeu, geistl. Lieder Lpzg. 15(51; Lpzg. 1573 
no. 29; Kircliengeseuge Wittenberg 1573 f. 21^2'': l'salme, 
geistl. Lieder Frkfrt. a. M. 1581 f. 39; Kircliengeseuge 
Frkfrt. a. M. 1581 f. (>1 ; Gesangbuch Dresden 1597 Bl. 
84"; Wolders Gesangb. Hambg. 1598 p. 192; Geistl. Lied. 
Kürnbg. 1599 p. 304. — Niedd. Magdbg. 1542; Chrystus 
ys erstanden Van des Dodes banden. 

Christus leid den Tod mit Ceduld, bezahlet damit 

Gottes Schuld. r7 Str. M. Weisse. 1531, 1606. 

W^ III. no. 302. Niedd. Magdbg. 1542: Christus leidt den 
dod mit gedult. 

Christus schielet aus in alle Welt, sein Apostel mit 
grosser Gewalt. 15 Str. M. Weisse. 1531, 1544; 

1566 fehlt die Sclilu^sstr., IGO^n 
W. III. no. 403. Aufgenommen: Kirchengeseuu l'rkfrt. 
a. M. 1569 f. 123; 1584 t. 120; Geistl. Lieder JSürubg. 
1599 p. 373. 

8* 
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Christus unser Heil, der recht Immanuel. 12 Str. 
M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 1606. 
W. m. no. 864. Kiedd.Magdbgr- 1542: Christus vnse lieil» 
de reeht Emannel. 

Christus wahrer Gottessohn, auf Erden leibhaftig. 

22 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 1606. 
W. III. no. 285. Aufgen. : Geistl. Lieder Erfurt 1550, Bl. 147 ; 
Frkfrt. a. 0. 1561 Bl. 35; Lpzg. 1561 ; Kirchengeseng Frkfrt. 
a. M. 1569 Bl. 53; Wittenberg 1573 Bl. 229''; Geistl. 
Lieder Lpzg. 1573 no. 26; Nürnbg. 1575 Bl. 59; Frkfrt. 
a. M. 1581 Bl. 31; Lp/p. 1582 Bl. 30; Kirchengesäng 
Frkfrt. a. M. 1584 Bl 45"; Geistl. Lieder Danzig 1587 
Bl. 35; Breslau 1589 Bl. 31; Frkfrt. a. 0. 1589 f. 38; 
Kircheogeseng Dresden 1589 Bl. 51 ; GreisÜ. Lieder Magdbg» 
1594 p. 809 ; Nftmbg. 1594 61. 89**; Gesangbüclüin Augsburg 
1594 Bl. 194; Gesangbch. Dresden 1597 BL 48; Geistl. 
Lieder Numbg. 1599 p. 270. 

Da Christus geboren war freuet sich der Engel 

Schar. :i Str. M. Weisse. 1544, 156Ü, 1606; 
1631» J. Horn zu ^rc' schrieben. 

W. III. no. 424. Aufgenommen: Kirchengeseng Wittenbg. 

1573 Bl. 57"; Dresden 1589 Bl. 23. 

Da Christus von uns soheiden wollt, nnd sich opfern 

fär unser Schuld. 10 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 

15 (id. 16(Mj. 

W. III. no. 412. Aufgenoraineu : Geistl. Lied. Frkfrt. a. 0. 
1561 Bl. 110; Nürnbg. 1575 Bl. 177; Lpzg. 1582 Bl. 85. 
Danzig 1587 Bl. 86""; Kirfhengej^erirr Dresden 1589 BL 
183; Geistl. Lied. Magdbg. 1594 p. 107; Nürnbg. 1594 
Bl. 124''; Gesangbüchl. Augsbg. 1594 Hl. 102*'; Geistl. 
Lieder, Nümbg. 1699 p. 416. — Niedd« Magdbg. 1542: 
Do Christus van vns soheiden wolt. 
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Danket dem Herreiii deim er ist sehr freundlich. 

6 Str. M. Weisse. 1544, 1566, 1606; 1639 

J. Horn zugeschrieben. 
W. III. iio: 445. Aufgenommen: Val. Babst 1545 II. no. 
XXXIX. Geistl. Lieder, Lpzg. 1555 (Baerwald) Bl. 230'' ; 
Keun Schöne Geistl. Lieder, Nürnberg, F. Gutknecht o. J. 
(ca. 1556, Wackern. Bibl, no. 729); Geistl. Lied. Frkfrt. 
a. 0. 1561 Bl. 189; Lpzg. 1561; Kirchengeseng Frkfrt. 
a. M. 1569 Bl. 273; Geiatl. Lied. Nürnbg. 1575 f. 828; 
Gesangbuch!. Bonn 1575 Bl. 134''; Psalmen, geistl. Lieder 
Frkfrt. a. M. 1581 Bl. 212; Lp«g. 1582 Bl. 175; Gesang- 
buch Basel 1581 (um 2 Str. vermehrt: s. W. III. a. a. 0.) 
Kirehengeseng Dresden 1589 Bl. 201 ; GeistL Liod. Frkfrt. 
a. 0. 1589 BL 197; Magdbg. 1594 p. 217; Gesangb. 
Dresden 1597, Bl. 311 (8 Str.); Wolderts Gesangb. Hambg. 
1598 p. 851 (8 Str.); Harmonia Galviaias Lpsg. 1598 
no. XCn (7 Str.; die 2. der nea hinzugekommenen fehlt); 
Geistl. Lieder Nürnbg. 1599 p. 454 (6 Str.). — Kiedd. 
Hagdebg. «seit 1569* (Fischer) Enchurid. Hambg. 1565 
Bl. 110: Dancket dem Heren, denn he ys seer fründtlick. 
Stettin 1576 Bl. 117"* n. Dörtmnnd 1685 Bl. 170. 

Dankt Gott dem Herren, preiset ihn mit Ehren. 7 Str. 

J. Geietzky. 1566, 1606, 1639. 
W. IV. no. 517. 

Dank wir Gott dem Vater der Barmherzigkeit und 

Christo seim Sohn mit aller Jnnigkeit. 9 Str. M. 

"Weisse. 15:31, 1544, 15GG, 1606. 
W. III. no. 257. Aul'geuummen : Kirchengeseng Wittebg. 
1573 f. 165. — Niedd. Magdbg. 1542; Danck wy Godt 
dem Vater der barmherticheit. 

Das ewig Wort, der wahre Gott von Art. Unstrophiseh. 
Yerfass. unbekannt. 1566 f. 30; 1606. 
Nicht bei W. Zugrunde Hegt das Lied des BlahoslaT: 
Slowo Syn Bozj gediny, bez pod&tku pMiwn^. 
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Das Leben Christi unsere Herrn, lasst uns preisen 
mit allen Ehm. 15 Str. M. Tham. 1566, 1606, 
1639. 

W. IV, no. 522; iulialtlioh ähnlich dem Liede des Au- 
gusta; 2ywot Krystuw zwelebügme, Slawa geho wssem 
zwSstfigme. 

Das sind die heiigen zehn Gebot, wie sie uns Gott 
verkläret hat. 13 Str. M. Weisse 1531, 1544, 
1566, 1606; 1639 P. Herbert zugeschrieben. 

W. III. no. 361. Aufgenommen: Geistl. Lieder Frkfrt. a. 
0. lüta Bim-, Kirchengeseu^ FrkiVt. u.M. 15H9 Bh 129; 
1584 Bl. 124; Dresden löM» Bl. 121; Psalnieu, geistl. 
Lieder Niirnbg. 1594 Bl. 07; Geist. Lieder 1599 p. 378. 
— Niedd. Magdb;?. 154,2: Dat synt de billigen tein gc- 
bade, Wo se vns Godt vorklaret hat. 

Dem König vom obersten Reich, welcher nirg^end 

findet sein gleich. 10 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 
1566, 1606. 

W. lU. no. 869. Niedd. Hagdbg. 1542: Dem Köninck yam 
önersten ryck. 

Denk Mensch wie dich dein Heiland liebet, dass er 
sich auch selbsfur dichgibet. 8 Str. P.Herbert. 
. 1566, 1606, 1639. 

"W. IV. no. 559. Aufgenommen: Kirchengeseng Wittebg. 
1583 f. 260; Dresden 1589 f. 72. 

Den Vater dert oben wollen wir nu loben. 5 Str. 

M. Weisse 1531, 1044. 1566, 1606. 

W. III. no. 379. Niedd. Magdbg. 1542: Den Vader dar 
bauen Wollen mv nu lauen. Sonst findet das Lied erst 
im 17. Jhh. Aufnahme; vgl. Fischer. 
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Der all mächtige Gott sali an des Mensclu'n Not. M. 
Weisse. 1544 f. 8 ; fehlt in allen übrigen Ausgaben. 
Nicht bei W. 

Der allmächtig, einig Sott Vater, Sohn und heiliger 

Geist, sei heut und allzeit von uns hochgfelobet, 
ge rühmet und gepreist. 1 Str. P.Herbert. 1566, 
1606, 1639. 

W. IV.no. 577 Aofgenommezi: Kirehengesenge Witteberg 
1578 f. 864\ 

Der eingeborne Gottessohn, wahrer Gott Tom höchsten 

Thron. 7 Str. P. Herbert 1566, 1606, ICüWK 
W. IV. no. 54S. Yi»rlage war das Lied des Michalec: 
Wccnv Syn gediiorozeny, Büh prawy nestworeny'. Das 
deutsche Lied hat 7 gegea 8 Str. des tschechischen, dessen 
letzte Str. ni(dit iibersetzt ist. 

Der ewig gfltig Gott hat seine Güt beid durch Werk 
und Wort. 10 Str. Joh. Girck. 1566, 1606,1639. 
W. IV. no. 494. Uebersetzg. des Liedes: Bnh dobry, do- 
broty swe w sobS nemoha tagiti v. J. Taborsky 1501 (Müller). 

Der gekreuzigte Jesus Christ ist kräftlj^rlich zu dieser 

Frist. 3 Str. P. Herbert. 1566, 1606, 1639. 
W. IV. no. 561. Vorlage das Lied des Blahoslav: Ay 
Pi«B]awn^ Wjt^ prawy, Syn Boii wstali gest z im*tw^ch. 
(Nicht bei Müller.) 

Der gütig Gott sah an des Menschen Schwachheit, seine 

grosse Not un<l ewijLrs Herzleid. 11 Str. C. Siru- 
tschko. 1566, 1606, 1639. 
W. IV. no. 626. 

Der gfitig Gott sandt den Heiland, aus lauter Gnad 

zu uns allsammt. 15 Str. J. Geletzkj. 1566, 

1606, 16:;u. 
W. IV. no. 503. 
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Oer Herr und Heiland Jesus Christ, welcher Gottes 

Solm ist. 19 Str. P. Herbert. 1566, 1606, lÜoU. 

W. IV. HO. 592. Der Ansicht Müller's, das Lied sei eine 
Bearbeitimg des: Ay oynit Päu Buh pHchäzy, z boruw 
k nawssljweoj (J. Jelecky) kann iuh mich nicht anschliessen. 

Der Herr, unser Selidpfer und Sott, der segnet uns 

mit seiner Guad. 7 Str. P. Herbert. 1566, 1606, 
1639. 
W. IV. no. 611. 

Oer Herzog unser Seligkeit ist heut erhöht zur Herr- 

ligkeit. 3 Str. P. Herbert. 1566, 1606, 1639. 

W. IV. no. 5(i7. Original: Ay prworozen;^, cti a slawau 
ozdobeDy (BlahoBlav), Aufgenommen : Kirchenges. Wittebg. 
1573 f. 327. 

Der Himmel schön und wehlgestalt zeucht die Sonne 

mit grosser Gewalt. 8 Str. M. AVeisse. 1531, 1544, 
1566, 1606. 

W. SIL no. 876. Niedd. Magdbg. 1542: De Hemme) schon 
ynde wolgestalt. 

Der höchste Gott hat in seim Rath aus Gütiokt it zur 
Seligkeit. 4 Str. Verf. unbekannt. 1566) 1606. 

W. lY. no. 640. Origin.: Tagne rady vloienj, newsalo 
geat promSn^ig (Lukai). Aufgenommen: Eirchenges. 
Wittebg. 1578 f. 160*. 

Der König der Ehren, Christus, der Herr aller Herren. 

6 Str. M. Weisse. 1544, 1566, 1606; 1639 J. 

Horn zugeschrieben. 

W. III. no. 428. Inhaltlich ähnlich dem Liede des Mi- 

chalec: Gizt Tau n-dd V-kuy, Krystus Büh prawj-, doch 
hat das tschech. Lied 3 Str. mehr. Aufgenommeu : Kir- 
.chengesenge Wittebg. 1573 f. 263. 
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Der milde treue Gott hat den Menschen aus Gnad. 
10 Str. P. Herbert. 1566, 1606, 1639. 
W. rV. HO. 686. 

Der neugeborne König, Christus, unser Herre. 8 Str. 

P. Herbert. lüUO, IGöU. 

W. IV. DO. 549. 

Der Tag bricht an und zeiget sich, o Herre Gott, wir 

loben dich. 7 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 

W. IIL uo. 372. Aufgenommeu : Ge8gbu«:h. Stra.ssb«r. 1500 
Bl. CCXLl (Stilist, geändert u. um eine 8. Str. vermehrt) ; 
Geistl. Lied. Frkfrt. a. 0. 1561 Bl. 182: Gesgl)iH-hliu 
Strassbg. 1500 p. 299; KircheugesgL', Wittebg. 1573 Bl. 
585": Geistl. Lied. Nürnbü. 1575 Bl. 318: Gesanobüchl. 
Bonn 1575 Bl. IDö»*; Gesgbücbliu. Strassbg. 1570 Bl. 182" 
(wie 1560); Psalme, Geistl. Lieder Frkfrt. a. M. 1581 
Bl. 209; Geistl. Lied. Lpzg. 1582 Bl. 168; Breslau 1589 
Bl. 174; Kirchengsg. Dresden 1589 Bl. 191; Geistl. Lied. 
Frkfrt. a. 0. 1589 Bl. 189"; Magdbg. 1594 p. CCX; 
Nürnbg. 1594 Bl. 243'': Gesangbüchliu Augsbg. 1594 Bl. 
250: Gesgbuoh. Dresden 1597 Bl. 296 ; Wolderts Gesgbch. 
Uambg. lödd p. 385 (wie 1560); Geibtl. Lied. Nürubg. 
1699 p. 427. — Kiederd. Magdbg. 1542 u. Dortmund 1585 
BL 166: De dach brickt an vnd toget rick. — Den glei- 
chen Anfang hat das 20 str. Morgenlied über Psalm 145, 
• 10 von David y. Schweinitz *(1646), mit dem das unsere 
öfters verwechselt wurde. 

Oer Tag vertreibt die finster Nacht, o Christen seid 

munter und wacht. 15 Str. M. Weisse. 1531, 

1544, 15GÜ, 1006. 
W. III. DO. 373. Nacli dem Tschechischen: Gizf zafe 
wzchodj z temnosti. vknznge se w swetlosti bearbeitet 
(Müller): «From jthe hmubook of the Haljrovans ca. 1530 
— 86. The same tune and the text of the 4 first stro- 
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phes is very similar. Germ, lö Bob. KI str.'* Aufgenom- 
men: Psalmen, geistl. Lied. Lpzo. 15^«"» II. no. CLIII. 
Danzig 1587 Bl. 143''; Breslau 15s!) Bl. 112; FrktVt. a. 0. 
1589 Bl. 12<;''; Magdbg. 159-1 p. CXVI; Ge.sgbch. Dresden 
1597 Bl. 302; Geistl. Lieder Nürubg. 1599 p. 476. — 
Xiedd. Magdeburg 1542: De dag vordrifft de düster nacht. 

Des Herrn Wort bleibt in Ewigiceit und schallet in 

der Crnadenzeit. 25 Str. P.Herbert. 1566, 1606, 

1G39. 
W. IV. iiu. 599. 

Die Christenheit begeht uud preiset zu dieser Zeit. 

Yerf. anbekannt. 1566 1 20\ 
Nioht bei W. Original ; Wsdeymei chwala po wisecky 
wöky flwemu Pinn (Blahoahiy.) Nieht bei Müller. 

Die Nacht ist Icommen, drin ^r ru^en soUen. 5 Str. 

P. Herbert, 1566, 1606, 1639. 
W. IV. no. <;i3. 

Die Propheten han prophezeit und geschrieben vor 
langer Zeit. 11 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 
1606. 

W. III. HO. 294. Aufgenommen: Babst 1545 II. no. 

XXXIV; Geistl. Lieder Lpzg. 15<;i ; Frkf. a. 0. 1561; 
BL 34; Kircheugesäug Frkfrt. a. M. 1569 Bl. 57^ Psal- 
men u. geistl. Gesang Züricli 1570 i>. 495; Christi. Haus- 
ge^euge Nürnbg. 1570 II. no. 4.s; hier ist das Lied nicht, 
wie \V. a. a. 0. bemerkt, um » ine, sondern um zwei 
Strophen vormehrt; die von W. übe^i^eh^'ue (13.) Strophe 
lautet: Sey lob vnd elir am allernieist — Got Vatter 
Sohn Gott heylgt'iri Geist — Er ist ein Gott vnd drey 
persou — der helff vns in des Himels Thron, Amen. — 
Kirchengesg. Wittebg. 1573 f. 243»*; Geistl. Lied. Lpzg. 
1573 no. 28; Nürnbg. 1575 Bl. 50; Gesangbüchlein Bonn 
1575 Bl. 135; Psalmen, Geistl. Lied. Frkfrt. a. M. 1581 
f. 38; Lpzg. 1682 Bl. 29; Kirchengsg. Frkfrt. a.M. 1684 
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Bl. 48^ Geistl. Lied. Danzig 1587 Bl. 34; Breslau lö89 
Bl. 51; Frkfrt. a. 0. 1589 Bl. 55''; Kirchengesenfre Dresd. 
1589 Bl. 50; Geistl. Lied. Magdbg. 1594 p. XXXVÜIj 
Nürnbg. 1694 Bl. 37"; Gesangbchl. Augsbg. 1594 BL 198; 
Geagbeh« BreMleii 1597 Bl. 54^ GdstL Lied. Ndrnbg. 
1599 p. 26& — Kiedd. JCagdbg. 1542: De Propheten 
bebben propbeceyt Ynde gesohreaen vor langer teydt 
u. Stettin 1576 Bl. 179. 

Dies ist der Tag, den Gott der Horr selbs «.Gemacht 
hat. 3 Str. P. Herbert. 1566, 160G, 1639. 
W. IV. DO. 548. Original: Den prjtomn^ watj wzactnosti 
gest hodny. 

Die Sonne tritt dem Abend nähr und bringt die 

Vesperzeit daher. 11 Str. M. Weisse. 1531, 1544. 

W. in. 110. 881. Ndd. Majrdhg. 1542: De Süime tridt 
dem aiient uehr Vndt briugt de Vespertid dar lier. 

Die Sonne wird bald untergehn, im lassen ^ii alles 
anstehn. 8 Str. M. Weisse. 1531,1544,1566,1606. 
W. in. no. 882. Aofgenominen: Die Moirgeseng f&r die 
Kinder, newHoh sneamen gebracht. Kürmberg, Yalent. 
Nenber, o. J. (ca. 1555 Weckern. Bibl. no. 717); GeittL 
Lied. FrkfH. a. 0. 1561 Bl. 185; Nflmbg. 1575 Bl. 822; 
Lpzg. 1582 Bl. 171; Danzig 1687 BL 147; Breslau 1589 
BL 177; Frkfrt. a. 0. 1589 BL 198; Eirohengesg. Dresden 
1589 Bl. 195; GeistL Lied. Magdbg. 1594 p. CGXIU; 
Nfumbg. 1594 BL 245^ Gesangb. Dresden 1597 BL 800; 
GeistL Lied. Kümbg. 1699 p. 444. — Niedd. Magdbg. 
1542: De Sfinne wert baldt vntergehn, Nu lathen wy 
alles aDstahn. 

Die Sonne wird mit ihrem Schein eine AN'eil itzt 
nicht bei uns sein. 6 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 
1566, 1606. 

W. ni. no. 888. Aufgenommen: Geistl. Lied. Frkfrt. a. 0. 
1561 BL 186; Nürnbg. 1575 BL 828; Lpsg. 1582 BL 171»; 
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Breslau 1589 Bl. 178; Frkfrt. a. 0. 1589 Bl. 193 ; Kir- 
chengres. Dresd. 1589 BL 195; Geistl. Lied. Magdbgr. 213; 
Kürnbg. 1594 Bl. 246 ; Gesan«rbüchlin Augsbg. 1594 Bl. 
252*'; Gesgb. Dresd. 1597 Bl. 301 ; Wolder's Gsgb. Hambg. 
1598 p. 401 ; Geistl. Lied. Nürnbg. 1599 p. Uö. — Niedd. 
Magdbg. 1542 : De Sünne wert mit erem schyn Eine vrile 
ytst nieht by vns eyn; Stettin 1576 f. 144, DSrtmnnd 
1565 Bl mK 

Die Zeit Ist itzt fährlich, o ewi^r Gott, u Str. 

M. Weisse. 1531, 1544, 15G(3, J<>06. 

W. III. ao. 358. Niedd. Magdbg. 1542: De tidt ys itz 

ferlick. 

Die Zeit ist itzt ganz freudenreich, o ihr Christea 

lobet den Herrn alle gleich. 5 Str. M. Weisse. 

1531, 1544; 1566 hat die 1. 3. 5. Str. einen 

Abgesan<? ; 1606. 
W. IIL 110. 312. 

Dir allergtttigster Herr sei Preis und Ehr. d Str. 

M. Tham. 1566, 1606, 1639. 
W. IV. no. 1684. 

Dir sei o milder 8ott Lob und Ehr gesungen. 12 Str. 

y. Schultz. 156G, 160G, 1Ü39. 
W. ly. no. 623. 

Ehre sei Gott in der Höhe und Fried auf Erden. 
12 Str. G. Vetter. 1566, 1606, 1639. 
W. IV. no. 631. Original: Sldwa na wysoBtech Hospodinu 
(Blahoslay). 

Ei all die ihr habt erkannt Christum den wahren 

Heiland. 14 Str. M. Ayeisse. 1544, 1566, IGOGj 
1639 J. Horn zugeschrieben. 
W. III. no. 439. 
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Ei bitten wir mit Innigkeit Cliristum unser Weisheit 
und Gerechtigkeit. Yerfass. nnbek. 1566 f. IIS. 
Nicht bei W. 

Ein edler Sehatz der Weisheit ist Gottes Wort und 

Lehr. 12 Str. J. K o ry tansky. 1566, 1606, 1639. 
W. IV. DO. 630. 

Ein freudreicher Tag ist erstanden, Christus der 
Messias ist furhauden. 10 Str. J. Gele tzky. 1566, 
1606, 1639. 

W. IV. no. 499. Bearbeitung des Liedes : Nastal n&m den 
preatessen^, w nemi Mesyäss sdawna zasljbeny (Sturm). 
Die 5. n. letste Str. des tschech. Liedes nicht übersetzt; 
die 9. des deutsch, neu hinzugekommen. 

Ein Kind ist uns geborn heut, o nt hmts au lieben Leut. 
1.^ Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 1606. 
W. III. no. 270. 

Ein neue Bahn wir aUe han. 13 Str. J. Eory- 
tansky. 1566, 1606, 1639. 

W. 1\ . üo. 629. Gedanklich gleich dem Liode «1. Augusta: 

Cesta k Nehi nowä ziwa. od Boha k spaseiij dana. 

Ein starker Held ist uns kommen, ^Niessiah der viel 
fromme. 12 Str. M. Weisse. 1534, 1566, 1606; 
1639 J. Horn zugeschrieben. 
W. m. no. 421. Inhaltlich ähnlich demLiede des Angnsta: 
Prissel gest k nim Obr sylny, Mesyass zas^beny. (Nicht 
bei Müller.) Anfgenommen: Kirch enges. Frkfirt. a. M. 1569 
Bl. 8; Wittebg. 1578 Bl. 166; Dresden 1589 Bl. 9; Oeistl. 
Lied. Nürnbg. 1599 p. 218 (M. Weisse). 

Ei nu frohlockt heut und preiset unsern Gott, iuhi- 

lien t mit Freuden dem Herrn Zebaoth. Verfass. 

unbek. 1566 f. 20. 
Nicht bei W. — Mit Ausnahme der 4. Str. gleich: Ay 
Pän Andilsky Erystos (Stnrm). Nicht bei MOller. 
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Ei nu seht all ihr Christenleut, Gott fülirt euch schou. 
[) Str. J. Geletzky. 1566, 1606, 163Ö. 
W. IV. no. 618. 

Ein wunderbar schdn Licht sclieinet heut über uns. 
Verfass. unbek. 1566 f. 24, 1606. 
Nicht bei W. Origin.: SwStlo zastkw^lo se gest, daessig 

den nad nami (Blahoslav). 

Es geht daher des Tages Schein, ihr Christen lasst 
an3 dankbar sein. 7 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 
1566, 1606. 

W. m. no. 871. Aafgenommen: Yal. Babsi 1645 IL no. 
XIX; Geistl. Lieder, Lpzg. 1561; Frkfrt. a. 0. 1561 fil. 
182; Eirchengesg. Wittebg. 1578 Bl. 588^; GeiBtL Lied. 
Lpzg. 1582 BL 167; Bresl. 1589 BL 178; IVkfrt a. 0. 
1589 Bl. 189; Eirehenges. Dresd. 1589 BL 190; Geistl. 
Lied. Magdbg. 1594 p. CCVIII; Nürnbg. 1594 Bl. 243; 
Gesangbüclil. Augsb. 1504 Bl. 249''; Gesgb. Dresd. 1597 
Bl. 295''; Wolderts Gesglj. UambK. löüS p. 39U; Geistl. 
Lied. Nürn!)fr. 1599 p. 129. — Niedd. Magdbg. 1542; 
Stettin 1576 Iii. In9; Idt geit darher des dages [schyn; 
Magdbg. 15S4; Dörtmund 1585 Bl. 165. 

Es heilt sich (spricht Gottes Sohn) gross Freude im 

HimmeL 16 Str. P. Herbert. 1566, 1606, 1639. 

W. IV. no. 608. 
Es ist heut ein fröhlich Tag, nu höre zu, wer hören 
mag-. 4 Str. .\r. Weisse. L'joI, 1j44, 1566, 1G06. 

W. III. 110. 264. Aufgen.: Kirchengeseng Frkfrt. a. M. 

1569 f. 2ö^ 

Es ist jetzt umb die Vesperzeit, der Herre sei ge- 
benedeit. 9 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 

ic.oe. 

W. in. no. 3S0. Niedd. :Magdbg. 1542: Idt ys ytzt vmb 
de Vesper tidt, De Here sy gebeuedydt. 
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Es sind selig zu loben Gottes Härterer. 8 Str. M. 
Tliam. 1566, 1606, 1639. 

W. W, no. 681. Benntst wurde dM Lied: 0 pl^blaho- 
slawen^, blahoslawen^ch madedligkfiw Boi^oh wssech 
wjieistwi (Lnkai). Nicht bei Hvller. 

Es wird schier der letzte Tag herkommen, deim die 

Bosheit hat sehr zugenommen. 20 Str. M. Weisse. 
1531; 1544 sind die beiden ersten Yerse der 9. 
mit den beiden letzten der 10. Str. zusammen^e- 

zog^eii, welclie Fassung fortan beibehalten wird; 
15r>n, 1606. 

W, III. 401. AufgenomTOen: Val. Babst 1545 II. no. XXXVI; 
Geistl. Lied. Frkfrt. a. 0. 1561 Bl. 174; Lpzor. i5<;i no. 
59; Kirchenges. Frkfrt. a. M. 1569 Bl. 808; Wittebg. 
1578 BL 447; Geistl. Lied. Lpzg. 1578 no. 59; Nürnbg. 
1575 BL 807; Gesangbüchlein Boxm 1575 BL 95; Psahnen, 
geistl. Lied. Frkfirt. a. M. 1581 f. 209; Lpzg. 1582 f. 157; 
Eirchengesge. Frkfrt. a. M. 1584 BL 858**; Geistl. Lied. 
Dancig 1587 BL 135^ Frkfrt. a. 0. 1589 BL 179; Breslau 
1589 BL 166; Kirchenges. Dresd. 1589 BL 812; Kleinod 
Lpzg. 1591, L 580; Geist. Lied. Magdbg. 1594 p. 195; 
Gesgb. Dresd. 1597 Bl. 279; Wolderts Gesgb. Hambg. 
1598 p. 216; Harmonia Calvisius, Lpzg. 1598 no. OXII; 
Geistl. Lied. Nfimb. 1699 p. 765. - Niedd. Magdbg. 
1642, Euchiridion Magdbg. 1551 BL 181, Stettin 1576 
BL 405^ : Jdt wert schyr de leste dach her kamen ; Dort* 
mund 1585 Bl. 156^ — Einzeldrucke: Vom Jüngsten tage 
ein sclioii neu Gosaug, Nürnbg. G. Waditer o. J. (ca. 1531, 
Wackern. Bibl. no. ('CCVI) ; Vom Jüii;4sten Ta^fe ein 
sclirm neu (fCsaiioTj Nürnbg. F. Gutkneclit, o. J. (cu, 1555; 
Vi. Bibl. n.>. DCLXXXVII); Vier scliöne Geistliche Lieder. 
Dresden, Math. Stockei, 1555 (W. Bibl. no. DCXCII); 
Brey schone Lieder, Dresden, M. Stockei, 1557 (W. Bibl, 
no. DCCXLIÜ). 



Digitized by Google 



128 



F. 

Freu dich beut, O Jerusalem, auserwählte Gottes Ge- 
mein. 13 Str.M. Weisse. 1531,1544,1566,1606. 
W. III. no. 271. Siedd. Magdbg. 1542: Frow dy hüd 

0 Jerusalem. 

Freud und Wollust dieser Welt, Ehr und Herrligkeit, 

Reichthum und Geld. 10 Str. M. Cornelius. 
1566. 1606, 1639. 

W. IV. 110. (158. Original : Rozkoss y utessenj, tohoto 
sweta weselenj. 

Freuen wir uns all in ein, geben Lob und Preis 

allein. 12Str. M.Weisse. 1531,1544, 1566,1606. 
W. in. HO. 857. Original: Radfigme se wzdy zpolednS, 
chwÜa wzdäwegme ochotn^. Das Lied entstand 1457 
auf der BrfidenrersammluDg zu Lbota. Niedd. Magdbg. 
1542; Fronwen wy vns all yn eio, Geuen lofif vnd pryß 
allein. 

Freuet euch alle gleich, lobt Gott von Himmelreicli. 
9 Str. M. Weisse. 1544; 1566 ist die 5. u. 9. Str. 
umgearbeitet; 1606; 1639 J. Horn zugeschrieben. 
W. III. no. 480. Aufgenommen: Eirchengeseng Dresden 
1589 f. 81. 

Freuet euch heute ihr Christen und lobet den Herren, 

betrachtest (las f,a*o.sse ^^ erk Christi, des Königs der 

Ehren. 13Str. M. Weisse, l.').;!. 1544. 1566, 1606. 
W. III. no. 297. Niedd. Magdbfr. i542: Frowet iuw hüd 
0 gy Christen ynde lauet den HEREN. 

Freut euch heut alle gleich, o ihr Christen tujrend- 

reicih 5 Str. M. AVeisse. l-").".!. i:)44. i:)»;»;. KidG. 
W.III, uo. 311. Aiiigenonmifu : KirclK'n'jt'seng Frkfrt. 
a. M. 15H!) f. 81*'} 1584 f. 69; Geistl. Lieder i«iürnberg 
l&9it p. 325. 
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Frohlock heut, christgläubige Seel und sei fröhlich. 
. 7 Str. P. Herbert. 1566, 1606, 1639. 

W. IV. no. 662. Original: Wesseiii se srdee kaid^ho 
wdmelid, s pl^sanjm chwal Pana Gezjsse milebo (Sturm). 

Frohlockt und rühmet mit Herz und Mund zu dieser 

Stund. 13 Str. P. Herbert. 1566, 1606, 1639. 
W. IV. no. 570, Original: Radügme se w nassem sidcy, 
z dobrych wecy (M. Konwaldsky) nach Müller. Ich halte 
das deutsche Lied nicht für beeinflusst. Aufgenommen : 
Eircheogeseng Witteberg 1578 f. 841. 

FOfchtet Gott 0 lieben Laut und ^ebt ihm die Ehre. 

Iii Str. P. Hrrbert. laüG, 1606, 163^. 
W. IV. no. 597. 

* 

Gebenedeit sei unser Heiland, Jesus Christus vom Vater 
gesandt. 6 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 1606. 
W. m. no. 801. Xiedd. Magdebg. 1542: Gebenediet sy 
vnse Heilandt. 

Gebenedeit und gelobt sei himt und allzeit. 11 Str. 
Weisse. 15:^)1, 1544, 1506, lÜUG. 
W. III. no. 336. Vorla;^e : Chwalmez wssickni swatau dÄ- 
stognau Trogioy gednoho Boha mocneho. (Nicht bei 
Müller). Aufgenommen : Kirchengeseng Frkfrt a. M. 1569 
f. lOU^; VVittebg. 1573 f. 371''; Frkfrt. a.M.1584 f. 104*; 
GeistL Lied. Nömbg. 1599 p. 350. 

Gelobet sei der Herr, d^^r Gott Jsmel. 12 Str. P. 

Herbert. 15Gb, 1G(m;, 1G39. 
W. IV. no. 545. Gleich: Pozehnany Pän Bäh Izrahelsky, 
Neb6 gest vcynil wykaupeqj nawsstjwiw närod lidsky, 
(Kicht bei Müller.) 

9 
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fielobet seistu beiliger Geist wahrer Gott, der da 

uns lebend machst durch deine Gnad. 19 Str. 
P. Herbert. 1566, 1606, 1639. 

W. IV. no. 576. 

Gelobet seistu Jesu Christ, itzt und zu aller Frist. 
12 Str. J. Girck. 1566, 1606, 1639. 
W. IV, ÄO. 496. 

Gelebt sei Gott, der seinen Sohn in die Welt hat 

geofeben. 8 Str. M. W e i s s e. 1531, 1544, 1606, 1639. 
W. III. DO. 354. Auf<i;enüinmen : Geistl. Lieder Frkfrt. 
. a. 0. 1501 Bl. 105; Kircheriges. Frkfrt. a. M. 1509 Bl. 
80P; Geistl. Lied. Nürul)i:. 1575 Bl. 285; Danzig 1587 
Bl. 122; Kiri ]ieii<r< s. Dresd. 1589 Bl. 253; GeistL Lied. 
Kürnbg. 15JM» p. 047. — Niedd. Mgdb5,^ 1542. 

Gelobt sei Gott, der unser Not und Dürftigkeit wohl 

hat erkannt. 12 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 

1566, 1606. 

\V. III, HO. 21»ü. Aufgenommeu : Kircbeu;:esen<»' Wittebg. 
1573 Bl. 24')"; Dresden 1589 f. 04. — Niedd. Mgdbir. 1542 

Gelobt sei Gott im höchsten Thron, sammt seiutm 

eingebomen Sohn. 20 Str. M. Weisse. 1531, 

1544, 1566, 1606. 
W. HL HO. 298. Anfgenonmiexi: Gesangbüchlin Strassbg. 
1576 BL 46 (die 20. Str. fehlt) ; Kirchenges. Frkfrt a. M. 
1584 f. 72^; Geistl. Lied. Danrig 1687 BL 4r>; Kürnbg. 
1599 p. 319. — Niedd. Magdbg. 1542: Gelauet sy Got im 
hosten thron, Sarupt synem eynigeboren Sön. — Einzel- 
drucke; /wey (ieystlif'he Ostergeseug , Nürnbg. Lud. 
Ringel, 1544 (Wackern. Bibl. no. CDLXVIII.) und: fröh- 
licher Oster-Gesenfr Seohse. Nürmberg, Val. Newber, 15G1 
(W. Bibl. no. DCCCXXVI.i 

Gelobt sei Gott von Ewigkeit, der unmii^sij? in Herr- 

ügkeit. 11 Str.M. Weisse. 1531,1544, 1566, 1606. 
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W. III. no. 400). Angelehnt an das Lied: Ki'estane chwalmei 
Hoha, kteryz moha (schon 1 501). Aufj^nommen : Kirchenges. 
Frkfrt. a. M. 1569 f. 119 j Wittebg. 1573 f. 470'*; Frkfrt. 
a. M. 1684 L 116. 

Genädiger und milder Sott, steh tme bei in aller 

Angst und Noth. 12 Str. M. Weisse. 1531, 1544. 

W. III. no. 348. Niedd. Magdbg. 1542: Gnedige vnde 
mild« Godt, Sta vdb hej yn aller angst vnde nodt 

fienädigster Herr Jesu Christ, der du für uns ge- 
storben bist. 12 Str. M. Weisse. 1544. 

W. III. no. 440. AnfjrenoTnmen : Geistl. Lied. Frkfrt. a. 0. 
1561 Bl. 121; Nürnbg. 1575 Bl. 180; Lpzg. 1582 Bl. 84; 
Magdbg. „seit 1583" (Fischer); Kirchenges. Dresden 1589 
Bl. 181; GeUÜ. Lied. Nürnbg. 1594 Bl. 125'; Gesgbuch. 
Dresd. 1697 IL no. XXX; GeistL Lied. Nürnbg. 1599 
p. 413. 

Glaubige Seel schau dein Herr und König will kom- 
men, dir zu trost und zu frommen, y Str. M« 
Weisse. 1531, 1544, 1566, 1606. 
W. III. no. 258. Original: Werna dusse radoatni mass 
Krale prigjti „Genn. 9 Boh. 8 strophes. The Bob. itr. 1—7 
correspond to Weisses 1. 6. 3. 4. 7. 2. 3. The Boh. h. first 
pnbL in the ütraquists hb. of 1630** ^üller) Aufgenommen : 
' IGrchenges. Frkfrt. a. M. 1569 f. 6^ Wittebg. 1673 f. 163^ 

Gleich wie der Hirsch zum Wasser eilt, wenn er liart 

wird gejaget, y Str. J. Geletzky. 1566, 1606, 

1639. 
W. IV. no. 610. 

Gnad und Wahrheit ist vorhanden, Christus aut. r- 
stauden. 6 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 
• 1606. 

W. m. no. 303. Niedd. Magdbg. 1642. 

9* 



Digilized by Google 



182 



Gott dem Vater der Barmherzigkeit sei heut Lob und 

Preis, Danksagung und Herrligkeit 9 Str. M. 

Weisse. 1531, 1544, 1566, 1606. 

W. III. no. -^i;;. 

Gott dem Vater im höchsten Thron sammt seiium 
eingebomen Sohn. 9 Str. M. W e i s s e. 153 1 , 1544, 
1566, 1606. 

W. in. no. 880. Aofgenommen : Kirelienges. Dresden 1589 
f. 104; QeistL Lied. Danzig 1589 f. 69; Nömbg. 1699 
p. 368. — Niedd. Macrdbg. 1542; Stettin 1576 Bl. a08^ 

Gott dem Vater sammt seinem Sohn, gleicherwt is 
der dritten Person. 4 Str. M. Weisse. 1531, 
1544, 1566, 1606. 
W. m. no. 828. Aufgenommen: Eircheug. Frkfirt a. M. 
1569 Bl. 112; Gesangbftchl. Bonn 1575 Bl. 62; Eircheug. 
FrkfH. a. M. 1584 f. 107; Geistl. laed. Ndmbg. 1599 
p. 3(J5. _ Niedd. Majrdbp. 1542. 

Gott dem Vater sei Lob und Dank, der alle Ding 
schuf im Anfang. 14 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 

1566, 1606. 
W. ni. no. 862. Niedd. Magdbg. 1542. 

Gott der Vater hat seinem Sohn uns zu gut vtr- 

treuet und vereiniget J?ieisch und Biut. 17 Str^ 

M. Weisse. 1531. 
W. m. no. 865. Niedd. Magdbg. 1642: Oedt de Vader 
hefit synen Son vns tho gadt Yortrawet vnde yoreniget 
vlesch vnde blod. 

Gott, der bellig Gels! vom Himmel, der hat erfüllt 

den ganzen Erdboden. Verf. unbekannt. 1566 

f. 104, 1606. 
Nicht bei W. Origiual: Swaty Duch s Nebe pijssly, na- 
phiil milokraalek aen^ (J. Blahoslav). 
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Gott der Vater sprach zu Chrieto meinem Herrn, 

dich will ich verehrn. 5 Str. P. Herbert. 1566, 

W. IV. DO. 571. Vorla<re: Pan Buh Otec uebesky k Synu 
ftwemu w Bozstwj rowuemu (Michalec). 

Gottes Gemein, lieid gross und Idein. 13 Str. P. 

Herbert. 1566, 1606, 1639. 
W. IV. no. 585. 

Gottes Lieb ohn alle Mass, gegen uns olm Uuterlass. 
7 Str. P. Herbert. 1566, 1606, 1639. 
W. IV. no. 606. 

Gottes Sohn ist kommen, uns allen zu frommen. 

9 Str. M. Weisse. 1544. 
W. III. no. 418. Aufgenommen: Val. Bähst 1553 II. no. 
XVII; Geistl. Lied. Lpz<r. i5«;i no. 17; Frkfrt. a. 0. 1561 
Bl. 138; Kirchenges. Frkfrt. a. M. 15()U Bl. S*"; Psalmen, 
geistl. Ges. Zürich 1570 p. 514; Geistl. Lied. Lpzjj. 1573 
no. 17; Kirchcnj^es. Wittebg. 1573 f. GS**; Geistl. Lied. 
Nürnbg. 1575 Hl. 225; Frkfrt. a. M. 1581 Bl. 12^ Lpzg. 
1582 Bl. 102; Magdbg. „seit 1583" (Fischer); Kirchenges. 
Frkfrt. a. M. 1584 Bl. 4; Geistl. Lied. Danzig 1587 Bl. 
11; BreeWu 1589 Bl. 128; Frkfrt. a. 0. 1589 Bl. 134'»j 
Kirchenges. Dresden 1589 Bl. 13; Geistl. Lied. Mgdbg. 
1501 p. CXXXII; Nürnbg. 1594 f. 173'' ; Gesgbuch. Dres^. 
1597 Bl. 8; Geistl. Lied. Nürnbg. 1599 p. 578. 

Gottes Sohn yom höchsten Thron. 5 Str. M.Tham. 
1566, 1606, 1639. 

W. IV. no. 532. Original: S wysosti na tento 8w6t Otec 
nejmocueyssj , poslal ISyna sweho geaz gest kral nej- 
mudreyssj. 

Gott hat einen Weinberg gebaut und ihn den Leuten 
vertraut. 15 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 
1606. 
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W. III. no. 283. Aufgenommeü : Kirchenges. Frkfrt. a. M. 
1569 f. 55: Wittebg. 1673 f. 248; Gesangbüchlein Bonn 
1575 f. 41; Augsbg. 1594 f. 262. — Niedd. Magdbg. 1542. 

Gott ist iwar gfltig allezeit denen, die sind reines 
Herzen. 14 Str. J. Geletzky. 1566, 1606, 1639. 
W. IV. no. 607. Vorlage: Dobrotiwy£ gest P&o B&h naas, 
w^ti tomQ eele mi»i (Augasta). Das ttchecfaisehe Lied 

hat 21 Str. 

Gott sah zu seiner Zeit auf die Mensclienkinder. 
10 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 1606. 
W. IIL-no. 273. Niedd. Magdbg. 1542. 

Gett unserm Herrn sei ewig Leb und Dank, der alle 

Ding* geschaifen hat im Anfang. 13 Str. P. Her- 
bert. 15G6, 1606, 16.39. 
W. IV. no. 583. Vorlage: Stwoi-iteli wecneniu biuf chwäla, 
od stworenj geho wzdycky rozdawana (Sturm). 

Gott wollen wir loben, der mit edlen Gaben. 8 Str. 
P. Herbert. 1566, 1606, 1639. 

W. IV. no. 589. Vorlage: Budji welchen, Pän Büh nass 

pochwalen (J. Augusta) (Müller). 

Grosse Angst hat uns umbfangen, unser Seel thut nach 

Gott verlangen. löStr. M.Tham. 1566,1606,1639. 
W. IV. no. 527. 

Grossmftehtiger ewiger Gott, dn schufest nach deim 

bestenRath. 7 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 
1606. 

W. III. no. 378. Aufgenommen: Geistl. Lied. Frklrt. a. 0. 
1561 Bl. 187; Nürnb{r. 1575 Bl. 325; Lpzg. 1582 Bl. 173; 
Lpzg. 1586 II. no. XXXIII; Frkfrt. a. 0. 1580 Bl. 194^; 
Kirchenges. Dresd. 15S!J Bl. 198; Geist]. Lied. Mgdbg. 
1594 p. 214; Gesgbch. Dresd. 1597 Bl. 304; Geistl. Lied. 
Nürnbg. 15'.>9 p. 450. — Niedd. Magdbg. 1542: Groth- 
mechtige ewige Godt, Schopest na dynen besten radt 



Digitized by Google 



185 



Gross Wunderthat wirket Gott in Ciirlsteulicher Ge- 
meine. 13 Str. G. Vetter. 1566, 1606, 1639. 
W. IV, no. 686. 

Gute Botschaft sandt Gott mit Kraft. Verf. unbe- 
kannt. 1566 f. 37^ 1606. 
Nicht bei W. 

Halleluja, freu dich Christenschar, denn dein Hei- 
land ist erhöhet wunderbar. 5 Str. P. Herbert. 

1566, 1606, 1639. 
W. IV. no. 566. Bearbeitung de« Liedes von Miehaleo: 
Alleluya, prozpewüjz Cyrkwi Kr&li &yBtu radoetn4 

chwalenj. Das Orig. hat 6, die Bearbeiter. 5 Str. Die 8. u. 

4. des Orijjfinals nicht übertragen, dafür eine neue Str. 
eingeschoben. 

Halleiuja, singt all mit Freuden, denn uns der heilig 

Geist besucht von oben. 10 Str. P. Herbert. 

1606, 1639. 
W. IV. no. 620. 

Halleiuja, singt all mit grosser Freud zu dieser Oster- 
zeit. 7 Str. P. Herbert. 1566, 1606, 1639. 
W. rV. no. 560. Bearbeitung des liedes: Alleluya, zpj- 
wegme s rados^, w Krystowd slawnostt (Sturm). Die 
leiste Str. des Orig. nicht übersetzt. 

Halleiuja, singt und seid froh, rühmt mit Ehren. 
Fortsetzg. des Liedes : Uns ist heut allen ein jse- 
Ügs Kind. Vgl. d. 

Heiliger, allmächtiger, ewiger Scliüpfer. M. Weisse. 
1544 f. CXLYII. 
Nicht bei W. . 
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Heiliger 7 ewiger, barmherziger Herr, Vater und 
Schöpfer. M. Weisse. 1544 f. CXLYI. 
Nicht bei W. 

Heiliger, ewiger Gott, lu üi^^« r Ht n ZebaotU. 13 Str. 
P. Herbert. 1566, 1606, 1639. 
W. IV. no. 579. Aafgenommen: Eirchengesenge Witte- 
berg 1578 f. 888V 

Heiliger Geist, du bist ein Gott von Ewigkeit, « in 

brennend Ijiclit zur Seligkeit. Verf. unbekannt. 

1566 f. 110, 1606. 

Kieht bei W. Original: Düsse Swaty genSs Pan a BiUi 
wBsemohüc^ (Miehalec). 

Heiliger Geist, Herre Gott, Du höchster Trost in der 
Noth. 5 Str. M. Weisse. 1544, 1566, 1606; 1639 
J. Horn zuofeschrieben. 

W. III. nt». 433. Bearbeitg. des Liedes; Nawsstew uns 
dusse Swaty, nawsstew mistre predobry. Aufgenommen: 
Kirchen^res. Witteberg 1573 f. '65V; Frkfrt. a. M. 1584 
f. 96' (M. Weisse). 

Heilig und zart ist Christi Menschheit. 10 Str. P. 

Herbert. 1566. 1606, 1G3D. 

W. IV. uo. 587. Original: 0 vsslechtile prirozeuj, w nemz 
Pan Krystus wysseC pH Narozenj (J. Blahoslav). Müller: 
The translation is free, the Germ. h. has 10 str. tbe 
Boh 11 Str. 

Jlerr Christ, des Lebens Quell, voller Gnad und 

Walirheit. 6 Str. P. Herbert. 1566, 1606, 1639. 

W. IV. uo. 565. Original : 0 Kryste wakrjsseny, Kral nad 
Kräli slawny (Müller). Aufgenommen: Kirchenges. Wittbg. 
1578 f. 292; Dresden, 1589 f. 83 j Geistl. Lied. Numbg. 
^599 p. 314. 
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Herr Gott schick uns zu dein Geist, dass wir dich 

anrufen vne du iieisst. 8 Str. G. Vetter. 1566, 
1606, 1639. 

W. lY. no. 684. Original: Boie naas myf prosyme, deyi 
a€ priw6 srdcem wdijnie (Lukas). Aafgenommen: Kir> 
chengeseBg Dresden 1589 f. 181. 
Herr Gott Schöpfer, heiliger, <?ütiger Vater. 10 Str. 
M. Tham. 1j6G, 1606, 1639. 
W. lY. no. 538. Bearbeitg. von: Boie wedny wssemobuc^ 
Otöe Swatv. 

Herr Gott, send deinen Geist der lieben Christenheit, 

der sie lehr und leit in aller Wahrheit. 12 Str. 

P. Herbert. 1566, 1606, 16:i9. 
W. IV. no. 575. Die ersten 8 Str. ergeben den Xameu 
Herbert. Ori^rinal: Sesslü Hospodine Svvateho Bucha 
sweho (Blaboslav). 

Herr Gott Vater, der du bist gütig, treu und barm- 
herzig. 10 Str. P. Herbert. 1566, 1606, 1639. 
W. IV. no. 691. Original: Boze Otöe geni s mflostiw;^ 
a dobrotiw^, popatiii s milosti na nasse bjdnosti. 
Hilf mir O Herr, durch deine Ehr. 12 Str. V. 
Schultz. 1566, 1606, 1639. 
W. lY. no. 622. 

Hochgelobet seistu, Jesu Christ, Gottes Sohn. 9 Str. 
P. Herbert. 1566, 1606, 1639. 
W. IV. no. 546. Original: WyteyGezu kryste, s Nebesk4 
w^osti (Angusta). Aufgenommen: Kirehengeseng Wittebg. 
1678 f. 168^ 

Hör Mensch ein traurigs Geschieht aus Gottes Be- 
richt. 15 Str. M. Tham. 1566, 1606, 1639. 
W. lY. no. 52H. Original : Chteymez my poslauchati, take 
zpjwati (J. Paustenik) (Müller). 20 Str. des tschecb. gegen 
15 des dentsoben Liedes. 
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Hört die Klag der Christenheit, wie klä<rlich sie 
schreit. 11 Str. J. Geletzky. 1566, 1606, 1639. 
W. IV. no. 606. 
Hört freche SOnder, ihr jsrottlose Kinder. Verf. an- 

bekannt. f. 282^'; IGOG. 

Nicht bei W. 

I. 

Ich fahr auf (spricht Christ der Herr) zu meint m 

Vater. 12 Str. P. Herbert.. 1566, 1606, 1639. 
W. IV. no. 5fi9. Vorlage: Jaf wstiipugi (dj Pän) w Nebe 
k Otcy 8wema (Augusta). Das tschechische Lied hat 
15 Str. 

ich glaub an einen Gott, den allmächtigen Vater. 
Verf. unbekannt. 1566 f. 198; 1606. 
Nicht bei W. Prosagesang. 
Ich glaub an Gott, Yater allinäclitigen. Verf. un- 
bekannt. 15GG f. 196?; 1606. 
Nicht bei W. Prosagesang. 

Ich werd erfreuet überaus, wenn ich höre sagen. 

12 Str. J. Geletzky. 1566, 1606, 1639. 
W. IV. no. 604. Oriorinal : Jaf scm w tom rozweselen, 
kdyi gest ini o tom praweoo (M. Michalec). Nach Müller. 
Psalm 122. 

Jesu Kreuz, Leiden und Pein, d eins Heilands und 
Herren. 17 Str. P. Herbert. 1566, 1606, 1639. 
W. IV. no. 557. Vorlage: Vmuöe^j nasseho Pana Gesa* 
krysta (1522). Die Vorlage hat 19 Str. Aufgenommen: 
Kirchenges. Wttebg. 1573 f 256*. 

Jesu Christ, du König aller Ehren, woUest dich 

gnädig zu uns kehren, 8 Str. M. Thain. 1566, 
1606, 163U. 
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W. IV. no. 525. Aufgenommen : Kir^heugeseuge Witteberg 
1573 f. 

Jesu, Gottes Lämmlein , der du bist das SöhBopfer 

allein. 6 Str. P. Herbert. 1566, 1606, 1639. 

W. lY. DO. 551. Freie Uebertramin^-- des Liedps: 0 Be- 
ranku Bozj, genz sy obetowän newinny (Sturm). Das 
Orig. hat 9 Str. 

Jesus Christus, Gottes Sohn von Ewigkeit, in die 

AVelt ^ejjreben aus Barmlierzigkeit. 15 Str. M. 
Weisse. 1531, 1544, 1566, 1606. 
W. m. no. 282. 

Jesus Christus leidt den Tod, für all unser ^mui und 
Missethat. 19 Str. P.Herbert. 1566, 1606, 1689. 
W. IT. no. 664. Aufgenommen: Eirchenge»enge Witte- 
berg 1673 f. 

Jesus, unser lieber Herr gab uns beid, FiirbiUl und 
Lehr. 19 Str. P. Herbert. 1566, 1606, 1639. 
W. IV. no. 612. 

Jesus ward bald nach seiner Tauf in die AVüst ge- 
führt zum Anlauf. 13 Str. P. Herbert. 1566, 
1606, 1639. 

W. IV. 110. 554. Orig-inal das Lied des Lukas : Pan Gezjss 
po swt'iii pokrtenj, puzen na paussf kpokuaseuj (Müller). 
Das Oriu-. hat U Str. 

Ihr Auserwähtten freuet euch, und lobet Cbristum 
aUe gleich. 4 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 
1606. 

W. III. no ciuO. Aufgenommen: Kirclienges. Wittebg. 
1573 f. '2Ub\ >iiedd. Alagdebg. 1542: Gy vtherwelden 
frouwet jück. 
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Ihr Gottesboten, rühmt alle Zeit den einigen Gottes- 
sohn Ton Ewigkeit. Verf. unbekannt. 1566 f. 
182, 1606. 

Nicht bei W. Nach dem Liede des Lukas: Wyprawügtez 
Nebesstj slawu, Slowa wtelneho na oslawu. 

Ihr Gottseligen und Frommen, dier ihr zu Gottes 

Wort kommen. 7 Str. M. Tham. 1566, 1606, 

1639. 

W. IV. no. 584. 

Ihr Himmel lebt den Herrn, ihr Engel lobsingt ihm 

zu Ehrn. 10 Str. P.Herbert. 15(>G, 160G, H;-S9. 

W. IV. no. 581. Vorlage das Lied des Mir^halec : Chwaltei 
Pana Audele, w««8ickni Nebesalj K&covrL (Nicht bei 
MüUer.) Psalm 148. 

K. 

Kehrt euch zu mir, o lieben Leut, ma<,' Christus 
reden diese Zeit. 9 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 
1566, 1606. 

W. TIT. no. 391. Niedd. Maurdebfr. 1542: Kert yw tho my 
o leueii lüd. — Sonstige Aufnahmen erst im 17. Jhh. 
(vgl, Fischer). 

Kehr umb, kehr umb du junger Sohn, der du sehr 

ubel hastgethan. 10 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 

1566, 1606. 

W. III. no. 392. Aufgenommen: Val. Babst 1545 IL no. 
XXY; Geistl. Li.-.!. LpzLr. 1582 Bl. 67; Breslau 1580, 
BL 83; Nürubg. 1594 Bl. li:^' ; Gesgb. Dresd. 1597 BI. 
269; Wolders Gesgb. Hambg. 1598 p. 544: Geistl. Lied. 
Nümbg. 15S9 p. 528. — Niedd. Magdbg. 1542; Stettin 
1576 BL 820; Magdbg. 1584. 
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Kinder, merket fieissig auf. und lasst uns sämmtlich 

lernen. 11 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 
1606. 

W. III. no. 838. Niedd. Magdbg. 1542: Kinder mercket 

vlitioh vp, Vnde lath vns samptlick leren. 

Komm Gott Tröster, heiliger Geist, besuch uns ^vie 
Christus verheisst. 7 Str. M. Tham. 1566, 1606, 
1639. 

W. IV. HO. 626. Aufgenommen: Kirchengeseng Bresdcn 
1589 Bl. 98. 

Komm heiliger Geist, Herre Gott, begab deine Aus- 

erwälilten mit milder Gab. 1 Str. M. Weisse. 

1531, 1544, 1566, 1606. 
W. III. no. 824. Original: 0 swaty prigdi2 Düsse, napln 
twych srdce wörn^ch iadostiwyoh. Aufgenommen: Eir- 
chengesänge Frkfirt a. M. 1669 BL 108; 1684 Bl. 98. 

Komm heiliger Geist, wahrer Gott, denn deine Gnad 
ist uns selir not. 9 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 
1566, 1606. 

W. m. no. 821* Anfgenomm^: Eirchenges. Dresd. 1589 
f. 97. — Niedd. Magdbg 1542: Eum hUlige Geist wäre 
Godt Denn dyn gnad ys vns ser nodt. 

Komm Schöpfer, heiliger Geist, Herre Gott, und 

besuch uns mit heilsamer Gnad. 8 Str. P. Herbert. 

1566, 1606, 1639. 
W. IV. no. 678. Original: Kygdü tSssiteli Düsse swat^, 
a wlm^oh sw^oh nawsstöwyi mysli. Die Torletsie Str. 
des Orig. ist im Deutschen ausgefallen; dasselbe hat 
9 Str. 

Kommt her, o ihr Völker, kommt her, seht Wunder 

und hört neue Mähr. 11 Str. M. Weisse. 1531, 
1544, 1566, 1606. 
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W. III. no. 2G9. Aufgenommen: Geistl. Lieder Frkfrt. a. 
M. '569: Lpzg. 1586 II. no. IX; Kirchenges. Dresden 
1589 f. 24. - Niedd. Magdbg. 1542 : Kompt her o gj 
▼dicker kompt her. 

Kommt her zu mir, ihr Kinder allzumal, hört mit 

Begier in diesem Jammerthal. 10 Str. P. Her- 
bert. 15ÜG, li>3d, 
W. IV. HO, 607. 

L. 

Läse ab Herr vom zQmen über uns Elenden, lass ab vom 

grimmen. 11 Str. G. Vetter. 1566, 1606, 1639. 

W. IV. no. 035. Aufgenommen: Kirchengeseng Dresden 
1589 f. 173. 

Laset uns ansehn die Sterbligkeit und dieser Welt 

Eitelkeit. 20 ZeUen. P. Herbert. 1566, 1606, 1639. 
W. IV. HO. 618. Vorlage das Lied des Lukas: Wyzmei 
prjklad smrtedliiosti, mrtweho geyz neseme. (Müller.) 

Lasst uns bedenicen von ganzem Herzen Christi 
Marter und grosse Schmerzen. 12 Str. J. Geletzky. 
1566, 1606, 1639. 

• W. IV. no. 501. Auigenommen : Kirchengeseng Dresd» 
1589 f. 70. 

Lasst uns bitten den Herren Jesum Christ der far 
seine Kirch sorgt zu aller Frist, 3 Str. M. Tham. 
1566, 1606, 1639. 
W. IV. no. 583. 

Lasst uns Christi Sieg und Auffahrt mit freudreichem 
Schall«. 10 Str. P. Herbert. 1566, 1606, 1639, 
W. rV. no. 568. Benützt für die 1. Strophe das Lied des 
Blahoslav: Z nvjt^zst^ G 
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Lasst uns fröhlich und einträchtig singen, die Zeit 
seliglich zubringen. 19 Str. M. Weisse. 1531, 

1544, 1566, 1606. 

W. III. no. 265. Auff^enommen : Kirchenges. Frkfrt. a. M. 
1569 f. 27: Geistl. Lied. Nürnbg. 1599 p. 206. 

Lasst uns Gott den Herren preisen, ilim alle Ehre 
beweisen. 2 Str. M. Tham. 1566, 1606, 1639. 
W. IV. no. 521. 

Lasst uns herzlich schreien zu Christo dem Heiland. 

8 Str. M. Weisse. 1544; 1566 um eine Schlus.s- 
Strophe veriiiulirt, während die 7. Str. zwischen die 
3. und 4. gestellt wird; 1606; 1639 J. Horn zu- 
geschrieben. 

W. UL no. 486. Benütst das Lied des Taborsky (1622): 
Pati;^ nebesky Pane nal GeSjssi. (Nicht bei Mftller.) 

Lasst uns heut loben unsern König und Gott uud 

herrlich rühmen seine W erk und Wohithat. Verf. 

unbekannt. 1566 f. 128; 1606. 
Nicht bei W. Benfitzt das Lied: Negwyssiho Krale wssech 
Boha ehwalme. 

Lasst uns hören die Stimm und herzliche Bitt des 

Propheten. Verf. unbek. l')G«i f. l''; 1606. 
Nicht bei W. Prosa. Beiiützt ist Blakoslavs: Proroc&ky 

slyssnu' zadosti plny tento blas. 

Lasst uns loben Gott den Herrn tur sein heilsame 
Gaben. 11 Str. J. Girck. 1566, 1606, 1639. 
W. IV. no. 496. Benfitxt ist das Lied des Nie. TamoYsk^ : 
Ey nni chw41a wdSönaa wzd&wegme2 Weng Panu. 

Lasst uns loben unsern Gott, ihm danken seiner 
Wolthat. 6 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 

W. m. no. S32. 
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Lasst uns mit herzlicher Begier betea nach christ> 
ücher Gebühr. 23 Str. P. Herbert. 1566, 1606^ 
1639. 

W. IV. no. 595. Benütst itt Lukas: Naboznymi srdcy 
nynj, prozbyöinme wssickni wernj. Das Orig. hat 27 Str. 

Lasst uns mit Lust und Freud aus Glauben singen. 
12 Str. P. Herbert. 1566, 1606, 1639. 
W. IV. no. 619. 

Lasst uns mit traorigem Herzen über die Sünd trafen. 

Schmerzen. 17 Str. M. Tham. 1566 , 1606,. 
163y. 

W. IV. no. 537. Aufgenommen: Bärehengeseng Dresden 
1589 f. 174. 

Lasst uns schreien alle gleicli, zum Vater gen Him- 
melreich. 10 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1566^ 

1606. 

W. III. no. 342. Aufgenommen : Geistl. Lied. Frkfrt. a. 0. 
1501 Bl. 75: Kirchenges. Frkfrt.a. M. 1500 Bl. 141"; 
Geistl. Lied. Nürnbg. 1575 Bl. III; Kircheuges. Dresden 
15.su Bl. 187; Geistl. Lied, Nürnbg. 1594 Bl. 7i>^ GeiBtl. 
Lied. Nürnbg. 15U9 p. 397. — Niedd. Magdbg. 1542: 
Lath vns schryeu alle gUck, Thom Vader vam Hemmelrick.. 

Lasst uns singen, unser Stimmen. 11 Str. P. Her- 
bert. 1566, 1606, 1639. 
W. IV. no. r>14. 

Lasst uns zu Gott beten mit Zuversicht nach seinem 
Befeiil, Zusag und Unterricht. Verf. unbek. 

1566 f. 211>»; 1606. 
Nicht bei W. 

Lieben Christen, tlmt euch rüsten. 6 Str. M. Tham. 
156G, 1606, 1639. 
W. IV. no. 640. 
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Lobet den Herrn alle Heiden, preiset ihn alle Völker. 

Yerf. unbekannt. 1566 f. 75. 
Nieht bei W. Original: Chwaltei Hospodina wBsickni 
narodow4. (Nicht bei Müller.) Psalm 117. 

Lobet Gott, 0 lieben Christen, singet ihm mit dvm 
Psalmisten. 4 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 156ö, 
1606. 

W. m. HO. 266. Benützt in der 1. Strophe dat Lied des 
Lukas: Djky gii nyig wsdäweyme, Pana Bohn geyi we- 
lebme. (Nicht b. Müller.) Aafgen. : Yal. Bab8tl545 II. no. 
XXXII ; Geistl. Lieder, Lpzg. 1561 ; Eirchenges. Frkfrt. a. M. 
1569 Bl. 28'; Wittebg. 1578 Bl. 70^; Geistl. Lieder Lpzg. 
1578 no. 28; Nümbg. 1575 Bl. 182; Gesangbüohlin Strassbg. 
1576 f. 13; Psalmen, geistl. Lied. Frkfrt. a. M. 1581 Bl. 
16; Kirchenges. Frkfrt. a. M. 1584 Bl. 25; Psalmen, 
geistl. Lied. Nümbg. 1594 Bl. 26^; Geis^Lied. Nämbg. 
1599 p. 222. — Niedd. Magdbg. 1542 a. 1567. Hamb. 
Enchir. 1565 Bl. 108*; Lauet Gott o leuen Christen. 
Lob Gott du Christenheit, dank ihm mit grosser Freud. 

7. Str. M. Weisse. 1544, 1566, 1606; 1639 

J. Horn zugeschrieben. 
W. m. no. 428. Geistl. Lied. Frkfrt. a. 0. 1561 Bl. 23; 
Eirchenges. Frkfrt a. M. 1569 Bl. 22**; Wittebg. 1573 
Bl. 55^; Geistl. Lied. Lpzg. 1578 no. 22; Frkfrt. a. M. 
1581 Bl. 15; Eirchenges. Frkfrt a. M. 1584 Bl. 24; 
Geistl. Lied. Magdbg. 1594 p. XXY; Nümbg. 1594 BL 
28^; 1599 p. 288. — Waokeraagel schreibt IV. no. 213 
einen Text, der nur die 1. 4. 5. n. 7. Str. enthält, der 
aber sonst vollkommen identisch mit dem Liede Weisses 
ist, Christoph \^yssgcrwer zu! In dieser Verkürzung 
findet sich das Lied im Züricher Gesangbuch von 1560 
p. CCXXVII. 

Lob Gott getrost mit singen, iVoidcx k du Cliristea- 
heit. 9 Str. M. Weisse. 1544; 1566 sind 2 neue 

10 
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Str. zwisclien die 3. und 4. eingescliobeu j 1606; 

1639 J. Horn zugeschrieben. 
W. III. no. 484 Angenommen: Tftl. Babst 1568 II. no. 
LXIV; Kircbenges. Frkfrt. a. M. 1569 Bl. 802; GeittL 
Lieder Lpzg. 1578 n. 64; Kircbengesäng Frkfrt a. H. 
1684 f. 846 (M. Weisse); Qeistl. Lied. Nfirnbg. 1694 BL 
185; Nümbg. 1599 p. 062 (M. Weisse, ohne die Zas&tie).^ 
Niedd. Maardbg. 1584; DöHmund 1585 Bl. 189: Laue Got 
getrost mit singen; Magdbg. 1589. 

Lob sei dem allmächtigen Gott, der sieli unser er- 
barmet hat. 14 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 
1566, 1606. 

W. III. no. 256. Die 1. 2. u. 9. Str. tindeu sich in dem Liede 
des Lukas: BohaOtce wssyckni cliwalnie a gemu djky wzda- 
weyme. (Niclit bei ]Müller.) Aufgen. : Val. Babst 1553 II. no. 
XVIII; Geistl. Lied. Frkfrt. a. 0. L301 Bl. 4; Kirchenges. 
Frkfrt. a. M. 15(19 Bl. 4"; Wittebg. 1573 Bl. 05^ Geistl. 
Lied. Nürnl)g. 1575 T'»l. 8; Gesangbüchlin Strassljg'. 1576 
f. 4; Geistl. Lied, i rkfrt a. M. 1581 Bl. LS": Lpzg. 1582 
Bl. 7; Kirchenges. Frkfrt. a. M. 1584 Bl. 4'': Geistl. Lied. 
Dauzig 1587 Bl. 4; Frkfrt. a. 0. 1589 Bl. S"; Magdbg. 
1594 p. VII; ^lürnbg. 1594 Bl. 7''; Gesangbüchlin Augsb. 
1594 Bl. 165' ; Gesgb. Dresd. 1597 Bl. 5; Wolder's Gesgb. 
Hambg. 1598 p. 122; Geist. Lied. Nürnbg. 1599 p. 192.— 
Niedd. Magdbg. 1542, Stettin 1570 Bl. 123: Loflf sy dem 
aUmechtigen Godt; Dortmund 1585 BL 5. 

Lob sei dir gütiger Gott, dass du mir hast offen* 

baret. 5 Str. P. Herbert. 156ii, l(iüü, 1639. 
W. IV. no. 617. 

Lob sei dir, Herre Gott, gesungen, Preis sei deinem 

Namon. 4 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 1606. 

W. III. DO. 335. Niedd. Magdbg. 1542: Loff sy dy Herre 
Godt gesungen. 
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Lob sei Gott ; denn der Samen, Abialie v< rlu issen, 
ist nu koiniueii. 12 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 
1566, 1606. 

W. m. no. 276. Anfgesominen: Eirelieiiges. Frkfirt a. M. 
1669 f. 80. — Niedd. Magdbg. 1642: Loff sy Godt went 
de Samen. 

Lobsinget Gott und schweiget nicht, rfihint die 

wunderbare Geschieht. 14 Str. M. Weisse. 1531, 
1544, 1566, 1606. 

W. III. DO. 2fj7. Aufgenommen: Val. Babst. 1545 II. no. 

XIX ; Geistl. Lied. Frkfrt. a. 0. 1561 Bl. 20: Kirchenges. 

Frkfrt. a. M. 1569 Bl. 19*; Wittebg. 1573 Bl. 69": Geistl. 

Lied. Lpsg. 1573 uo. 19; N&rnl»g. 1675 Bl. SS; Frkfrt 

a.M. 1681 Bl. 8^ Lpzg. 16^ B1.17; Kirchenges. FrkfH. 

a. M. 1684 Bl. 20; GeistL Lied. Dansig 1687 BL 18; 

Breslau 1689 B1.18; FrkiH. a. 0. 1689 Bl. 23 ; Kirchenges. 

Dresd. 1689 Bl. 21; GeisU. Lied. Nfimbg. 1694 Bl. 21'»; 

Gesgb. Dresden 1697 BL 24*; Wolders Gesgb. Hambg. 

1698 p. 14S; Geisti. Lied. Nfirnbg. 1699 p. 229. — Niedd. 

Magdb. 1642; Stettin 1676 BL 131: Loff singet Godt ynd 

swyget nicht; Dörtmnnd 1686 Bl. 14; Magdbg. 1689. 

Lobsing heut, o Christenheit, uud dank Gott mit 
Innigkeit. 6 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 
1606. 

W. m. no. 291. Aufgenommen: Kirchenges. Wittebg. 
1678 BL 269; Dresd. 1689 BL 66. 
Lobsingt heut zu Ehrn Christo Jesu unsrem Herrn. 

Verf. unbekannt. 1566 f. 74^ 1606. 
Nicht bei W. Original: Chwälu wzdawegte, Panu Bohu 
mocD^mu (Sturm). 

Lob und Ehr mit stetem Oankopfer sei Gott unsrem 
Yater. 5 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 1606. 
W. HL no. 829. Hiedd. Magdbg. 1642. 

10* 
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Lob und Preis, Danksagung und Herrligkeit sei dir 
Gott Vater der Barmkerzigkeit. 13 Str. M. 
Weisse. 1531; 1544 ist die 9. Str. geändert; 

ebenso 1566, 1606. 

AV. III. no. 314. Aiif|?enommeu : Kirclieiiizes. Frkfrt. a. M. 
1569 f. 94"; Witteb«r. 1573 f. 337'"; Frklrt. a. M. 1584 
f. R5". — Niedd. Magdbg. 1542: Loff vnde pryß, danck- 
saguDg vnde herlivheit. 

Il«in Herz dicht ein feines Lied, einen fröhlichen 
Gesang. 5 Str. J. Geletzky. 1566, 1606» 1639. 
W. lY. no. 502. Psalm 45. 

Meine Seele erhebt den Herren, hoch hebt mein 
Seel (las ewig HeiL J Str. P. Herbert. lobG, 

lam, 1639. 

W. ly. HO. 544 Original: Kdy^ AlibSta Matkn Fand 
k sobe pHivjtala, gi y b plodem gegjm poSehnanan "we- 
lebila. (Nicht bei MfiUer.) 

Heins Herzen Freud, Trost und Wonne ^^eht auf ia 

Leid wie die Soune. IG Str. J. Geletzky. 1506^ 
160Ü, l(j3U. 
W. IV. no. 514. 

Menschenkind merk eben, was da sei dein Leben. 

15 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 1606. 
W. III. no. 259. Aufgenommen: YaL Babit 1568 U. no. 

XVI. Geistl. Lieder Frkfrt s. 0. 1561 Bl. 137; Kirchen- 
ges. Frkfrt. a. M. 1569 Hl. 2"; Witteb«,^ 1573 Bl. 67; 
Geistl. Lied. Xranb^j:, 1575 Rl. 223; Frkfrt. a. M. 1581 

' Bl. 11''; Lpzg. 15>2 FA. 102; Kirolien<rcs. Frkfrt. a. M. 

■ 15S4 Bl. 3; Geistl. Lied. Danzia 1587 Bl. 10; f>kfrt. a. 
0. 1589 Bl. 135; Breslau 15S9 Bl. 126; Kirchenges. Dres- 
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den 1589 Bl. 5; Kleinod Lpzg. 1591 J. p. 537; Geistl. 
Lied. Magdbg. 1594 p. CXXXI; Nürnbg. 1594 f. 172"; 
G«gb. Dresd. 1597 Bl. 7; Wolder's Getgb. Hambg. 1598 
p. 218; GeisÜ. Lied. Nfirnbg. 1689 p. 577. — Hiedd. 
Stettm 1576 BL 124: Mmschsn kint merck enen. 

Menschenkind, was brüstu dich; und blähst dich auf 
unmässigiicli. 15 Str. M. Coraelius. 1566, 1606, 
1639. 

W. IV. no. 639. Bearbeitung des Liedes v. Wolf: Proö 

86 pness o dlowece, k Nebi peychau sweho srdce. 

Mensoh erheb dein Herz zu Gett, eU aus Kumnier, 

Angst und Noth. 12 Str. C. Sirutschko. 1566, 

1606, 1639. 

W. lY. no. 62S. Die Anfangsbuchstaben der Strophen, 
mit der letzten angefangen, ergeben den Vornamen: 
Centurio. 

Messia, o Jesu. Gottes Sohn, der du itzt ein Bischof 

für seinem thron. 14 Str. M. Weisse. 1531, 1544. 
W. UL no. 389. 

Mit Freuden wollen wir singen, reden von fröhlichen 
Dingen. 17 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 
1606. 

W. in. no. 299. Aufgenommen: Gesangbüchlin Strassbg. 
1576 t. 47; Kircbenges. Wittebg. 1573 f. 296^ 

Mit Freuden zart zu dieser Fahrt. 13 Str. G. Vetter. 

1566, 1606, 1639. 

W. rV. no. 632. Aufgenommen: Eirchenges. Wittebg. 
1573 f. SOS**. Die Anfangsbuchstaben der Strophen geben : 
Mediator Jesus. 
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N. 

Nehmt wahr das Licht, welchs erleucht die Heiden, 
nnd krönet Israel mit Preis und Freuden. Verf. 

unbekannt. 1566 f. 44^; 1606. 
Kioht bei W. Original das Lied des BUhotlav: Ay Sw^tlo 
swSta k oswdeowinj, a slawa Izrabele k zwelebenj. 

Nehmt wahr er kommt der Herr, euer Erlöser. (1< ss 

ihr längst begehrt. 1 Str. Verf. unbekannt, 
1566 f, 2; 1606. 
Nicht bei W. 

Nu hör du christlich Oberkeit, bor und merk (spricht 

Gottes AVeisheit). 5 Str. P.Herbert. 15GG, 1G06, 

1639. 
W. IV. HO. 615. 

Nu lasst uns all mit Innigkeit singen Ton Gottes 

Gütigrkeit. 11 Str. M. Weisse. 1544; 1566 fehlt 

die 8. imd 1». Str.. zwisclien die lU. und 11. i.st 
eine neue eingeschoben; lüOü; lO^y J. Horn zu- 
geschrieben. 

W. III. no. 437. Aufgenommen: Geistl. Lied. Frkfrt a. 
0. 1561 Bl. 179; Lpzg. 1582; Danzig 1587 BL 87*>; Kir- 
cbenges. Dresden 1589 Bl. 183; GeistL Lied. Magdi)g. 
1594 p. GVni ; Nürnbg. 1599 p. 419 (ohne die Zusätze). 

Nu lasst uns den Leib begraben, und daran kein 
Zwjifel haben. 7 Str. M. Weisse. 1531, 1j44, 
1566, 1606. 

W. III. no. 375. Original: Kozzehnegmez se s tym tel4, 
pochoweymei ge s pokogem (Müller). Das am weitesten 
verbreitete Lied der böhm. Brüder. Zuerst im Magdebg. 
Gesangb. von 1540, theilweise geändert, nnd nm eine 8. 
Strophe vermehrt, die Fischer Luther zuschreibt, was 
Wackem. leugnet. Dann im Oesgbcb. von J. Kluge 1543, 
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1544 u. bei Val. Babst 154;") I u<>. LXXX. Hier weist 
Luther in der Vorrede die Autorschatt ausdrücklich zu- 
rück, c'hue die Zusatzstruphe zu erwähueD, und nennt 
den Verfai^ser Johanne- Weiss; der Irrthuni im Vor- 
namen kann auf Vervv»'chsluu;: mit dem Namen des Jo- 
hannes Ihiru, der im Jahre zuvor die neue Ausgabedes 
Bnidergesanffbuchs besor«j:t hatte u. zugleich mit Weisse 
bei Luther war, beruhen. H«>rn kennt die Zusatzstropiie 
noch nicht, die aber schon 1 5»>6 in den Kirchengesängen 
Aufnahme findet. Sonstige Aufnalimen : Geistl. Lied. Erfurt 
1550 Bl. 104''; Gesangb. Strassbg. 1560 f. CCCXIX; Geistl. 
Lied. Frkfrt.a. 0.1561 Bl. 171 ; Gesangbüchlin Strassbg. 1566 
p. 392; Psalmen, Geistl. Gesänge Zür. 1570p. 381;KircheDge8» 
Wittebg. 1573 Bl. 574; Gesangbüchl. Bonn 1575, BL112**; 
Geistl. Lied. Nümbg. 1575 Bl. 303; GesangbuehL Strassbg. 
1576 f. 187 ; Geistl. Lieder Frkfrt. a. M. 1581 BL 190 ; Lpsg. 
1582, Bl. 153 ; Neu Gesgb. Ammonins 1583 u. 1591 mit der 
latein. Uebertragnng : Mandemus istud nunc bumo corpus 
die quod ultimo; Geistl. Lied. Danzig 1587 Bl. 184 (Jo- 
bannes Weiss); Breslau 1587 Bl. 164; Frkfrt. a. 0. BL 
175; Kleinod Lpzg. 1591 L p. 541 (H. Luther); Geistl. 
Lied. Magdbg. 1594 p. 183; NOmbg. 1594 BL 227; Ge- 
sangbüchl. Augsbg. 1594 Bl. 242; Gesgb. Dresden 1597 
BL 213; Wolders Gesgb. Hambg. 1598 p. 299; Harmonia 
V. Calvisius, Lpzg. 159S no. CIX (Jo. Weiss); GeistL Lied. 
Nürnbg. 15:»t> ]». 721. — Nirdd. Magdbg. 1542; Lübecker 
Kncliir. 15i5; Magdburg» r Eucliirid. 1551 Bl. LIIl; Dort- 
mund 15()4, 131.85: Xu latet vns dat lyti' lu-grauen ; Stt^ttin 
1576 1>1. 4o7 : Xu latli vns den lytV bfgrauen; Dortmund 
1585 Bl. U)'ö. — Einzt ldrui'ke : Schöne Cliristl. Geseuge 
zum bt'L^rtdjims der ^'dten. Niirubg. G. Wächter o. J. 
{ea. l '»;n. Wackeru. Bibl. uo. CCClVi mit einer andt-ren 
Zusatz'^trophe ; ein gleicidautender Eic/.eldriu*k Xiirid)g. 
Val. Xewber, wohl au^^ demselben Jahr {W. Bibl. no. 
CCCV); ein dritter Wittenberg 1541 ^W. KirchenL IV. 
no. 396 Anmerkg.) 
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Nu lasst uns heut all einträchtigiich broehu die Zu- 

kuut't und MeuLScliwerduii<i- Christi innigiicli. 1 Str. 

Verf. unbekannt. 1566, f. 1; 1606. 
Nicht bei W. Original: Prospöwfig^e Wssickni wessele, 
a $lawiiiez Pijchod Syna Bo^ho b nebe. (Augusta.) 
Nu lasst uns zu dieser Frist begrehn einträchtigiich. 

10 Str. M- Weisse. 1544, 15GG, 1606; 1639 J. 
Horn zugescliriebeu. 

W. III. uo. 419. Original das Lied des Michaleo: Wssyckni 
wr^rflj ki egtane, weselme »e nynj. Aufgenom. : Kirchenges. 
Frkfrt. a. M. 1569 f. 47 ; ^\ itt ebg. 1573 f. 162 ; DreBd. 1588 f. 3. 

Nu ioben wir mit Inniglceit Gott den Vater der 6a- 

fagkeit. 19 Str. M. Weisse. 1531, 1544. 

W. III. uo. o94. Anf«2:i'ii..niineii : Geistl. Lied. Erfurt 1550 
m. 134. Gesauubiiclil Honu indl Hl. CXX. — Einzeldruck: 
Si liüuL' riiristl. Geseuoe. Nürubg. Istjuber o. J. (ca. 1546. 
^V ackern. Bibl. p. 47S). 

Nu lob wir heut allesampt Cliristum uuscrn Heiland. 

11 Str. M. Weisse. 1544; 1566 f. 97^ (Wackem. 
behauptet, das Lied komme hier und später nicht 

vor!) IGOG f. 
W, III. no. 482. Original das Lied des Lukas: Swrcho- 
wanelio kralc, pot hwalniez oslawne. Auf'^reuoramea : Kir- 
cli. nuos. Frkfrt. a. M. 15<)9 f. 91''; Wittebg. 1573 f. 331''; 
Frkfrt. a. M. 1584 f. S2" (M. Weiss). 

Nu seilt und merket lieben Leut, Christus ist für der 
Thür. 11 Str. J. Geletzky. 1566, 1606, 1639. 
W. IV. no. 508. Original: Nedeetei se vSickni toho von 
Bokyta (Müller). Das Lied steht nicht im Begister des 
böhm. Gesangbuchs v. 1561» ich konnte es somit anch 
nicht verprleichen. 

Nu singet all mit gleichem Mund, zu Lob und Ehr 
unsremGott. 9 Str. M. Tham. 1566,1606, 1639. 
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W. IV. HO. 520. Original: Kadftstü»' Bolm zpjweymei cest 
eliwalu wzdawajijce. (Nicht bei Midier.) 

Nu wohlan (spricht unser Heiland), all die ihrDarst 
leidet im Land. 20 Str. M. Tham. 1566, 1606, 
1639. 

W. IV. DO. 530. Die 1. Strophe ist dem Liede des Di'e- 
vinek eutlt hnt : Nuz wssickni kdoz gste zjzuiwj, a w 
swedomych swych truchliwj. (Nicht bei Müller). 

0. 

€ allmftclitiger ewiger Vater, erbarm dich unser. 

9 Str. M. 'Weisse. 1544, 1566, 1606; 1639 J. 

Horn zuj^cscliriebeu. 
W. m. ao. 427. 
0 bitten wir mit Innigkeit, die heilige Dreifaltigkeit. 

13 Str. M. Weisse. 1531, 1544. 
W. HL no. 363. Aufgenommeo: GeistL Lied. Frkfrt. a. 0 
1561 Bl. eS; Kümbg. 1575 Bl. 96; Dansig 1587 BI. 58^ 
Kirchenges. Dresd. 1589 Bl. 105; Geistl. Lied. Niimbg. 
1594 Bl. 63"; Nümb^. 1599 p. 355. — Niedd. Majrdbg. 
1542 ; U bidden >vy mit innicheit De hillijare Dreuoldicheit. 

0 Christe, der du erstanden von des Todes Banden. 

2 Str. M. Weisse. 1531, 1544. 
W. III. no. 316. Ndd. Magdbg. 1542. 

0 Christa, der du uns zu gut yergossen hast dein 
heilig Blut. 14 Str. M. Weisse. 1544, 1566, 
1606; 163U J. Horn zuj>-eschrieben. 
W. III. no. 410. Das Lied ist eine Umarbeitung des im 
Geaangb. von 1531 enthaltenen: Christus der Herr vergoss 
Bein Blut. Aufgenommen: Geistl. Lied. P'rkfrt. a. 0. 1561 
Bl. 108; Xünihg. 1575 Bl. 176; Lpzg. 158(; II. no. XXXVIII; 
Danzig 1587 Bl. PS''; Kirchenges. Dresd. 1589 Bl. 184; 
Psalmen, geistl. Lied. Nürnbg. 1594 Bl. 123''; Gesaugbüchl. 
Angsbg. 1594 Bl. 161^ Geistl. Lied. Nürnbg. 1599 p. 415. 
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0 Christenmensch merk wie sichs hält, nim Glauben 
Gott niemand gefällt. 18 Str. P. Herbert. 1566, 

1606, 1639. 
W. IV. DO. 601. 
0 Christe unser Seligkeil, (ki du in der Kindheit. 

2 Str. M. Weisse. 1531, IbU. 15üÜ, 1G06. 
W. III. no. 276. Aufjfenommen : Kircheuges. Frkfrt. a. M. 
1669 f. 32; Geistl. Lied. Frankfrt. a. 0. 1589 Bl. 27" mit 
dem Anfange : Ach Christe n. dem Texte des Strassburger 
Greegb. — Niedd. Magdbg. 1642 : 0 Christe vnse salicfaeit. — 
Das Gesangbfiehl. Strassbg. 1676 f. 20 hat folgenden Text» 
der von Fischart herrührt: 1. Herr Christe, vnser selig- 
kait, — Der da bist inn deiner kindhait — An dem 
achten tag beschnitten — Nach den Mosaischen sitten. — 
2. Tod hast erstlich dein raines Plut — Vergossen vns 
armen zu gut — Bist vnter das Gesaz kommen — Hast 
sein flnch auf dich genommen. — 8. Auch das wir der 
sünd los würden — Namstn auf dich die schwer bürden — 
Drum bistu auch Jesos genant — Ain rechter vnd trener 
Hailand. — 4. Ach Jesu beschneid vnser sinn Vnd 
nirn alles das von vns hin — Was deinem willen wider- 
ticlit — Vüd dem Ixisen Satan zuspricht. — 5. Bewar 
vns auch für der Welt Nez — Vnd lehr vns dein gütlich 
Gesez — Das wir <lis Jahr wol fahen au — Vnd allzeit 
gahn auf deiner hau, — (>. Vmsonst ist vnser thun vnd 
Kunst — Drum verlej vns dein guad vnd gonst — Das 
wir inn wurheit deim i»iamen — Lob singen hie vnd 
dort, Amen. 

0 Christe, wahrer Gottessohn, der du im höchsten 
Thron. 2 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 1606. 
W. TU. no. 274. Aufgenommen : Eirchenges. Frkfrt. a. 31. 
1669 f. 29. ~ Niedd. Magdbg. 1542. 

0 Christe, Wahrheit und Leben, wir bitten, du wollest 
geben. 2 Str. M. W eisse. 1531, 1544, 1500, 1006. 
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W. III. DO. 415. Aufhafame fand das Lied erst im 17. Jhh. 
▼gl. Fischer. 

0 christgläubig Mensch bedenk, wie dich dein Gott 

aus der Massen sehr «^eliebet hat. 8 Str. M. Weisse. 
1531, 1544, 1566, 1606. 

W. III. no. 292. Aufgenommen : Kirchenges. Frkfrt. a. M. 

15(59 f. 66; Wittebg. 1573 f. 253. 

0 du allmächtiger König und Herr Gott Abraham, 

wir bitten tha auf deine milde Hand. Yerf. un- 
bekannt. 1566 f. 216; 1606. 

Nicht bei W. Original . 0 Krali a Pane Boze Abrabamü, 

prosyme odewriz ruku swau sstedrau. 

0 ewiger barmherziger Gott, vir danken dir der 

Wohltbat. 9 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1560, 
1606. 

W. ni. no. 345. Aufgenommen: Kirchenges. Wittebg. 
1573 f. 348. 

0 freu dich, Jerusalem, du christliche Gemein. 5 Str. 

M. Weisse. 1544; 1566 ist zwischen die 4. u. 

5. Str. eine neue eingeschaltet; 1606; 1639 J.Hom 

zugesclirieben. 
W. III. no. 442. Für die I. Strophe ist das Lied des 
Miclialec benützt: Tess se Dcerko Syonskü, tv Cyrkwi 
Krestanska. Aufgenommen: Kircbenges. Wittebg. 1573 

f. i(;7. 

0 gläubig Herz gebenedei und gib Lob deinem Herren. 
9 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 1606. 
W. III. no. 388. Aofgenommen: Val. Babst 1558 II. no. 
LXYI; GeistL Lied. Frkfrt a. 0. 1561 Bl. 120; Kirchenges. 
Frkfrt. a. M. 1569 f. 821; Geistl. Lied. Nnmbg. 1575 
Bl. 193; Gesangbfichl. Bonn 1575 Bl. 99; Psalmen, geistl. 
Lied. Frkfrt a. M. 1581 Bl. 187*>; Geistl. Lied. Lpzg. 
1582 Bl. 90; Ausbd. etlicher schöner Christi. Geseng 
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1583: hier steht das Lied mit dem Aufaug: Du gläubige 
hertz so benedey und der üeberschrift : Ein ander bchön 
geistlich Lied, hat ein Edel Jungfraw, Walpurg von 
Bappenheim gemacht**; Kirchenges. Frkfrt. a. M. 1584 
Bl. 372; Dresd. 1581^* Bl. 250; Geistl. Lied. Frkf. a. 0. 
1589 Bl. 112'; Magdbg. 1594 p. 113; Nürubi:. 1594 BL 
134'": Gesangbiiehl. Augsbg. 1594 Bl. 217: Gesgbch. Dresd. 
1597 B1..2Ö0; Geist. Lied. Nürnbg. 1599 p. 470. — Niedd. 
Magdbg. 1542 u. Dortmund 1585 Bl. 98: 0 glöuicfa hert 
gebenedey. 

0 6ott, der du bist ein Geist, doss Namen allmächtig* 

heisst. 10 Str. M. W^eisse. 1531, 1544, 150G, 

lti<Mj. 
W. III. no. 340. 

0 Gott erlMU^Ri dich mein, waficli mlck von Sünden 
rein. 10 Str. P. Herbert. 1566, 1606, 1639. 
W. IV, ao. 602. Zum Theile entsprecbend dem Liede d. 
Aiigusta: Smil&y 89 nade mnau, Boie shlad bijssnost 
mau. (18 Str.) Psalm 51. 

0 göttliche Dreifaltigkeit iu eiuiger Selijätäudigkeit. 

12 Str. M. Weisse. 1531, 1544; 1566 m. dem 

Anfang: 0 heilige Dreifaltigkeit; 1606. 
W. m. HO. 826. Aufgenommen: Geistl. Lieder FrirfH. 
a. 0. 1661 Bl. 61 ; Kirchenges. Wittebg. 1573 BL 380; 
Greistl. Lied. Danzig 1587 Bl. 56''; Kirchenges. Dresd. 
1589 Bl. 101- Geistl. Lied. Magdbg. 1594 p. LXIV: Nürnb. 
1594, Bl. (;2; Gesgb. Dresd. 1593 iio. LXXVill; 1597 Bl. 
lOl**; Geistl. Lied. Nürnbg. 1599 p. 347. 

0 Gott Schöpfer, heiliger Geist, dir zu Lob und 

Preis allermeist. 16 Str. M. Weisse. 1531; 1544 

nicht; 1566 f. 108 (W. irrt, wniin er behauptet, 
lobli käiuc das Lie<l nicht vor; doch ist es aller- 
dings geändert); lÜOü. 
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W. III. no. 810. Niedd. Ma^^aebg. 1542 - 0 Godt seliepper 
liiili<re Geii^t, Dy tho loff viid priß allermeist. Im Außbund 
sehöu. ( liristl. (ieseng lötSo p. 274 wird das Lied Christoph 
Bifel zugeschrieben <W. III. iio. 820). 

0 Gott Vater der Barmherzigkeit, voll aller Gütig- 
keit. 9 Str. P. Herbert 1566, 1606, 1639. 

W. IV. no. 553. 

0 6ett Vater gebenedeit in Ewigiceit, sieh heut an 

durch deine Barmherzigkeit. 9 Str. M. Weisse. 

l.").;!. ir)44. 1566, 1606. 

W. III. uo. oü9. Aufcrenommen : Geistl. Lieder Frkfrt. a. M. 
15f,9; loSl f. 175*' ; Kirchenges. 1584 Bl. 395. Niedd. 
Matrdbg. 1542: < ) Godt Voder jrebenedyet in ewioheit, 
Sü hud an dorch dyne barmherticheit. 

0 Gott Vater im lidclieten Tliron, der du nach deins 

Herzens Lust. 8 Str. M. ^Veisse. lo^Jl, 1544, 

1566, 1606. 

W. m. no. 349. Niedd. Hagdbg. 1542. 

0 Gott Vater von Ewigkeit, voller Barmherzigb it. 

9 Str. M. Weisse. 1531, 1544. 

W. IIL no. 844. Niedd. Magdbg. 1542. Sonstige Auf- 
nahmen erst im 17. Jhb., vgl. Fischer. 

0 Gott wir loben dich, bekennen dich einen Herreu. 
M. Weisse. 1544, 1566, 1606. 

Nicht bei Wackern. Uebersetzg. des Liedes: Te Boha 
chwaljme, Tö Hospodina wyEnäwäme (1501). Müller ver- 
gleicht das Lied: Te Boha chwaljme, Panem w^znawime. 
Aufgenommen: Geistl. Lied. Magdbg. 1594 p. 116. 

0 Heiland Jesu Christ, der du von deim Vater ge- 
sandt bist. 2 Str. P. Herbert. 1566, 1606, 163y. 
W, IV. no. 600. 
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0 heilige Dreifaltigkeit, du eini^s Wosen der Gott- 
heit. 1566 f. 121^ vgl. 0 göttiiciie Dreifaltigkeit. 

0 heiliger Geiet, Harre Gott, besach all Irrenden 

mit deiner Gnad. 3 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 
15G6, 1606. 

W. III. no. 323. Aufgenommen: Geistl. Lied. Frkfrt. a. 0. 
1561 Bl. 57; Kirchentres. Wittbg. 1573 Bl. 355"; GeistL 
Lied. Nürnb^r. ir)7r> BL .Hg; Danzi> 1587 Bl 54"; Nürnbg. 
1Ö94 Bl. 59"; 1599 p. 343. — Niedd. Magdbg. 1542: 0 Hil- 
lige Geist Here Godt, Besöck all errenden mit dyner 
gnad. — Einzeldruck: ^Hierin sind begriffen die ge- 
mainsten Psalmen, ... eo ... zu St. Gallen . . . ge- 
songen werdend o. J. (ca. 1540. Wackem. Kirchenl. 1. 
p. 412.) 

0 heiliger Geist, sei heut und allzeit mit uns. 

13 Str. P. Herbert. 1566, 1606, 1639. 
W. IV. no. 372. Uebersetzung von: Dacha Swateho milost 

rac bj'ti s niimi. 

0 beiliger Vater, gütiger Herr, allmächtiger Schöp- 
fer. 5 Str. Verl unbekannt. 1566, 1606; 1639 
J. Horn zugeschrieben. 

W. III. no. 441. 

0 Herre Gott, du wohnst im Himmelreich, imd bist 
unser Zuflucht allhie auf Erdreich. Verf. unbe- 
kannt. 1560 f. 269,. 1606. 
Nicht bei W. 

0 Herre Gott wir loben dich, bekeimeu all eiuträch- 
tig. 9 Str. M. Weisse. 15dl, 1544, 1566, 1606; 
1639 Yal. Schulz zugeschrieben. 
Wackem., der das Lied III. na 8S1 abdruckt, wiederholt 

es IT. nc. 621 als Eigenthnm Y. Schulzes! Ndd. Magdbg. 
1542: 0 Herre Godt, wy lauen dyck. 
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0 Herre Jesu Christ, der du erschioneu bist. 7 Str. 

M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 1606. 
W. m. no. 887, 
0 Herre Jesu Christ, der du ganz freundlich bist. 

9 Str. M. Weisse. 1531, 1544 ; 15G6 ist die 2. Str. 
ausgelassen, nach der 3. eine neue eingefügt u. 
die Stellung der 4. u. 5. Str. vertausclit; 1606. 
W. III. no. 841. m^L Magdbg. 1542: 0 Herr Jhesu Christ, 
Der du gants frfintlick bist. 
0 Herr Jesu Christ, der du im Himmel bist. 13 Str. 

AI. Tham. 1566, 1606, 1639. 
AV. IV. uo. 1583. Ueberseizuug des Liedes: 0 Gezu Kryste, 
Syiiu Pany Cyste. (Nicolaus.) Nicht bei Müller. 

0 Herr, wend deinen Zorn von mir, ich armer Sünder 
schrei zu dir. 4 Str. J. Geletzkj. 1566, 1606, 
1639. 

W. IV. no. 518. Psahn 6. Aufgenommen: Eirchenges. 
Dresd. 1589 f. 172. 
0 Hirt und Heiland Israel, der du Josefs Nachkom- 
men. 9 Str. J. Gt'Ietzky. 1566, 160(^, 1639. 
W. IV. no. 512. Psalm 80. Uebersetzo;. des Liedes von 
Augusta : 0 pastyri Izrahelsky, Synu Boha ziw6ho (6 Str.) 

0 höchster Gott von Ewigiceit, sieh heut an all Elen- 
den. 9 Str. M. Weisse. 1581, 1544, 1566, 1606. 
W. in. no. 856. Aufgenommen: TaL Babst 1558 IL no. 
LXY GeistL Lied. Frkfrt a. 0. 1561 Bl. 166 ; Kirchenges. 
Frkfrt. a. M. 1669 Bl. 844; Geisti. Lied. Nürnbg. 1575 
BL 286; Kirchenges. Dresd. 1589 Bl. 254; Geistl. Lied. 
Nürnbg. 1599 p. 050. — Niedd. Mairdbg. 1542 : 0 höchster 
Godt von ewiclieit, Sü hüd au alle eilenden. 

0 höchster Trost, heiliger Geist, dein Güt erfreuet uns 

allernu ist. 13 Str. P.Herbert. 1566, 1606, 1639. 
W. IV. no. 574. 
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0 Jesu Christ, der Heiden Liciit, der du hast zugericht. 

2 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 1606. 
W. m. DO. 278. Aufgenommen: Kirchenges. FHcfrt. a. M. 
1569 f. 87; Dresd. 1589 Bl. 81. ~ Ndd. Ma^dbg. 1542. 

0 Jesu Christe, Gottes Sohn, Herr und Köniir im 
höchsten Thron, 12 Str. M. Weisse. 1544 Um- 
arbeitg. des 1531 erschienenen Liedes: Preis sei 

dem allmächtij^^cn Gott : 1566 werden die beiden 
letzten Strophen \ve;:';i'e lassen, i\n <leren Stelle eine 
neue Schlusstr. tritt; 1606; 1639 J. Horn zuge- 
schrieben. 

W. in. no. 398. Aufgenommen: Kirchenges. Dresd. 1589 
f. 308; Geist!. Lied. Nümbg. 1599 p. 739 (nach der Fas- 

sunjr V. 1566). 

0 Jesu, der du selig machst «He l.ussfertiofen Sünder. 
5 Str. M. Weisse. 1531, 1544. 156G, IGUG. 
\V. III. HO. 385. Auf«rpnoramen : Val, Babst 155o II. no. 
LXVIII; Geistl. Lied. Frkfit. a. 0. 15()1 Bl. 88 ; Xürubg. 
1575 Bl. 139; Lpz<?. 1582 Bl. 0(3; Ausbund schön. Christ. 
Gresenpr 1583 p. 407 (hier Lor«^nz Ringmacher zuAugsbfr. 
zugeschrieben); Geistl. Lied. Dansig 1587 Bl. 76; Breslau 
1589 Bl. 82; Frkfrt a. 0. 1589 61. 86; Magdbg. 1594 
p. LXXXn; Numbg.1594 B1.98*'; 1599 p.491. — Niedd. 
Stettin 1576 BL 381: 0 Jesu, de du salich makest. 

0 Jesu, der du uns zu gut, g-ehoren in Armut. 2 Str. 
M. Weisse. 1531, 1544, 15üli, 160G. 
W. ITf. HO. 27!t. Aufgenommen: Kirchenpfes. Frkfrt. a. M. 
1509 f. 41 tlieilweise geändert (8 vierzeil. Str.) mit dem 
Anfang: Ach Jesu; Gesangbüclilin Strassbg. 1570 f. 27 
(hergg. V. Fischart) mit folgendem Text: 1. Ach Jesu der 
du vns zu ofut — Greborn bist inn groser armüt — In 
ainer Kripfen gelegen, — Hast wenig dein lasen pflegen. 
2. Ynd hast dich nach vierzig tagen — Lasen inn den 
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Tempel tra<reD, — Da Simeon der fromc Man — Dich 
auf seiüe alte arme nam. ~ 3. Was er for langest hat 
begärt, — Das wird er jz von dir gewärt, — Drum preißt 
er (iOT aus hertzen grund, — Das er erlebt hat solche 
stund. — 4. Aiu Witwe alt Anua genant, — Ain Pro- 
phetin vilen bekaiit, — Die Gotes wort fleisig anhing, — 
Trat auch hinzu, red grose ding. — 5. Hill' ChriBte deim 
Volk auf erden, — Das wir Gaistlich kinder ^werden, — 
Vnd vns zu dir herzlich bekern, — Yud deinen Qaist 
vns lasen lehm. — 6. Vnd das dein wort vns stätsregir, 

— Vnd jmmer zu dcim Tempel für, — In welchem man 
dir behaget, — Dich lobet, vnd dir danck saget. — 
7. Becht alles was man da begärt, — Wird vns treulich 
von dir gewftrt, — 0 selig der, so in dein Hans — komt 
vnd fält nicht wider heraus. — 8. Dz hilf vns du vil 
haiiger Christ, — Dan du darum Mensch worden bist, 

— Dz vns in deim haiigen namen ^ Geholfen werd 
ewig, Amen. — Niedd. Magdbg. 1542. 

0 Jesu, du verheissner Heiland, aus Gnaden uns 
gesandt. 9 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 
1606. 

W. III. no. 3iJ8. Aufgenommen: Kirchenges. Wittebg. 

1573 f. 405". 

0 Jesu, schön und Wohlgestalt, der du nu zwöü Jabr 

alt. 2 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 1606. 

W. III. uo. 280. Aufgenommen : Kirchcuges. Frkfrt. a. M. 

1509 1. 38. 

0 Jesu, wahrer Gottes Sohni König im liöclisten 
Thron. U Str. M. Weisse. 1531, 1544; 1566 
fehlt die 4. n. 9. Strophe; die 6. n. 7. haben ihre 

SteUuii!.!- mit einander vertauscht; 160G. 

W. III. uo. 351. Ndd. :Macr(lbg. 1542: 0 Jhestt wäre Ga- 
des Son, Könnick jm höchsten thron. 

11 
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0 Jesu zart, in neuer Art emj)t{ini:t'ii und j^eburen. 
5 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 15ÜÜ, 1G06. 
W. m. HO. 337. Ndd. Magdbg. 1542. 

0 Jesu, ZU aller Zelt und in Ewigkeit benedeit. 

10 Str. M. ^Veisse. 1531, 1544, 15GH, 1606. 
W. III. 110. 3ay. Aufgeuommen : Kirciienges. Wittebg. 

i 'iTo 1". r>i4. 

0 ihr alle, die ihr euch dem Herrn vereiniget, und 
all euer Gliedmass ihm habt geheiliget. 8 Str. 
M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 1606. 

W. III. 110. 402. 

0 ihr Christen, danksaget Gott und Christ o, der 
durch seinen Tod. 16 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 
1566, 1606. 

W. m. no. 298. Aufgenommen: Kirchengesenge Wittebg. 
1578 f. 255. — Kiedd. Magdbg. 1642. 

0 ihr Christen, seht an den König und Heiland, deu 

uns Gutt der Vater liiit «ifesaudt. 24 Str. M. Weisse. 

1531, 1544, 1566, 1606. 
W. III. no. 288. Aufgenommen: Kirchenges. Wittebg. 
1578 f. 250^ 

0 ihr Christen wacht, denn der letzte Tag wird 

sohier konuueu. 13 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 
156G, HiUG. 

W. III. uo.mi Xdd. Magdbg. 1542: O gy Christen wackt, 

went de leste dadi. 

0 Licht, heilig Dreifaltigkeit und göttliche Selbstän- 
digkeit. 10 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 
1606. 

AV. III. üo. 827. AuiLieiioinnieii : (ieisil. Lied. Frkfrt. a. 
0. 1501 BI. (12: Kirciieii-es?. Wittel.<r. 1573 f. 381 : Geisti. 
Lied. Nürubg. 1575 £1. 95; Dauzig 1567 Bl. 57' ; Kir- 
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chenges. Dresd. 1589 Bl. 102; Kleinod Lpzg. 1591 II. 
p. 704; Gesgb. Dresd. 1593 no. LXXVI; Geistl. laed. 
MaodV.o. 1594 p. LXIV: Nürnbg. 1594 Bl. G3 ; Gesang- 
l.üchl. Aug?])L^ 1594 Bl. 215"; Gesgb. Dresd. 1597 BL 
100"; AVoIder's Gesgb. Hambg. 1598 p. 97; Geistl. Lied. 
Nürubg. 1599 p. 348. — Ndd. Mgdbg. 1542; Stettin 1576 
Bl. 208: 0 Licht billige Dreuoldicheit. — Ueber die 
Aenderg. d. Anfangs unseres Liedes im 17. Jahrh. ygL 
Fischer. 

0 liebster Herr Jesu Christ, der du unser Heiland 
bist. 10 Str. M. Weisse. IbU, 1566, 1606; 1639 
J. Horn zugeschrieben. 

*Vr. in. no. 442. Benützt ist das Lied des Augusta : Pane 
Ge^ssy Kryste, tys Syn Bozj zagiste. 

0 Mensch betraobt, wie dich dein Gott, aus der 

Massen gvliebet liat. 11 Str. M. AVeisse. 1544, 

1506, 1606; 163^ J. Horu zugeschrieben. 

W. III. no. 425. Aufgenommen: VaL Bebst 1558 II. no. 
25; Kirebenges. Frkfrt a. M. 1569 Bl. 52; Psalmen, 
geistl. Ges. Zürich 1570 p. 528; Kirebenges. Wittebg. 
1578 f. 245^ Geistl. Lied. Nümbg. 1575 B1.25; Gesang- 
buch!. Bonn 1575 Bl. 88"; Psalm. Geistl Lied. Frkfrt 
a. M. 1581 Bl. 17; Kirebenges. Frkfrt. a. M. 1584 Bl. 44; 
Dresd. 1589 Bl. 42; Geistl. Lied. Nfirnbg. 1594 Bl. 29^ 
Geeangbüchl. Augsbg. 1594 B1..249**; Gesangb. Dresd. 
1597 Bl. 74' ; Geistl. Lied. Nfirnbg. 1599 p. 257 (M. Weisse). 
— Niedd. Stettin 1576 Bl. 181: 0 lünscb betraobt wo 
dy dyn Godt. 

0 Mensch, bdr und nimm zu Herzen heut und alle 

Tag, wie Christus der Herr deinetlialben wol ma^^ 
20 Str. M. AVeisse. 1531, 1544, 150Ü, 1606. 
W. IIL no. 296. 

11* 
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0 Mensch, schau an Christi Leben, welchs dir zum 
Furbild ist geben. 16 Str. C. Sirutschko. 1566 
1606, 1639. 

W. IV. no. 627. Psalm 1. Nach Müller wurde das Lied 
des Blalioslav benützt: Prehlahoslaweny clowek, j^eboz 
bybyl takowy wek. — Die Anfangsbuchstal »en der Strophea 
geben zurückgelesen den Namen des Verfassers. 

0 Mensch, sieh an dein Heiland, der sich hat «rmiz 
zu dir gewandt. 12 Str. M. Weisse. 1544; 1566 
werden die beiden ersten Zeilen der 3. Str. mit 

den 2 letzten der 4. Strophe zusaninienofezoLren, 
die 6. Str. ist aus^^elassen und an deren ^Steile 
eine neue getreten, deren 2 erste Zeilen aus der 
4. Str. genommen sind, und auch die letzte Strophe 
wird theilweise geändert; 1606; 1639 J. Horn 
zu^escliriehen. 
W. III. no. 438. 

0 Mensch sieh, wie hie auf Erdreich der Tod weg- 
nimmt beid arm und reich. 12 Str. M. Weisse. 

1531, 1544, 1566, 1606. 
\V. III. no. 366. Aufueuommen : Kirchenges. Dresden 
1589 f. 303. Niedd. Magdbg. 1542: 0 Minsch sii wo hier 
vp ertrick. 

0 Mensch, thu heut hören die Klag, welch dein 
Gott fürt. 20 Str. AL Weisse. 1544, 1566, 1606; 
1639 J. Horn zugeschrieben. 
W. III. no. 426. Benütst das Lied: Poslanchegte ialoby 
Nebeskeho otce, geni byl iidowtkeho lida milostiiiTy 
wÄdcc. (Müller.) 
0 milder Gott, allerhöclister Hort, y Str. P. Herbert. 
15GG, IbUb, 1639. 
W. IV. no. ÖÖ8. 
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0 Süsser Herre Jesu Christ, der du unser Erlöser 
bist. 21 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 1606. 
W. ni. HO. 281. Ndd. Magdbg. 1542: 0 sdte Here Jbesu 
Christ. Anfnahnie in hd. Gresangbüolier erst des 17. Jhh. 
bei Fischer. 

0 Vater aller Barmherzigkeit erweck uus, dass wir 

dich allzeit. 22 Str. M. Tliam. 1d6G, lOut], 
W. IV. no. 529. Original das Lied des Lukas; Wzbud 
nas Pane, af puwstaneme. 

0 Vater der Barmherzigkeit, Bnmn aller Gütigkeit 

, 9 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 1606. 

W. m. no. 262. Uebersetznng des Liedes von Lukas: 
Hospodine, Studnice dobroty. Ndd. Mgdbg. 1542: 0 Vader 
der barmherticheit, bom aller güdicheit. In hd. Gesang- 
bücher erst im 17. Jhh. aufgeuommen ; vgl. Fischer, 

0 Vater der Barmherzigkeit, wir bitten dicli mit 
Innigkeit. 9 Str. M. Weisse. 1531, 1544; 1566 
ist die Schlusstr. geändert; 1606. 

W. m. no. 346. Niedd. Magdbg. 1542 : 0 Vader der 
barmherticheit, Wy bidden dy mit ynuicheit. In hd. 
Gesangbücher erst im 17. Jhh. aufgenommen, vgl. Fischer 

0 Vater, Herre Gott, gross ist deine Genad. 10 Str. 
M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 1606. 
W. III. no. 393. Aufgenonuneu: Geistl. Lied. Erfurt 1560 
Bl. 186\ — Einzeldruek: Schöne Christliche Gesenge 
zum begrebnuB der Todten. Nümbg. Val. Nenber. o. J. 
(ca. 1545. Wackem. Bibliogr. p. 478.) 

0 Wächter wach und bewahr deine Sinnen, denn 

die Feinde kommeii für deine Zinnen. 16 Str. 

M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 1606. 
W. III. no. 370. Aufgenommen: Geistl. Lied. Frkfrt. a. 0. 
15S'J Bl. 153' : Magdbg. 1591 p. CLVÜI. — Ndd. Magdeburg 
1542: 0 Wechter wack vnde bewar dyne sinnen. 
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0 welch ein wunderbare und unerhörte Heimsuchung 
ist des Höchsten Eruiedn^ang. Ter f. unbekannt. 

1566 f. 9; 1606. 
Nicht hei W. Original das Lied Blaboslar's: Opfvdiwn^ 

a neslychane Nawsstjwenj, Päna neywysssjho snjzenj. 

0 wie fröhlich ist die Zeit, in dtr Gott g-ebenedeit. 

17 Str. M. Weisse. 1531, 1544; 1566 fehlt die 
16. Str. 5 1606. 

W. IlL no. 868. Original: Nastal gest n&m wssem 5as 
wz6ctny, w nenii to Paa Büh wssemohäcy (MftUer). 
18 Str. — Niedd. Mgdbg. 1542: 0 wo frdlick ys de teidt, 
Yn der Godt gebenedeyt. 

0 wie lieblich ist diese Osterzeit, und so fröhlich, 

dass sicli der niemand gnug freut. 4 Str. P. Her- 
bert. 1566, 1606, 1639. 

W. IV. no. 668. Aufgenommen: Eirchenges. Wittebf?. 

1Ö78 f. 267. 

0 wie sehr lieblich sind alle deine Wohnung. 

18 Str. J. GreU'tzky. 1566, 1006. 1639. 

W. IV. no. ')()'). Psalm 84. Zinn Theil das Ijied des 
Augusta benutzt: Ay yak sau milj twoj/i prjbytkovve. 

0 wie süss ist dein Gedächtnis, Herr Jesu Christ. 

19 Str. P. Herbert. 1566, 1606, 1639. 

W. IV. no. 610. Benützt zum Theil das 82strophige Lied : 
Gei^ssi twat gest pamatka sladssf nad stred wsseho Sweta. 
,,The text is the translation of a communion hymne by 
Mag. Jacobellus: Jesu tui memoria. First publicat. by Kol- 
Hnus (Pragae 1574).^ (Müller.) Aufgenommen: Kirohenges. 
Dresd. 1589 f. 186. 

P. 

Preisen wir allzeit mit Freuden Christum das Heil 

der Heiden. 5 i>tr. M. Weisse. 1544, 1566, 1606; 
1639 J. Horn zugeschrieben. 
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W. III. HO. 429. Aufi^enommen : Kiivheafr^s. Frkfrt. a. M. 
1569 f. 88 (M. Weisse); Frkfrt. a. M. 1584 f. 71 (M. Weisse); 
Geistl. Lieil. Nürnbg. 159a p. 318 (M. Weisse). 

Preiset mit Freuden von ganzem Gemüte. 16 Str. 
P. Herbert. 1566, 1606, 1639. 
W. IV. no. 582. Zum THeil mit dem laede Blahoslav*s 
übereinstimmend: Chwal^ radostn^ Nebeskemu Otcy, djky 
srdeßne premilemu Tworey. (Müller.) 

Preis, Lob und Dank sei Gott dem Herren, der st iu 

Gschöpf nicht lässt verderben. H btr. P. Herbert. 

1566, 1606, 1639. 
W. IV. no. 690. 
Preis, Leb und Ehr sei dir König und Herr. 12 Str. 

P. Herbert. 156G, 1G06, 1680. 
W. IV. no. 550. Benützt das Lied: Slawa i chwäla, buiI 
tobe Krali Krvste Wyknpiteli. i Nicht bei Müller.) Aufire- 
Dommen: Kirchenges. Wittebg. 1573 f. 173; Geistl. Lied. 
Nümbg. p. 252. 

Preis sei dem alimäclitigen Gott, der alle Ding ge- 
schaffen hat. 15 Str. M. Geisse. 1531, 1544 u. 

f. geändert mit dem Anfang: 0 Jesu Christe 

Gottes Son: \<x\. d. 
W. III. no. 897. Auft^enommen : Geistl. Lied. Erfurt 1550 
Bl. 135''. — Ndd. Magdbg. 1542: Pryss sy dem almech- 
ttigen Godt. 

Preis sei dir himmliselier Vater und deinem Sehn» 

welchen da gebierest im höchsten Thron. 11 Str. 

M. Weisse. 1531, IbU. 
W. III. no. 408. 

Preis und Ehr sei Gott in der Höhe. Verf. unbek.. 

1566 f. 238; 1606. 
Nicht bei W. Original: Slawa, na wysostech Bohu, a na 
£emi pokoy. 
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8. 

Schau sündiger Mensch wer da bist, la Str. M. 

Weisse. 1566 f. 70^; 1606 vgl. die ältere Fassung; 

SÜDilig^er Meiiscli scliau. 
W. III. Uü. 295: Aufgeuommeif: Kirchenges. Witteberg 
1573 f. 244*. 

Schau wie lieblich und gut ists allen Brüdern, den 
wahren und rechtschaffnen Christi Gliedern. 
16 Str. P. Herbert. 1566, 1606, 1639. ' 
W. IV. no. 596. Original : Ay yak gest to mil^ a vtessene, 
dachem swatym wpjamö slawnd wsneflsen^ von 
(Müller.) 

Sehr gross ist Gottes Gütigkeit, dmn er sc Imi uns 

zur Seligkeit. Iii Str. M. Weisse. 1531, 1544, 
1566, 1606. 

W. III. no. 407. Aufgenommen: Yal. Babst 1645 II. XXXm ; 
Geistl. Lied. Lpzg. 1561 no. 57; Kirchenges. Frkfrt. a.M. 
1569 Bl. 295^ GeistL Lied. Närnbg. 1575 BL 217; Frkfrt. 
a. M. 1581 Bl. 182^ Kirchengefl. fVkirt. a. M. 1584 BL 
dST; Geigtl. Lied. Nftmbg. 1594 Bl. 167; Gesangbuchl. 
Augsbg. 1594 Bl. 256"; Gesangb. Dresden 1597 Bl. 271; 
Geistl. Lied. Nümbg. 1599 p. 573. — Niedd. Hamburger 
Encliiridion 1505: Seer groth is Godes ofüdicheit. 

Seht heut an, wie der Messias Christus aut (Miiem 
Esel sass. 16 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 
1606. 

W. HL no. 286. Aufgenommen: Kirchenges. Frkfrt.' a. M. 
1569 Bl. 56; Gesangbuchl. Bonn 1575 BL 39; Kircbeng 

Dresd. 1589 Bl. 07. 

5ei gelobet, Herr Jesu Christ, du Kimig von dem 
himmlischen Thron. 7 Str. M. Tham. 1566, 
1606, 1639. 
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W. IV. no. 523. Uebersetzun«! d. Liedes v. Lukaf«: Zdräw 
bud Kräli Nebeak}- zemsky, ploy wssj milosti. 

Sei getrost, 6ottes Gemein, freu dich deines Herrn 
allein. 17 Str. J. Geletzky. 1566, 1606, 1639. 
W. IV. uo. 515. 

Selig sind, die da geistlich arm sind. Verf. unbek. 

1566 f. 256; 1606. 
Kioht bei W. Prosagesang. 

Singen wir fröhlich allesammt, lobend unser ö^ter- 

lamb. 5 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 1606. 

W. m. no. 808. Für die ersten 10 Zeilen ist das Lied 
benützt: Kai welikonodnj chwalu, Ki^estanö degmez Pinn. 
(Müller.) Attfgenonunen: Kirchenges. Frkfrt. a. M. 1569; 
Wittebg. 1578 BL 281; Frkfrt. a. M. 1584 ßl. 64^ Dresd. 
1589 BL 79; Geistl. Lied. Nürnbg. 1599 p. 316. — Ndd. 
Magdbg. 1542: Sinken wy frölick alle sampt. 

Singen wir heut aus Herzengrund, danken Gott, 
der mit uns einen neuen Bund. 8 Str. M. Weisse. 
1531, 1544; 1566 hat die 1. 3. 6. u. 8. Str. einen 

Abg-esang; 1G06. 

IIL no. 322. Ndd. Magdbg. 1542: Singen wy hüd vth 
lierten grundt. 

Singen wir heiit mit gleichem Mund, einträchtig und 

aus Herzengrund. 4 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 

1j(JG, IGUG. 

W. III, no. 307. Aii%euommen : Kircbenjres. Frkfrt. a. M. 
1569 Bl. 77"; Dresd. 15S9B1. 78. — Niedd. Magdbg. 1542: 
Singen vfj hüd mit glicken mnndt. 

Singet frisch und wohlgemut, lobet Gott, das hocliste 

Gut. :i Str. J. Geletzky. 1566, IGuG, lG3li. 
W. IV. no. .500. 
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Singet fröhlich, lieben Leut, lobt Christum. uns<>m 

Herren. 18 Str. M. Weisse. 1531, 1544; 1566 
fehlt die Schlussstrophe, an deren Stelle zwei 
neue Zeilen : 1 60G. 
W. III. HO. 315. Aufgenommen: Kircheoges. Wittebg. 

f. 338^ 

Singet lieben Leut uud lobet Christum heut. 16 Str. 
M. Weisse. 1531, 1544; 1566 um eine Str. ver- 
mehrt; 1606. 
W. m. no. 272. 

Singet mit Freuden, lobet und preist den gütigen 

Gott. 11 J5tr. P. Herbert. 15()6, 160G, 1639. 
\V. IV. 110. 547. Benutzt ist das Lied d. Michalec: Po- 
kriknemz wssyckni, k chw.ile Bolia neyswStSyssjho. 

Sing beut und freu dich Christenheit, lob Gott mit 

jorrosser Innigkeit. 9 Str. M. Weisse. 1544, 1566, 

llioi;: 1G;;!> J. Hurn zugeschrieben. 

W. III. nn. loC. 

Singt ein fröhlichs Lied zu Ehren unsem neugebor- 
nen Eonig und Herrn. 12 Str. P. Herbert. 
1566, 1606, 1639. 

W. IV. no. 550. 

Singt fröhlich und seid wohlgemut, denn Gottes Solm. 
8 Str. M. Tham. 1566, 1606, 1639. 
W. lY. no. 519. Benützt ist das Lied d. Michaleo: Hod 
radostny pamatfigme, Syna Boiiho z Fanny narozeig. 

So laset uns den Lefb behalten, und Gott seiner 

Seele walten. 4 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 

15Gb, IGOG. 

W. III. no. 399. Aufgenommen: Geistl. Lied. Erfurt 1550 
p. 136; Kirchengesangb. Strassbcr. 1560 p. CCCXIX; 
Geistl. Lied. Frkfrt. a. 0. 1561 Bi. 173; ^'ürnbg. 1575 
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Bl. 366; Frkfrt. n. M. 15H1 Bl. 191; Frkfrt. a. (). 158<> 
Bl. 176"; KircheDges. Dresd. 1589 Bl. 808; Geistl. Lied. 
Magdbg. 1594 Bl. 193; Nürnb«:. 1594 Bl. 227*^; Gesan^f- 
büchl. Augsbg. 1594 Bl. 243; Gesgb. Dresd. 1597 BL214"; 
Geistl. Lied. Nürnbg. 1599 p. 731. — Niedd. Magdl)g. 
1542: So lath vns dat lyff beholdeii. — Einzeldruck: 
Schöne Christi. Gesenge. Nürnbg. G. Wächter, o. J. (ca. 
1531 Wackern. BibL p. 118.) 

So singt dem Herrn ein neues und ein schönes Lied, 
denn er thut Wunder und macht ein ewigen Fried. 
Verf. unbekannt. 1566 f. 20^ 

Nicht bei W. 

Steh auf, Herr Gott, o steh auf, hilf den armen 

Seelen. 10 Str. M. Tham. 1566, 1606, 16.39. 

W. IV. no. 530. Beuützt ist das Lied d. Lukas: Powstaü 
Pane o powstaü, nawsstewiz ty lid swuy sam. 

Sundiger Mensch, schau wer du bist, spricht unser 

Herrf'..hsu Christ. 13 Str. M. Weisse. 1531, 1544; 
1566, 1606 mit dem Anfange: Schau sündiger 
Mensch; Tgl. d. 

W. in. uo. 295. Auffrenommeu : Geistl. Lied. Frkfrt. a. 
0. 1561 Bl. 39; Iürcheu<res. Wittebg. 1573; Geistl. Lied. 
Nürnbg. 1576 Bl. 65; Magtlbg. 1583 ( 0 süud. MeTisoiri; 
Danzig 1587 Bl. 38^ Frkfrt. a. 0. 15S9 Bl. 41' : Breslau 
1589 Bl. 15; Kirchenges. Dresd. 1589 Bl. 55; Geistl. Lied. 
Magdbg. 1.594 p. XLII; Niirnl.-. Bl. 42" ; Gesangbüchl. 
Augsbg. 1594 Bl. 199; Gesgbcli. Dresd. 1597 Bl. 57; Ge- 
sangb. Wolder's, Hambg. 1598 p. 180; Geistl. Lied. Nürnbg. 
1Ö99 p. 274. — Niedd. Stettin 1576 Bl. 186: Sündige 
Minsch sehe wol du bist; Magdbg. 1584; Dortmund 1586 
BL 29: 0 sündige Minsch sü wol du bist. 
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T. 

Thut Buss, thut Buss, o lieben Leut, in dieser liuch 

guiuliviclit ii Zeit. 12 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 
]:)<>•>, 1606. 

W. III. DO. 416. Aiif<reiiommeii: Geistl. Lied. Lpzg. 1586 
IL no. XXXIII; Danzig 1587 BL 71^ Nürnbg. 1599 
p. 499. — Kiedd. Magdbg. 1542 : Both both, dot bodt 
o leuen lüd. 

Traurig Herze hör und merk sehr freudenreiche 

Mär, Gottes Sühn konipt zu dir her. 5 Str. M, 
AVeisse. 1544, 1566, 1606; 1639 J. Horn zuge- 
schrieben. 

W. DI. no. 420. Aufgenommen: Eirchenges. Frkfrt. a. 
M. 1569 Bl. 7^ Wittebg. 1578 BL 164'' : Dresd. 1589 
BL 8. 

V. 

Uns ist heut allen ein seligs Kind geborn, und d« s 

höchsten Gottes Sohu. Verf. unbekannt. 1566. 

f. 24>»; 1606. 
Nicht bei W. Uebersetzg. des Liedes Blahoslars: Djtd 
pibekrasnd narodilo se nam a jako do nov^ formy pHliL 

V. 

Vater der Barmherzigkeit, ohn den nichts auf Erden. 
11 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 1606. 
W. m. no. 850. Kiedd. Magdb. 1542: Vader der barm- 
herticheit, An den nichts vp Eiden. Angenommen in 
die Psalmen, St. Gallen (ca. 1540. Wackem. KirchenL 
L p. 413). 

Vater im höchsten Thron, der du durch deinen Suhu. 
9 Str. M. Weisse. 1^31, 1544, 1566, 1606. 



biyiii^ed by Google 



17a 



AV. III. HO. 377. Aufgenommen: Geistl. Lied, l'rklrt. a. 0. 
1561 BI. l88;Lpzg. 1573; Nürnbg. 1575 Bl. 327; Frkfrt. 
a. M. 1581 Bl. 211"; Lpzg. 1582 Bl. 174; Magdebg. „seit 
1563" (Fischer); Breslau 1589 Bl. ISO; Frkfrt. a. 0. 1589 
Bl.lü6;Wittebg. 1592 Bl. 218' (uur 6 JStr.); Magdbg. 159i 
Bl. 215; Nürnbg. 1594 Bl. 248''; Gesangb. Dresd. 1597 
Bl. 30G; Geistl. Lied. Nürnbg. 1599 p. 452 (6. 7. 8. Str. 
fehlen). — Niedd. Magdebg. 1542: Vader im höchsten 
Thron, Der du durch dvneu Son. 

Von Adam her so lange Zeit war unser Fleisch ver- 
maledeit. 12 Str* M. Weisse. 1531, 1544^ 1566> 
1606. 

W. III. no. 255. Aufgenommen : Val. Babst 1545 II. no. 
XXXI; Gcisti. Lied. Frkfrt. a. 0. 1501 Bl. 3; Kircheuges. 
Frkfrt. a. M. 15<i9 BL 2; Wittebg. 1573 Bl. 75**; GeistL 
Lied. Lpzg. 1573 no. 15; Nürnbg. 1575 Bl. (> ; Gesang- 
bücld. Bonn 1575 Bl. 21*'; Sti-assbg. 1576 f. 3; Psalmen, 
Geistl. Lied. Frkfrt. a. M. 1581 Bl. 11''; Lpzg. 1582 Bl. 6; 
Kirchenges. Frkfrt. a. M. 1584 Bl. 2; Geistl. Lied. Danzig 
1587 Bl. 3; Breslau 1589 Bl. 3; Frkfrt. a.O. 1589 Bl. 7' j 
Kirchenges, Dresd. 1589 Bl. 2; Geistl. Lied. Magdbg. 
1594 p. VI; Nürnbg. 1594 Bl. 6*"; Gesangbüchl. Augsbg. 
1ÖU4 Bl. 164"; Gesangb. Dresd. 1597 Bl. 4"; Wolderts 
Gesangb. Hambg. 1598 p. 114; Geistl. Lied. Nürnbg. 
1599 p. 190. — Niedd. Magdbg. 1542; Stettin 1576 BL 
122: Van Adam her so lange tydt; Dortmund 1585 Bl. 4. 

Von ^Ewigkeit war Gott allein, es mocht kein Mangel 

bei ihm sein. 2a Str. P. Herbert. 1566, 1606, 

1639. 
W. lY. uo. 580. 

w. 

Wach auf Chrlstenmenseh und betraobt, was dir Gott 

thut zu Tag und Nacht. 3 Str. M. Tham. 1566» 

1606, 1639. 



Digitized by Google 



174 



W. lY. no. 541. Müller^s Ansicht, als sei hier das Lied 
des Lukas : Probuc! se giz Düsse werna, prjsslat pulnocuj 
hodina schliesse ich mich nicht an. 

Wach auf Jerusalem, sei froh, o Gottes Gemein. 
1 Str. M. Tham. 160(>, 1639. 
W. lY. no. 1586. 

Weil dieser Tag ist vergangen und sich die Nacht ange- 

fan^en.eStr. P. Klantendorffer. 1566, 1606, 1639. 
W. IV. no. 497. Uebersetzuug des Liedes Hlahoslav's ; 
Pracy dennj wykonawsse, a k nocy pi'ebljziwsse. 

Weil Maria schwanger gieng zu Augustus Zeiten. 
10 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 1566, 1606. 
W. III. no. 263. Aufgenommen: Tal. Babst 1558 II. no. 
XXI; Geittl. Lied. Frkfrt. a. 0. 1561 Bl. 21; Kirchenges. 
Frkfrt a. M. 1569 BL 21 ; Psalme, Geistl. Gesang Zürich 
1570 p. 520; Kircfaengea. Wittebg. 1578 f. 64; Geistl. 
Lied. Kürnbg. 1575 BL 35; Gesangbüchl. Strassbg. 1576 
f. 16 ; Psahnen, GeistL Lied. Frkfrt. a. M. 1581 f. 14** ; 
Lpzg. 1582 f. 18; Magdbg. 1583; Kir(^euges. Frk6rt. a. 
K 1584 BL 22 ; GeistL Lied. Danzig 1687 BL 19 ; Breslau 
1589 Bl. 19; Frkfrt. a. 0. 1589 Bl. 23"; Kirchenges. 
Wittebg. 1502 Bl. 26: Geistl. Lied. Magdb?. 1594 p. 21; 
Kürabg. ir)9-i Iii. 22' : Gesangbüchl. Augsbg. 1594 Bl. 
178''; Gesaugb. Dresd. 1597 Hl. 20; Gesgb. Wolder's 
Hambg. 1598 p. 126: Geistl. Lied. Nürobg. 1599 p. 231. 
— Niedd. Magdbg. 1542: Stettin 1576 Bl. 130; Wyl 
Maria swanger giuck ; Magdbg. 1584 (Do Maria) j Dort- 
mund 1585 Bl. 15 (Do Maria). 

Weil wir vom Herren manoherlei guts und viel Gaben 

zu unserm zeitlichen Leben mit Freuden empfangen 

Jia beil. V e r f. u ii b e k a n ii t. 1 5 (j 6 L '275''; 1 606. 
Nicht bei W. Uebersetzuug des Liedes v. Lukas : Ay 
ponewadz my dolji-e wecy zdeyssj casne, ziwota casneho 
z rukau Pane zdarüw geho brali sme. 
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Weltlich Ehr und zeitlich Gut, AVoLlust und aller 
Übermut. 10 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 15Üo, 
1606. 

W. m. HO. 868. Anfgen. : YaL^abst 1516 II. no. XXTT; Geistl. 
Lied. Erfurt 1550 BI. 120'' ; BVkfrt. a. 0. 1561 Bl. 129; Lpsg. 
1578 HO. 49; Nürnbg. 1575 Bl. 215; Gesangbficlil. Bonn 
1575 BL 94; Psalmen, geistL Lied. Frkfrt. a. M. 1581 
Bl. 18P; Danzig 1587 Bl. 95^ Breslau 1589 Bl. 120; 
, Frkfrt a. 0. 1589 Bl. 125^; Kirohenges. Dresd. 1589 Bl. 
244; Kleinod, Lpzg. 1591 L p. 444; Geisti.] Lied. Mgdbg. 
1594 p. 128; Nümbg. 1594 f. 162; Gesaugbüchl. Augsbg. 
1594 B1.227; Gesgb. Dresd. 1597 Bl. 252; Walders Gesgb. 
Haml)*r. 1598 p. 55; Geistl. Lied. Nürbng. löW p. 572. 
Kiedd. Magdbg. 1542; 1567; Stettin 1576, Bl. 300: Welt- 
lich ehr vndt tydlick gudt. — Einzeldrucke: Nümbg. 
G. Wächter, o. J. (ca. 1531 : Wackern. Bibl. no. CCCVI) ; 
Worms. Greg, llofnian n. J. (ca. 1550; Wackeru. Bibl. 
no. DXCIX); Nürnbg. F. Gutknecht o. J. (ca. 1555; 
Wack. Bibl. no. DCLXXXVH). 

Wer das ewig Heil liebet und will selig -werden. 
28 Str. P. Herbert. 1566, 1606, 1639. 

W. IV. no. 605. 

Wer Gottes Diener werden will, der uelim. ihm 
Christom zum BeispieL 12 Str. M. Weisse. 1531, 
1544; 1566 ist aswischen die 1. und 2. Str. eine 

neue eiat^esclialtet, die 7. weggelaUeii ; IbUU. 

W. lU. no. 867. Ndd. Magdbg. 1542 : We Gadea dener 
werden wil. 

Wer In guter Hoffnung will von hinnen yerscheiden. 

18 Str. P. Herbert. 1566, 1606, 16:39. 
W. IV. no. 616. Original: Kdoz chce w dobrt* uadegi, 
srarti swe cekati (19 Str.). Aufgenommen: Geistl. Lied. 
Kümberg 1599 p. 7ÜÜ. 
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Wir glauben all und bekennen frei, dass nach Christi 

Wort. 2 Str. M. AVeisse. lö4:4 ist die 

1. Str. umgearbeitet: loGO, 1606. 

W. m. HO. 414. Ndd. Magdbg. 1542: Wi glouen all 

vnde bekennen fry. 

Wir gläuben an einen Sott, den Vater, der nach 

s«MmRath. IC Str. M. Thain. 15G6, 1600. 1639. 
WacktTii. IV'. no. VJ'd schreibt da^ Lied .1, Girck zu und 
druckt t's IV. no. 535 abermals ab, wo er es M. Tliamm 

zuschreibt ! 

Wir gläuben an Gott den Vater, allmäclitigen Herrn 
und Schöpfer. 13 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 
1566, 1606. 

W. III. no. 825. Aufgenommen: Geistl. Lied. Frkfrt. a. O. 

1501 Bl. 71; Kircliensres. Frkfrt. a. M. 1569 Bl. 135 
Geistl. Lied. Xürnl>^-. 1575 Bl. 107; Mgdbjr. 1583; Kir- 
chenges. Frkfrt. a. M. 15S4 Bl. 135'': Geistl. Lied. Danzijr 
1587 Bl. Geist). Lied. Nhrnl>£r. 15U9 p. 383 (5. Str. 
feldt). — Niedd. Magdbg. 1542; \Vy gelöuen ynn Godi 
deu Yader. 

Wir gläuben und bekennen einen Gott, • iu ein- 

zigs und ewigs Wesen hat. 13 Str. P. Herbert. 

1566, 1606, 1639. 
W. IV. no. 578. 

Wir waren in grossem Leid, in Adam all ^vstorben. 

4 Str. M. Weisse. 1531, 1544. 1560, ir,06. 
W. III. no. 3»;<>. Aufgenommen: Val. Bftbst 1545 II: no. 
XXVIII; Magdbg. 1540 uud 1553; Lpzg. 1561 no. 55; 
Kirchenges. Frkfrt. a. M. 1569 f. 332; 1584 f. 384"; Geistl. 
Lied. Nümbg. 1599 p. 735. — Niedd. Magdbg. 1542: Wy 
waren yn grotem leid, Yn Adam all gestoruen. 

Wolilan, ihr lieben Kinder, die w sind getauft. 

2 Str. J. J. Geletzky. 15G0, 1606, 1639. 
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W. IV. no. 516. Original: Ey nux; my djtkj^ spola, krtem 
poswecene. Georg. Ciklovsky (Müller). 

Wohlan, lasst uns heut bedenken, was uns Gott aus 

Lieb wollt schenken. 18 Str. M. Tham. 1566, 

IGÜG, 1689. 
W. IV. no. 539. 

Wohlauf die ihr hungrig seid, und durstig nach euer 
Seli-keit. 17 Str. P. Herbert. 1566, 1606, 1639. 

\V. IV. no. (509. Benützt das Lied des Augusta: Ey nvA 

lacnj zjzniwj, sjlosti Büzskc zadostiwy. 

Wohlauf Jerusalem, sei getrost Gottes Gemein und 

freuet euch mit ihr, die ihr sie lieb habt. YerfL 
unbek. 1566 f. 5ß^; 1606. 

Nicht bei W. Original: Potessen bud Geruzaleme, a roz- 
wesseltez se bydlitele geho (lilahoslav). Nicht b. Müller. 

Woblauf ihr Christen, freuet euch und lobet Gott 
Tom Himmelreich. 5 Str. M. Weisse. 1531, 1544, 
1566, 1606. 

W. III. uo. 305. Aufgenommen : Kirchenges. Wittebg. 
1573 f. 299^ — Ndd. Magdebg. 1542: Woll gy Christen 
fronet eucli Vnd lauet Godt vam hemmelreich. 

Wunderlich Ding hat sich ergangen, Christus ward 
als ein König empfangen. 12 Str. M. Weisse. 

1531, 1544, 1566, 1606. 
W. III. uo. 287. Aufgenommen: Kirchenges. Dresden 
1595 Bl. 68. 

z. 

Zu Gott heben wir Herz und Sinn, singen all ein- 
trächtig von ihm. M. Weisse. 1531, 1644, 1566, 
1606. 
Mcht bei W. 

12 
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Zu Gott wollen wir uns kehren und Ihn loben, 

preisen, ehren. 3 Str. M. TJiam. 1566, 1606, 

16:^9. 

W. IV. no. 1686. 

Zu Lob dem Herren Jesu Christ wollen wir itzt 

sintjren. 17 Str. L. Libauus. 1566, 1606, 1631). 
W. IV. DO. ti24. 
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